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—Herausgeberundverandw.RedakleurGranzMicheu¬,

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrgang.Wien,Dienstag,2 .Jänner1917.Nr .Z.

------------¬
VorrückungvonLehrpersonen.DerStadtrathatnucheinemAntragedes
StR .Tomolaernannt :BezirksaushilfslehrerFranzSteinbauerzumBürger¬
schullehrer ,Bezirksaushilfslehrerin Karoline Ciani zurVolksschullehrerin
1 .Klasse ,prov .LehrerRudolfStiefenhoferzumVolksschullehrer. Klasse,
die provisorischen Lehrerinnen JohannaAlzinger ,Antonie Eglauerund
SophieZeinerzu Volksschullehrerinnen2 .Klasse .

-----------------------¬
Errichtung einer Moscheein Wien .DemKomiteezur ErbauungeinerMoschee
in Wien( . BezirkRathaus )habenan Spendenübermittelt :WienerHandels¬
kammer( Sammlung )K10 . 040 ,darunter Brevillier &Komp .und A .Urban&
SöhneK5000 ,Leykam- Josefsthal . G.K500 ,Franz Burckhard ' sSöhne ,
JakobSchenck' sSöhneje K300 ,AloisLemberger,J .Medinger&Söhne,
Gustav&WilhelmHeller ,VereinigteJute-Fabriken,Ph .Mayfarth&Komp.
je K 200 ,A .Weiser & Sohn ,Oesterr .Zündhölzchen - Verkaufsgesellschaft

„Cosmanos " ,Vereinigte Carborundum -und Elektrizitäts - Werke. . ,
L .Vitali&Komp. ,E .Heintschel&Komp. ,Jakob&JosefKohn,. G.Fischels
Söhne,Breitfeld ,Danek&Komp. ,Gebr .Thonet, Pelzindustrie - Gesell¬
schaft ,JakobSchnabl&Komp.je K100 ;ferner :. ö .Eskomptegesellschaft,
BosnischeHolzverwertung . G.und Leipnik - LundenburgerZuckerfabriken . G.
je K 2000 ,Handels -und Gewerbekammer Troppau ( Sammlung )K .1400 , . G .für

Korksteinfabrikationvorm .Kleiner&Bockmayer,ViktorAlderje K1000,
Handelskammerin Eger( Sammlung)K505 ,Vogel&NootK500 ,Gewerkschaft
Bosnia ,Hutter&Schrantz ,FranzWerndlsNachf .K300 ,Wagenmann,Seybel
&Komp. ,GeorgSchicht( FilialeWien) ,VacuumOilKomp.je K200 ,. Odelga,
J .Budig&Söhne ,Jak .Rothberger ,L .Gussenbauer&Sohn ,GrazerWaggon-¬
undMaschinenfabriks. G.je K100 ,. a.

--------------------¬
DieMagistrats-AbteilungXIa ( Heimat -undBürgerrechts -Angelegenheiten)
amtiert vom5 .Jänner1917an imneuenAmtshause1 .BezirkFelderstraße ,
EingangnurRathausstraße14 ,5 .Stock.

--------------¬
Erste österreichische Sparkassa .Im Dezember1916wurdenbei derErsten
österreichischen Sparkassa von 20 . 542Parteien K 17,000 . 101eingelegt und

von20 . 593ParteienK21,238. 275gekündigt .EndedesMonatesbeliefsich
derEinlagenstandnachZuschreibungderhalbjährigenZinsenauf
K616,470 . 709K .Hypothekar - DarlehenwurdenK449 . 770zurückgezahltund
am31 .Dezemberstellte sich der Stand der Hypothekardarlehenauf
K323,296 . 622.Die Pfandbrief - Darlehenbeliefen sich EndeDezemberauf
K 18,629 . 820 ,an 60jährigen Pfandbriefen waren K 18,872 . 200imUmlaufe .

WechselwurdenK12,549. 489eskomptiertundK12,275. 499einkassiert.
EndeDezemberbelief sich der Stand des Wechsel -undBalinen- ¬
PortefeuillesaufK61,977. 390.

Morgen( Mittwoch)abends8 Uhrfindet in der „Urania "der
4 .Beethovenabendstatt unter Mitwirkungder DamenIrmaHasterlik ,
Erny Alberdingk ,Elisabeth Bockmayerund MarieSeifert - Kuntner
sowie des Dr .Max Graf .Zur Aufführung gelangen Sonate für Klavier

und Violine Op .12 Nr .1 ,Trio für Klavier ,Violine undVioloncello
Op .70Nr .2 undSchettischeLiedermktTrio-Begleitung.



netrwienvielleichtucheineStsuerernäßigungwerdendiesför¬
ernamwichigetenjedochwirddieSchaffungderMöglichkeiten

sein ,BaukreditundgümstigeBelehnungfürdieNeubautennachdem
KriegeaufeinenlängerenZeitraumzuerhalten.DerMutzuprodukti-¬
venInvestitionenmußgefundenwerden,dennnurdurchdieselbenwird
dieSteuerkraftdesVolkesgehobenunddieMöglichkeitgegebenwer¬zu
den,dieseInvestitionensamtdenKriegsschuldenverzinsenundzu
tilgen .

UnservaterlandOesterreth-UngarnhatanderSeiteDeutschlands,
seinergreßenSchwestermtzdt-nachtundimVereinemitdenführenden
Balkanstaaten,derTürkeiundBulgarien,30Kriegsmonatedurchgehalt.
ten undwir werdenunbeugsamausharrenbis zumSiege .MitStolz
darfdie . k .Reichshaupt-undResidenzstadtWien ,dasHerzder
Monarchiein diesemfeierlichenAugenblickedenihrgebührenden
Anteilandieserbeispiellosen,unvergleichlichenLeistungbeanspru¬
hen ,den noch spätere Geschlechter rückhaltslos anerkennenwerden

undmüssen .DreiDingeerbittenwirvondiesemPlatzeausvom
SchicksalalseinwillkommenesGeschenkdeskommendenJahres :den
ehrenvollenFrieden ,derdieVölkerdesReichesnachdiesemungeheu¬
erlichenRingenzurückführtzudenSegnungenkulturellerArbeit ;die
imaltenGlanzeerstranlende,nein ,dieverjüngteundfüralleZei¬
tenunantastbareGroßmachtstellungderaltehrwürdigenHabsburger
Doppelmonarchie ,endlicheinstetesBlühenundGedeihendiesesgräßten
Gemeinwesensin unseremüberallesgeliebtenVaterlunde,einunent¬
wegtesBlühenallerStändederihremKaiserundihremReichetreuung
unerschütterlichergebenenBevölkerungwiens! ( LebhafterBeifall .

UndsowünscheichzumSchlusseDirvomHerzen,daßDirdie
KraftundGesundheiterhaltenbleibe ,diezurBewältigungdieser
Riesenaufgebenotmendigist undversichereDichunserertreuenMit¬
arbeitimneuenJehre(LebhafterundanhaltenderBeifallundHän¬

klatschen. )
BürgerneisterDr.meiskirchnererwidervesJochverehrterHerrobmaun
MeineliebenFreundeI Vorallemseiesmirgestattet ,fürdielieben
WünschemeinenherzlichetenundergebenstenDankabzustatten.Ichglau¬
bedergegenseitigeaustanschdieserWünscheist dasUnterpfandder
Freundschaft,dieunsseitJahrenverbindet.SieistinaltenKämffen
gekittetwordenundhatmancneDezennienausgehaltenundsorechne
ichauchaufIhretreueFreundschaftundhingebungsvolleMitarbeitimflängedesGotterhalteundindiesemSinneladeichdieHerrenein
kommendenJahrGestattenSiemirauch ,allenjenenKollegen,welche
durchdieGnadeKaiserkmimimKarlsI .ausgezeichnetwurden,ins¬
besondereuhseremverehrtenObmann,OberkuratorvonSteiner ,zuder
außerordentlichhohenEhrungwelcheihmzuteilgeworden,zubeglück¬

wünschen.MitgroßensicherenstrichenhatmeinverehrerFreundSteiner
grobenAufsabengekenazeiennendieinderGemeindevervaltung

zukuafefrcheGestalugiindensoilenIchübernehnediesesKommude

ProgrammnmögeGottmirundmeidentrextMitarbeiterndieKraft
verleihen,dasselbedurchzuführen.KraftundWohlstandeinerStedt
findenihreCrundlageimfreudigschaffendenBürgertum,inderStube
desGelehrten ,derseinemVolkedient ,imKünstler ,dessenFormenaus
demHerzendesVolkesstammen,imgeätigenundmanuellenArbeiter.
In derZusammenfassungaller diesergeistigenundkörperlichenAr¬
beitskräfteliegtmeinunentwegtesProgramm.Wirdürfenin denschwe¬
renZeitenauchnichteinesMannesentbehren ,dergutenWillensist ,
dennalle müssenwir zusammenstehenim SchaffenundArbeiten ,dann
wirdunsauchderErfolgbeschiedensein .GewißwollenwirdieStadt,ungen
vorSchädenun !sanitärenGefährdschützenundanderErtüchtigung
derJugendarbeiten ,verallemaberInvestitioneninweit
ausgreifendenMaßeschaffen,damitwiederArbeitundVerdienstjenenGrenzenzuGutekommt,dievomKampfeandendesReicheszuihrem
bürgerlichenfriedlichenBerufezurückkehren.

InderglücklichenVerbindungderTätigkeitderFreigewähltenVer
trauensmännerdesveikesundeinerbewährtenausgezeichnetenBeam¬

tenschafthoffeichdieKraftzufinden,denAufgabenderZukunft
erechtzuwerden.MitStolzblickeichaufdiewährenddesKrie¬

gesneugeschaffenenstädtischenAemter,welchewirweiterausbauen
werden .Ich dehe voraus ,daß wir auf manchenGebieten

derGemeindepolitikneueWegewerdeneinschlagenmüssen.Ichhoffe,
ützenchimmerschdaßeintüchtigerGewerbe-undHandelstand,denineuen Verhältnissen ,denundfördernwill ,sichden/neuenZielenkommunalerPolitikundder

neuenZeit ,derwirentgegengehen,verständnisvollanpaßt .Wir
müssentrachten ,die breitesten MassenderBevölkerung
zufriedenzustellenundauchdazubedarfes dergemeinsamenArbeit
Aller ,auf die ich immerundimmerwiederden größtenWertlege .
BeiallenunsereHandlungenundBeschlüssenwollenwirunsaus¬
schließlichvomInteressefür dasGesamtwohlundvonder Lienezu
unseremVolkeleitenlassen .WinneuesKlingengehtdurchOester¬
reieis Gaue .EinneussLiedhebtseineSchwingen,dieAkkorde

eineneuenZeitertonenMögensiesingenundklingenvonderGröße
indwirtschaftlichenMachtunseresVaterlandesundmögesichein
deuesLiedvonderEinigkeitallerDeutscheninOesterreichsGauen
jaran schließen .In die neuenAkkorderauschendiealtehrwürdigen

nitmireinzustimmenindenRuf .UnserallsrgnädigsterKaiserund
lerrKarlI .undunsereerhabeneKaiserinZita ,sielebenhoch!

( LebhafterBeifallundHochrufe. )
VorgerhattensichimEmpfangssalondesBürgermeisterszur

Weujahrsgratulationeingefunden:dieVizebürgermeisterHierhammer,
HoßundRain,dieBesmtendesPräsidialbüresunterderFührung
desPräsidialvorstandesFormanekunddesKanzleidirektorskais .Rat
Maye ,der Verwaltungsmatder I .WienerWalzmühleVonwller&Co.
undzwarLagerhausdiretorDr .Nübel ,MagistratssekretärDe.

RoBkopfGeneraldirektorMaxResch,weiters
eineAbordnungdesBezirksschulratesbestehendausVizebürgermeister
Hoß ,BezirksvorsteherDr .Mattis ,OberratArtztundSekretärFaul,
sowiederVereinderBeamtenderStadtWienmitdemPräsidenten
dePontisundOberkontrollorHenel

NamensderWienerBürgervereinigungsprachenPräsidentStadtrat
Brauneiß,dieVizspräsidentenkaiserlicherRatHuscheuerund
RothundderSchriftführerGemeinderatPichlerbeimBürgermeister
vor .AufdieAnsprachedesPräsidentenStadtrates BrauneißwiesBür¬
germeisterDr .WeiskirchneraufdiegroßenAufgabenhin ,welchedem
Bürgertumund der WienerBürgervereinigungin der Zukunfterwachsen

EsmüsseeinekraftvolleOrganisationgeschaffenundeinweitaus¬
greifendeeProgrammaufgestelltwerden.DerPürgermeisterversicherte,
laßdieBürgerschaftWiensanderGemeindevertretungstetseinestär¬
Stützehabenwerde

ImMagistrats-SitzungssaaleversammelsensichdieOberbeamten
derStadtWien,dieVorständederstädtischenAemterundAnstalten,
dieDirektorenderstädtischenUnternenmungenunddieAmtsleiterder
magistratischenBezirksämteru .begabensichunterderFührungdes
MagistrausdirektorsDr .NüchternzumBürgermeister.

MagistratsdirektorDr .NüchternhieltfolgendeAnsprache:
ZurJahreswendeist heutediestädtischeBeamtenschafter¬

schienen,umihreGlückwünschedarzubringen .DerWunsch,denwir
amletztenNeujahrsfestevorallemzumAusdruckebrachten,erist
bisherleidernichtin Erfüllunggegangen.DerFriedeist nichtge¬
kommen,nochtobtderKriegmitunverminderterHeftigkeitundselbst
dieleiseFriedenshoffnung,dieindenletztenWochenempordämmerte,
scheintunterdemblindenHasseunsererFeindenichtaufkommenzu
können.EinhartesKriegsjahrist somitiasabgelaufeneJahrgewe¬
sen .ErschwerteSorgeundvermehrteMühehatesauchderWienerGe¬
meindeverwaltunggebracht ,immerneueundimmerschwierigereAufga¬
benwurdewihrgestelltunddagleichzeitigvomStammederstädti¬
schenAngtellten immermehrerprobteKräftezurKriegsdienstleistung
einberufenwurden,für dienichtausreichenderErsatzgeschaffenwer¬
denkonnte,mußtevermehrteArbeitmitvermindertenKräftengeleistet
werden .DaswarnurmöglichdurchäußersteAnspannungallerKräfte,
nurdadurch ,daßjeder vonunsauf seinemPlatzesovielzuleisten
suchte ,als er nurkonnte .Wirhabenes abergernegetan ,weilwir
anunseremoberstenVorgesetzten ,anunseremBürgermeistereinleuh¬
leuchtendesVorbildunermüdlicherPflichterfüllunghatten undweil

wirunsbewußtwaren ,daßesgeradein dergegenwärtigenZeiterhöhte
PflichtjedesEinzelnenvonunsist ,seineganzeKraftin denDienst
deröffentlichenInteressenundderBevölkerungzustellen .Wirta¬
tenesaberauchgerne ,weilwirwissen,dafauchdieGemeindever¬
tretungimmerbereitundbestrebtist ,dieLebensverhältnisseder
GenindeasstelltennachMöglichket zuerleichteri .Esbezeugen



diesneuerdingsdieWortemmitdenenEuerExzellenzamSchlusse

fürallesWohlwollen,daswirindieserschwerenZeitngefundenhaben,
aufrichtig Danksagenunddie Versicherungabgeben ,daßwirauch
weitertreueWienerderGemeindeseinwerden .Wirsagenaberauch
Dankfür die würdigung,die EuerExzellenzdenLeistungenderstädt .
BeamtenschaftimHauseundinderHeffentlichkeitstetszuTeilwer -sprochen.Esist selbstverständlich,daßderBürgermeisterjene
denließenundinsbesonderefür die Erwirkungder zahlreichenAus¬
zeichnungen ,durch welchedie Tätigkeit der städtischenBeamten
währenddesKriegeserst in denletztenTagenAllerhöchstanerkannt
wurde.EuerExzellenzundderganzenGemeindevertratungwünschenwir
einglücklichesNeuesJahr ,insbesonderewünschenwir ,daßEuer
ExzellenzauchimneuenJahrevolleGesundheitbeschiedenseinmöge,
umall 'dengewaltigenAnforderungen,diedieseZeitenasdenBür -tenimRathausevor ,umdenBürgermeisterpersönlichzubeglückwün¬
germeisterderStadtWienstellen ,gerechtwerdenzukönnen.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwiderte :Für diefreundlichen
undliebenGlückwünschesageichIhnenmeineHerren,meinenver
bindlichstenDankunderwideresie aufsherzlichste .IhreFreund¬
schaftgibtmirdieKraftunddiesichereHoffnung,daßwirden
großenAufgabenderBukunftgerechtzuwerdenvermögen.Hierin
AnwesenheitderVertreterderganzenBeamtenschafterkläreich ,
daßichaufdieBeamtenderSadtWienstolzbinSiehabenindie¬
semKriegeeinenbewundernswertenHeroismusundeinetreueHinge¬
bungandenDienstbewiesen.Nichtnurdieheutige,sondernauch
diekommendeZøitwirddierukmvollenLeistungenderstädtischen
Beamtenzuwüwiganwissen.

DasJahr2917wirdunsvorneueundgroßeAufgabenstellen.
DieUeberleitungderKriegswirtschaftin dieFriedenswirtscheft ,
dieSorgefürdieZweimillionenstadt ,inwelcheHunderttausende
zurückkehrenwerden,diewiederindieBahnendesBürgerlichenund

edlichenBerufeszurückzuführensind,wirddiegrößtenAnforderun¬
genanunsereKräftestellen .NachwievorbinichderZuversicho ,
daßIhretreueMitarbeitdazubeitragenwird ,umalledieweltge¬
schichtlichenAufgabenderStadtWienzulösen.EsistmireinHer¬
zensbedürfnis,heidiesemAnlasseinsbesonderedemHerrnMagistrats¬
direkter ,demmit hoherInitiative ausgestattetenHerrnBaudirektor,
demOberstadryeildsdenDirektorenderstädtischenUnternehmüngen
undaanderenzudanken,dieinschwerenZeitenBewunderungswirs
digesgeleistethaben.EinerReihevonstädtischenBeamtenwur¬
denkaiserlicheAuszeichnungenverliehen ,diein derletztenZeit
verlautbartwurden.2IchbeglückwünschedieHerrendazuundbe¬
merke,daßesbeidenAuszeichnungeneinennumeruselausnsgibt,
unddieHerren ,welchenichtdaruntersind ,mögenversichertsein ,

hZukunftauchihnenineAnerkenungzuteilwerdenwird.

Ichhoffe,daßdieBevölkerungmitderVerwaltungderStazu¬
der letzten Gemeinderatssitzungden städtischen Angestellten eine frieden sein wird .Wirwerdenjedenfalls das Möglichstetun ,umden
Erhöhungder Teuerungszulagein Aussichtgestellt haben .WirwollenAufgabendes kommendenJahres gerechtzu werden .Esgabkaumeine
daheramheutigenTageEuerExzellenzundderGemeindevertretungZeit ,inwelcherinderstädtischenVerwaltungdieAnzahlderKräffe

sogeringwarwieheuteundichmußSiebitten ,IhrganzesWisssaund
Können,IhreganzeKraftindenDienstderVerwaltungzustellenmit
demBewußtsein,daßheutejederfürzweioderfürdreiarbeitemuß.

DerHerrMagistratsdirektorhatvonmeinerPflichterfüllungge¬

Arbeitleistet ,welcheihmdasGeschicküberantwortethat .Amwzsgang
EingangdesneuenJahresbitte ichumIhreweitereFreundschaftund
hingebungsvolleMitarbeitan denDienst .Wirmüssenzusammenhalten,
durchhaltenundaushaltenundichhoffe ,eswirunsallenzumEhre
undzumRuhmegereichen.(LebhafterBeifall. )ImLaufedesVormittagssprachennochzahlreichePersönlichkei¬

schenoderihreNamenindieaufliegendenBögenainzuzeichnen
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- - - - - - - - - - - - - - ¬ --------------------------¬
Ernennungen .DerStadtrathaternannt:Dr .AlfonsWelterzumSekundar-¬
arzt1 .Klasse,RudolfSchörghuber ,JohannPalatzky,RobertJanataund
EmilRybiczkazuBauaufsichts-Oberrevidenten,imStatusdesKonskrip-¬

tionsamtes Albert Wolfund EdmundJohannScholz zu Kontrelleren ,Engelbert
Schliemann ,Alfred Schicker ,Franz Andreas Kobanyi zu Kommissären ,Anton
HausmannundAloisHögelsbergerzu Offizialen ,imStatus derKanzlei :
GustavAdolfSchmidt,RichardRössel,LudwigRipkazuKanzlei-Direktions-¬
adjunkten ,Josef Petrik zumOffizial ,FerdinandAdamzumAkzessisten ,im
Status des Zentral - Wahl-undSteuer - KatastersHansMandlzumOffizialund
Viktor NeumayerzumAkzessisten ,ferner Dr .OskarKatannzumAdjunkten
1 .Klasse der städtischen Sammlungen ,Franz Rosenkranz zumVermittlungs - ¬

beamten,AdolfLanzerzumFörster ,MaxKlieberzumKontrollorimStatus
der Beamtender Gemeindefriedhöfe,FranzHagnzumAmtsdiener. Klasse.
Ferner wurdebei den städtischen GaswerkenFranzBeleczumKanzlei-Beam¬
tenernannt .

Kinder-TagesheimstätteJesefstadt.DieOrtsgruppeJosefstadtdesVerei-¬
neszur PflegedesJugendspieles( ObmannGemeinderatHansRotter )hat
die von ihr ins Lebengerufene Tagesheimstätte ,in der gegenwärtigschon

70KindervonEingerückten,derenFrauentagsübereinemErwerbnachgehen
müssen,beaufsichtigtundverpflegtwerden ,in dieRäumederehemaligen
Gastwirtschaft „ Mölkerhof “8 .Bezirk Laudongasse 33 ,welche ihr vom
Stifte Mölkkostenlos überlassen wurden ,verlegt .Bisher war dieunter

der LeitungdesHeimstättendirektorsRichardNottlstehendeAnstaltim
Hause 8 .Bezirk Piaristengasse 56/58 unentgeltlich untergebracht ,woselbst
eine mit demBetriebe der Heimstättein keinerlei Zusammenhangstehende

AusspeisungarmerKinderdesBezirkesbesteht ,dievonderBesitzerin
diesesHauses,FrauKarolinevonLöwenthal-Linau,geb .GräfinNostitz-¬
Rieneckveranstaltetundgeleitetwird .DieTagesheimstättehatsich
als notwendigesInstitut erwiesen ,dasder Verrohungder Jugendwirksam
entgegenarbeitetundverdientdeshalbdie Unterstützungaller Kreiseder

Bevölkerung .DieKostenfür die ErhaltungderHeimstätte(Verköstigung,
Gehalteder Kindergärtnerinnen,Beheizung ,Beleuchtung ,etc . )sindenor-¬
meundwurdenhiefürbishernochkeineöffentlichenMittelinAnspruch
genommen.DieVereinsleitungappelliert deshalban edleMenschenfreunde ,
sie bei diesemWerkezu unterstützen .Spendennimmtder ObmannGemeinde¬
rat HansRotter ,8 .Bezirk Kochgasse39entgegen .

Glückwunschschreibender Städte .In Erwiderungder Neujahrswünscheder
StadtWienist ausOrtelsburgnachstehendeDepescheeingelangt :„ Fürdie
ihr vonEurer Exzellenznamensihrer lieben Patin ,der schönenReichs¬
haupt -undResidenzstadtWienübermittelteninnigenNeujahrswünsche ,sagt
die schwergeprüfteStadt Ortelsburgtiefgefühlten Dankunderwidertsie
aufs allerherzlichste .Getragenvonden guten Wünschenunddertreuen
Fürsorgeunserer geliebten Patenstädte werdenwir derVernichtungswut
unserer Feinde trotzend alle Kraft daran setzen ,mit fester Handdas

Zerstörte bald in schlichter ,würdiger Art neu erstehen zu lassen .Unser

Herzenswunschist es ,geschätzteVertreterunsererlieben ,umunstreu¬
sorgendenPatenstadtWien ,beimErblühendesLenzesbei unsbegrüßenzu

dürfen . BürgermeisterMey. "
DerStadtpräfektvonKonstantinopeldepeschierte:„ IhreNeujahrs-¬

gratulationsdepeschehabeich mit Dankerhalten .Es ist mir einaufrich¬
tiges Bedürfnis ,imNamenStambulsIhnenwieder herrlichenHaupt -und

ResidenzstadtWiendie herzlichstenundaufrichtigstenGlückwünscheanläß¬
lich desJahreswechselszuübermitteln .Ihre Wünsche,dasderVölkerbund,
dender Weltkriegherbeigeführt ,in ewigdauernderFreundschaftfortbe-¬
stehenundunserenStädtenundLänderneineglücklicheZukunftbereiten
werde,sindauchdiemeinigen."

VonBürgermeisterRadewvonSofiaist nachstehendesTelegrammeinge-¬
laufen :„ DieBürgerder HauptstadtSofia dankenwärmstensfürIhre
Wünscheanläslich des neuenJahres .Die Freundschaftder BürgerWiens
und Sofias ,zweier Kulturschwestern ,wird eine dauerndesein und durchdie
Erinnerungan dengroßenKampfverbundenwerdensie ihren Ländernals
CentrumdesgeistigenLebensderVölkerals Vorbildvoranleuchten.Ueber-¬
mittelnSie ,lieber HerrBürgermeister,denruhmreichenWienernunsere
herzlichen Glückwünsche .Prosit Neujahr ! "

FürgermeisterMichailoffvonRustschukrichtete folgendenNeujahrs¬
gruß an den Bürgermeister :„ ZumJahreswechselerlaube ich mir EuerEx- ¬
zellenz meineherzlichstenGlückwünschezu senden .Mögedas neueJahr
einenehrenvollenFriedenbringenundein festesdauerndeswirtschaftli-¬
chesBündniszwischenBulgarienundderDoppelmonarchie ."

DankfürdieLiebesgaben.DerKommandantdesFeldjägerbataillonsKopal
Nr .10hat anBürgermeisterDr .WeiskirchnernachstehendesSchreibenge¬
richtet :„ ZuunserergrößtenFreudeempfingenwir heutedie soreichen
Weihnachtsliebesgabender Stadt Wien .Die großzügigeMunifizenzder
Reichshaupt -undResidenzstadtWienermöglichteuns ,alle unserebraven
Jägerin reichemMaßemitdensoheißbegehrtenSpendenzubedenken.
EuerExzellenz! DiedrittenWeihnachtenfeiernwirimFelde ,balddrei
Jahredauertnundiesergrößteundschwerstealler Kriegeundwährend
dieser ganzenZeit sorgt die GemeindeWienin nie erlahmendemOpfermute
für ihre Söhne .Wasdiese stete Fürsorgefür denEinzelnenbedeutet ,was
es heißt ,die liebevoll sorgende ,gleichsam schützende Mutterhandder
Heimatstadt über sich zu wissen ,das empfindenwir gerade ansolchen
Festtagen ,die für uns Tage der Einkehr sind ,doppelt stark .Wirsind

nur die unzureichendenInterpretender Gefühle ,die jedenJäger ,jeden
Wienerunseres Bataillons heute bewegen ,die in tiefer Ergriffenheit und
stiller Sehnsucht ihres Wiensgedenken ,wennwir unseren heißesten Dank
demMagistrateder Reichshaupt -undResidenzstadt ,vor allem aberEurer
Exzellenz ,als demberufensten Vertreter derselben ,der Seele all der
vielen ,edlenLiebeswerkeübermitteln. "

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬
Pensionierung .Am30 .Dezember . J .verabschiedetesich der nach35jähri -¬
ger Dienstzeit in den dauernden Ruhestand getretene städtische Ratsdiener
Karl Müller ,welcher zuletzt durch 14 Jahre der Magistrats - AbteilungXVII

zugeteiltwar .AusdiesemAnlassefandeinekleineFeierstatt ,beiwel¬
cherder AbteilungsverstandMagistratsratDr .Glatzin warmenWortender
hingebungsvollenundtreuen DiensteMüllersgedachteundihmalsAndenken
einZigarren-KästchenausKriegsmetall,geschmücktmiteinerNachbildung
des eisernen Kreuzes überreichte .

-- - - - - - -- - - - - - -- - - - -¬
DieKriegsküche29im3 .BezirkKeilgasse2 wirdMontag ,den. Jänner
den Betrieb aufnehmen .Anmeldungenauf den Speisenbezug nimmtdiese
Kriegskücheam . ,6 .und7 .Jännerin der Zeit von12bis 2 Uhrmittags

entgegen . - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

DerApostolischeNuntiusin derKircheMariaamGestade.Morgen(Donners¬
tag )9 Uhrabendshält die „Eucharistische Männerwacht “ihre 49 .Heilige

Stundein der KircheMariaamGestade1 .BezirkSalvatorgasse12ab .Die
PredigthältPrinzP .Hohenlohe ,denPontifikalsegenderApostolische
NuntiusErzbischofTheodoroValfré .DiekatholischeMännerwachtwird
gebeten ,sichzahlreichandieserreligiösenKundgebung,welchefürdas
Wehlder Majestätenaufgeopfertwird ,zubeteiligen .



InErwiderungeinervomGemeinderatReumanninder
letztenGemeinderatssitzunggestelltenAnfragebringtderBür¬
germeisternachstehendenBerichtzurKenntnis .WasdieArtder
denPfleglingenin denVersorgungsanstaltenderStadtWienzur
Verfügunggestellten Nahrungsmittelanbelangt ,so ist eswohl
selbstverständlich ,dass die allgemeineMarktplagenichtohne
Rückwirkungauf die Versorgungsanstaltenbleibenkonte .Diezu¬
nehmendeKnappheiteinzelnerLebensmittelergabdieNotwendig¬

anderein grössererMengeauf denMarktgebrachteNahrungsmittel
Ersatz zu schaffen .ImDezembervorigenJahres standallerdings
eine AnzahlvonNahrungsmittelnur in stark vermindertenAusmasse
zurVerfügungundeinzelnebliebenganzaus ,es wurdejedochfür
den Ausfall durch erhöhten Verbrauchanderer Nahrungsmittelein

geschaffen .Wasdie Mengeder verabreichtanNahrunganbelangt,

bedarf der PfleglingedadurchBedachtgenommenwurde ,dassNah¬
rungsmittelvongeringeremNährwertenunmehrin grösserenPortio¬

nen als sonst ( statt des üblichen 3/10 Liters 2 Liter )abgege¬
benwerden .DassdieAnstaltenbemühtsind ,dieseNahrungsmittel
ihrenPfleglingenauchin einermöglichstschmackhaftenZuberei¬
tungzuverabreichen,davonkonnteichmichdurchvorgenommene
KostprobenauchanfleischlosenTagenüberzeugen .Dieausreichende

Vorsorgefür denNahrungsbedarfder Pfleglinge machtsich indem
Ernährungszustandederselbenkenntlich .SchondieblosseBesich¬
tigungeinergrossenZahlvonPfleglingenin Frauen-undMännerabtei
lungenergab ,dassdieselbenihremAlterentsprechendrüstigund
frisch aussehenundAbmagerungenin irgendwieauffälligerForm
nichtstattgefuhdenhaben .EinzelnePfleglingegebenüberBefragen
wohleinegeringeAbnahmeihresKörpergewichtesan .Vondieser
indergegenwärtigenZeitallgemeinenRegelkönnenebenauchdie
VersorgungsanstaltenkeineAusnahmemachen.Abernichtallein
durchdieBesichtigung,sondernauchinwissenschaftlichmöglichst
einwandfreierWeisekonntefestgestelltwerdendassdiePfleglin¬
gederVersorgungsanstaltensichin einemgutenErnährungszustande
befinden .Bei134Pfleglingen( 74Männerund60Frauen )desVersor¬
gungsheimesin LainzwurdenachdemPirquetschenSystemedasVerhält¬
nis zwischenKörpergewichtundSitzhöheberechnet .Dabeiergabsich ,
dassdie Durchschnittszifferdie für muskelkräftigeErwachsenefest¬
gestellte Normalzahlvoll erreichte ,in keinemFalleeinestärkere
Abmagerungkonstatiert werdenkonnte .dagegenbei einergrösseren
ZahlvonPfleglingen ,namentlichbeiFrauensogarVerhältnisziffern
resultierten ,welcheauf eine gewisseFettleibigkeit schliessenlas¬
sen .Auchdie Erkrankungshäufigkeitsowiedie Sterbeziffernder

Zahlender gleichenMonatedesHahres1914in Vergleichgezogenund

dauertenwohlvielfachdiedurchdiederzeitigeMarktlagehervorge¬
rufenenKoständerungen,sagenjedochderenNotwendigkeiteinundbe¬
klagtensichwederüberdieMengenochüberdieZubereitungderNah-¬
rung .Amunangenehmstenscheintdie Knappheitder Kartoffel ,sowiedie
kargeBrotrationempfundenzu werden .Wennes möglichwäre ,jenen
Pfleglingen,welchewegendesMangelsanHilfskräftenderzeitzuAr-¬
beitenin derAnstalt(Schneeschaufeln. dgl . )herangezogenwerden

müssen,diefürSchwerarbeitervorgeseheneBrotrationzuverschaffen,
sowürdedamiteinembesonderenWunschederselbenRechnunggetragen

werden.. R.StangebergerverliesthieraufdenEinlauf.
DerBürgermeisterbemerktschliesslich :„ Ichglaube

imRahmenallersprechenzudürfen ,wennichsage ,dassunsdas
leiblicheWohlbefindenunddieFürsngefürdiearmenaltenLeute
allenamHerzenliegtunddasswirtrachten ,dasssoweitesdieVer¬

keitandiesemdenVerbrauchstarkeinzuschränkenunddafürdurchhältnisseerlauben,sieinbestmöglichsterWeisezuverpflegen."
GemeinderatDr.HeinstelltfolgendeAnfrage:BeidenindenletzMaßeinAnspruchgenommenwerden,stelleichdenAntrag:DertenTagenstattgefundenenErnennungenvonSchuldirektorenwurdenwiede:Gemeinderatwollebeschließen,demWienerWärmestubenvereineine

nmehrerenBezirkengutqualifizierteältereLehrkräftezuGunsten
üngererLehrer ,welchesichderbesonderenGunstderkommunalenPartei¬

grösenerfreuen,präteriert .EinbesonderscrasserFallist derdes
ausreichenderundhinsichtlichdesNährwerteszweckmässigerErsatzhristlichsozialenBezirksratesSemrad,welcheralsjüngsterBewerbermit24Dienstjahrennichtwenigerals26anderenälteren,gutqualifi-K31.807fürdieBeförderungderLöschgerätedurchPferdebetriebbe¬
soergabendieErhebungen ,dassvondenAnstaltenaufdenErnährungszjertenBewerbernvorgezogenwurde .UnterdenübergangenenLehrernbe¬

findet sich unserKollegeHohensinnermit34Dienstjahren ,dessenLei-¬
stunginderQualifikationalsvollkommenzufriedenstellendundzur
Leitungbestensgeeignetbezeichnetwird.DieseoffenkundigeProtektions-VonK170.000Kbewilligt.
wirtschaft ,durchwelcheverdienteSchulmänner,weilsie durchihre
freiheitlicheGesinnungdasMißfallenderherrschendenParteihervor¬
gerufenhaben,vonderSchulleitungausgeschlossenwerden,erregtin
weitenBevölkerungskreisengroßeEntrüstung.WährendunsereParteiim
HinblickeaufdieKriegsereignissedenBurgfriedenwahrtundaufdiesichausdergegenwärtigenLagederBevölkerungergebendenagitatorischentenbestandenenGemeindendasHeimatsrechtbesaßen,dermalendaher
MännerundFrauenallerParteirichtungeninpatriotischerWeisezusammen-Heimatberechtigt,jedochbereitsseit5Jahrenim21.EienerGemeinde-¬
wirken,umdieschwereKriegsnotderBevölkerungwenigstenseinigermaßenbezirkewohnhaftsind,denVorzuggenießen.-DerReferentenantrag
zulindern ,hältesdasgeheimeParteicomité,welchesStadtratgenannt
wird,fürangemessen,ohneRücksichtaufdieLehrenunddieErfordernisse
desKriegesundmitschnöderAußerachtlassungdesBurgfriedensimmer

sorgungderParteigünstlingezumißbrauchen.IndemichnamensdesVer¬
bandesderbürgerlich-freiheitlichenGemeinderätegegendiesesden
GrundsätzenderGerechtigkeitzuwiderlaufendeunddieSchulzweckeschwer
schädigendeVorgehendenschärfstenProtesterhebe ,stelle ichdieAn¬frage:WierechtfertigtderBürgermeisterdenVorgangdesStadtratesbeiWohnungen,GeschäftslokalitätenundWerkstättenalsUnterabteilungdes
VerleihungvonDirektorstellen,insbesonderedieErnennungdesBezirksra-städtischenWohnungsamtes.ZurDeckungdieserKostenwirdeinKredit
tes SemradzumDirektorin derBürgerschule10 .BezirkHebbelplatz?
Ist derBürgermeistergeneigt ,inZukunftinErfüllungseinerPflicht

beiVerleihungvonDirektorstellenmitdergebotenenEntschiedenheitent-zungbedürftig.WasdieWohnungszählungbetrifft,sollemansichnicht
gegenzutreten?

BürgermeisterDr.Weiskirchner:erwidert:Vorallemmußichdie
letztenMonatedesabgelaufenenJahreswurdenmitdendiesbezüglichenin derInterpellationgegandenStadtraterhobenenVorwürfeentschieden

zurückweisen.NachmeinerUeberzeugunghat derStadtratnachbestem
ergabensich hierbei keinerlei Umstände ,welcheauf eine Verschlechte -WissenundGewissendie Ernennungenvorgenommen.Ich werdediesen Pro -Stellen ,in welchenHäusernder AufnahmevonFamilienmit KindernkeinrungdesZustandesderPfleglingeschliessenlassen.DiesenobjektiventostdemStadtratzurGeschäftsbehandlungzuweisen.Imübrigenmußich,Hindernisentgegensteht.BezüglichdesWohnungsnachweiseskönnemannur
BefundenentsprachendieAngabenderPfleglingeselbst .Dieselbenbe -eil in derInterpellationvomBurgfriedendieRedeist ,dieArtund

Form,dienichtswenigergeeignetist alsdenBurgfriedenzufördern,
hervorheben.GR.Hohensinner:IchfordereRechtundGerechtigkeit!

BürgermeisterDr.Weiskirchner:HerrGemeinderatHohensinner,ich
rufeSiezurOrdnung,SiesprechenineigenerSache!

GR.Dr .v .DornstelltfolgendenAntrag:DerstrengeFrostinVer=¬
bindungmitdenhohenKohlenpreisenundderSchwierigkeitderKohlen¬
beschaffungzeitigt für die ärmereBevölkerungdie schwesstenLeiden.
InfolgedessensteigertsichauchdieInanspruchnahmederWärmestubenin
riesigemMaße.IneinerähnlichenSituation,welchevorungefähr10Jah-¬
reneingetretenwar,hatsichübermeinendamaligenAntragderGemeinde-¬
ratentschlossen,demWärmestubenvereineiseaußerordentlicheSpende
zuzuwenden.InAnbetrachtdiesesUmstandesundderherrschendengroßen
Not ,durchwelchedieMitteldesWärmestubenvereinesinüberragendem

außerordentlicheSpendeimBetragevonK10. 000zuwidmen.
DerAntragwirddergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewie¬

sen.EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
NacheinemAntragedesVB.HoßwirdeinZuschußkreditvon

willigt .NacheinemAntragedesVB.HoßwirdfürZehrgelder,Kostgelder
unddergl.fürdasVerwaltungsjahr1916/17einersterZuschußkredit

VB.HoßberichtetüberdieAenderungderBestimmungenüberdie
AnspruchsberechtigungzurErlangungvonSchüler-Stipendienandem
. k.Staats-Realgymnasiumim21.Bezirk.DarnachsindzurBewerbungdürf-¬
tigeundwürdigeSchülerdesStaats-Realgymnasiumsim21 .Bezirk

berufen,wobeisolche,dieineinerderjetztzum21.Bezirkvereinig-¬

Parteivorteileverzichtet,währendindenverschiedenstenHilfsaktionennachWienzuständigsindundsolcheSchüler,dieinNiederösterreich

wirdgenehmigt.VB.RainlegteineneingehendenBerichtüberdieVornahmeeiner
Wohnungszählungvorundbeantragtdiemit8000KveranschlagtenKosten

wiederdieGemeindeautonomiezuegoistischenParteizweckenundzurVer=zubewilligenundaufdieAmslagenausAnlaßderKriegsereignissezuverrechnen.EssollennichtbloßdieMietwohnungen,sondernauchdie
GeschäftslokalitätenundWerkstätteninWiengezähltwerden.InVerbindungdamiterstattetVB.RaineinausführlichesReferat
überdieErrichtungeinesallgemeinenöffentlichenNachweisesfür

von10. 000Kbeantragt.GE.Dr.v.DorngibtseinerBefriedigungüberdievorgelegtenAn-¬
demparteimäßigenVorgehenundderProtektionswirtschaftdesStadtratesträgeAusdruckunderklärt,dieselbenseiennureinerkleinenErgänz

damitbegnügen,bloßdieleerstehendenWohnungenaufzuzählen,sondern
mansolleauchgleichzeitigdieAnzahlderBewohnerundnamentlichdie
ZahlderKinderfeststellen.EsisteingroßerBedarfanWohnungenfür
kinderreicheFamilienunddeshalbwäreesgut ,vonvornehereinfestzu-¬

danneinenwirklichenErfolgerzielen,wenndieListenauchinirgend
einerArtundWeiseveröffentlichtwerden.Eswärezuempfehlen,daas
VerzeichnisderleerstehendenWohnungensowohlindasAmtsblattaufzu-¬
nehmenunddavenSonderabdruckezuverbreiten,wieauchdieNachweise
derTagespressezurVeröffentlichungzuübergeben.DerRednerstellt
diesbezüglicheZusatzanträge.GR.Emmerling:AuchwirbegrüßendieVorlageunderlaubenunsdar-¬
aufzuverweisen,daßwfrschonimJahre1914,alsdieBeratungdes
allgemeinenWohnungsnachweiseszurDebattestand,erklärthaben,daßman



nichtdaraufwartendürfe ,bissicheintatsächlichesBedürfnisheraus¬
stelle ,unddaßdasGemeindestatutschondamalsdie Möglichkeitgegeben
hätte ,diesenWohnungsnachweisin Krafttresanzulassen .Ichglaube,
daßvorallemzudenVoraussetzungeneinererfolgreichenWehnungspöltik
notwendigist ,daßsich der Gemeinderafnichtnur umdenNachweisder
leerstehenden Wohnungnkümmert ,spndern auch darauf bedacht ist ,daß
Wohnungenüberhauptgeschaffenwerden .Ich benützedieGelegenheit,
umdaraufzuverweisen,daßdemGemeinderateendlichdieBatordnung
vorgelegt werden muß .Die Möglichkeit ,neue Wohnungenzuschaffen
ist noch wichtiger ,es mußaber eine neue Bauordnung vorangehen ,da¬

mit wir nicht nachdemalten Schimmelin Wienwiedereine Aerader
Zinskasernenbekommen .IchmöchtemeineBehauptungendurcheinige
Zahlenbekräftigen ,die aus demJahrbucheder Stadt Wienstammen:
Sie reichen alledings nur bis zum Jahre 1913 ,sprechen aber eine auf - ¬

reizende Sprache inBetreff der Notwendigkeit vonKleinwohnungen .

ImJahre1913waren124 . 000Kündigungenzu verzeichnen ,nahezu123. 000
allein entfallen auf 14 tägige undvierteljährliche Kündigung.

GR.Emmerling:ImJahre1913gabesim10 .Bezirke10. 800
14 tägige Kündigungenin Ottakring 11 . 400 .Demgegenüterstehen
vierteljährige Kündigungen560im10 .Bezirkund520im16 .Bezirke .

Wennmandie Leerstehungenansieht ist das Bild umgekehrt .DieZahlder - ¬
selben ist bedeutend zurückgegangen mit Ausnahme des 10 .Bezirkes
wo im Jahre 1909,168 gegenüber 279 im Jahre 1913 waren .Im 16Bezirke

hat es im Jahre 1909267 Wohnungengegeben ,im Jahre 1913blos98 .
das ist ein betrübliches Verhältniss .Nochschlechter wird dasBild
wenn man die Wohnungsgrösse als Grundlage oder Urteilung annimmt .
Wsmussdie SuchenachWohnungenangesichtsderVerhältnisseeine
sehr grossegewesensein ,sonstist es nicht zuerklären ,warumman
hier von 2500auf 1200herunterfällt - Der Referent hat inseinen

ZifferndieGesammtanzahlzusammengefasstundaucherklärt ,dasser
sichmitdenGeschäftslokalitätenbefassenwerde .Ichhabediese
ausgelassen .Wirsehendassdie VermehrungderZimmerundKabinette

imJahre 1909blos um78 . 000Lokalitäten eingetreten ist .Dagegenhat
die Bevölkerung eine Vermehrung von 135 . 900erfahren .Einesolche
Vermehrungmuss dazu führen ,dass die Bevölkerung in denWohnungen

immermehrplatzgreift .Manmussdaher daran denken ,kleine
Wohnungenzu schaffen .Nun hat der Referent erklärt ,dass dasWohnungs
amtsich ausschliesslich mit den Leerstehungenbefassenwird .Eswird
schwer sein und eine ungeheure Arbeit kosten ,alle Wohnungskündi gungen

zu erfassen ,ich kann mir aber vorstellen ,dass man den Betreffenden ,

der eine Wohnungsucht auchverpflichtet ,anzuzeigen ,dass ersie
aufgenommenhabe .Wennmansich abernur daraufbeschränkenwerde,
nur die Zahl der Leerstehungen anzugeben ,so wird eintreten ,dass der
Mangl an kleinen Wohnungenüberhaupt nicht als solcher erscheinen wird .

Ichbindafür ,dassmanauchandieFragederzwangsweisenMitteilung
bei Kündigungenherantrete ,wie mansie in Städten inDeutschland

durchgeführt habe .Allerdings ist dies eine schwere Aufgabe ,aber

ich sageauchnicht ,dass mansofõrt darangehensolle .Manwirdaber
dazu kommen ,weil man einsehen wird ,dass man mit der geringen Anzahl

vonLeerstehungennichts erzielen wird .Dazukommtnoch ,dass indem
Referate eine Teilung vorgesehen ist ,in die Woh - nungender inneren

Stadt und in die der Bezirke 11 bis 21 .Wie das gemacht werdensoll ,
kommtim demReferat nicht klar zumAusdruck .Ich bin dafür ,dassman
demProblemderFesthaltungderKündigungennahetritt .

Der Gemeinderat wird sich auch mit der Wohnungsinspektionbefas¬
en müssen ,die als Folge der Wohnungspolitik zu betrachten ist .

Der Redner stelle deshalb den Antrag : „ Der Magistrat wirdbeauftragt ,
eine Vorlage auszuarbeiten ,und demGemeinderate zurBeschlussfassung

zu unterbreiten .DasGemeindestatutgebedie MöglichkeiteineWohnungs
inspektioneinzuführen ,ohnedassein Reichsgesetzerforderlichwäre¬

GR .MelcheranerkannteebenfallsdieKotwendigkeiteinerWohnungs-¬
zählung ,schonumzuwissen ,womanKleinwohhungenwerdebauenmüssen.

DasWohnungsamtwirddiesbezüglichfür die Bauherrneine wilkommene
Einrichtungsein .DeröffentlicheWohnungsnachweiswirdberufensein ,
demsogenanntenwildenBauenein Endezumachen .Rednerbespricht
sodanndas Sinkendes Leerstehungskoeffizienten ,welcherunter4 %
nicht herabsinken würfe ,damit durch ein entsprechendesVerhältnis
von Angebot und Nachfrage die Mietzinse nicht gesteigert werden .

DerLeerstehungskoeffizientdürfte in denJahren1915/16aufungefähr
- 7bis - 8herabgesunken sein ,insolgedessen müsse heutebereits

von einer Wohnungsnot gesprochen werden ,und zwar nicht nur von

käeinen Wohnungen ,sondernauch von grösseren Wohnungen .DerMangel
an letzteren sei insbesonderein der InnerenStadt entstanden ,wo
slbst viele Wohnungendurchdie Errichtungder Zentralstellen undan¬
derer neuer Aemter in Büros umgewandelt wurden .Nach dem Kriege wird

nichtnurdie Anzahlder Haushaltungen,sondernauchjenervonneuenZu-¬
wanderernsichstarksteigern ,davieleEingerückte,welcheaufdem
Lande lebten und infolge des Krieges ein grosses Stück der Weltund
darunterviele grosseStädtegesehenhaben ,es vorziehenwerden ,auch

weiterhin in der Grosstadt sich ihren Erwerbzusuchen .
DerRednerbetontdie Notwendigkeiteiner Fortsetzungderinfolge

des Kriegeseingestellten Bauten ,wobeimankeineswegsdiesogenannten
Schwindelbautenunterstützenbrauche .Manbeschäftigesich immerim
Gemeinderatemit der Hilfe für die kleinen Gewerbetreibenden ,derBau¬
meister gehöredochauchzu denkleinen Gewerbetreibenden .Ausserdem
kommenhier nochdie gesamtenBaugewerbetreibendenin Betracht ,dieja

auch ihr Geld verlieren würden .Die Fortsetzung solcher Bauten sei aber

auch aus dem Grunde notwendig ,weil bei den heutigen Preisen auf lan¬
ge Zeit hinaus das private Bauenunmöglichgewordenist .Wiesehrsich
dasBauenverteuerthabe ,gehedaraushervor ,dassinfolgederhohen

Kosten des Materiales ein me Mauerwerkder vor dem Kriege 28Kronen
kostete ,heute auf 72 Kronenzu stehen kommt .Rednerstellt schliesslich
den Antrag ,dass zur Behandlung der Frage wegen Fortführung der infolge

des Krieges stehen gebliebenenBauten ,sowie zur BesprechungvonSchutz- ¬
massnahmenfür die bei diesenBautenbeteiligtenGewerbetreibenden
einKomiteevonGemeinderätenausdemGewerbestandegebildet ,unddem
Wohnungsamtezur Beratungbeigegebenwerde .Er habe auch nichtsda¬
gegen ,wenndiesem KomiteeHausbesitzer aus demGemeinderatezugezogen

werden.
Vize - BürgermeisterRain erklärt ,in seinemSchlussworte ,dass

die Ausgestaltung des Wohnungsmates in absehbarer Zeit zu erwarten sei

und dankt demBürgermeister ,dass er in dieser bedeutsamenFrage
die Initiative ergriffen habe .Das Amtsei bei Dr .Bagmeister indem
berufenen Händenund werde gewiss seine Aufgabenerfüllen .Auchden
Einzelwünschenwerdeentsprochenwerdenkönnen ,wenneinmaldieFrage
des Personenmangelsbeseitigt sei undso werdenauchnachAblaufdes
Kriegesin allenBezirkesFilialendesWohnungsamtesgeschaffenwerden.
Gewiss sei es ,wie . R .Emmerling betont habe ,Aufgabe der Gemeinde- ¬

verwaltung ,alles zu tun ,um die Bautätigkeit zu fördern ,und es sei
Aufgabe der Regierung baldigst ein Wohnungsgesetz zu schaffen ,dasauch
die Wohnungsinspektionobligatorisch einführt .In Erwiderungaufden
Antrag des Gemeinderates Melcher erklärt der Redner ,dass Bürgermeister
Dr .WeiskirchnerbeimFinanzministerbereits Schritte unternommenhabe ,
welchedie Fortführung eingestellter Bautenund den Schutz derdabei
beteiligten Gewerbetreibendenbezweckte .Es wäreAufgabederFinanz-¬
institute diesbezüglich den Gewerbetreibenden beizustehen ,diese haben
sich aber lieber auf das Lebensmittelgeschäftgeworfenunddortihr

wucherischesTreiben entfaltet ,als im Sinne der Allgemeinheitzu
Warken .

Hieraufwerdendie AnträgedesReferenteneinstimmigundauchdie
ZusatzanträgeDorn ,EmmerlingundMelchermitgrosserMehrheitangenom¬

mer
StR .KnolllegteinUebereinkommenbezüglichderAbänderungder

BaulinienwestlichderBrünnerStrasseim21. Bezirkevor .DieAnträge
des Berichterstatters werdenangenommen.

Vize - BürgermeisterHierhammerübernimmtdenVorsitz .
StR .Dr .Mataja berichtet über die Rückwirkung der III . Teilnovelle

zumallgemeinen bürgerlichen Gesetzbuch auf die Dienstverträge derGemein- ¬
de Wien und stellt folgenden Antrag :Die städtischen Aemter ,Anstalten

und Unternehmungenwerdenbeauftragt ,die Dienstverträge der GemindeWien
mit ihren Bediensteten ,soferne für diese Verträge nicht die bestehenden

Sondergesetzein Betrachtkommen,mitdenzwingendenVorschriftender3 .
Teilnovelle zum allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuch in Einklang zubrin¬

gen .Hiebei haben jene Bestimmungenin den Dienstvetträgen ,die für die
Diensthehmergünstiger sind ,als die betreffenden Vorschriften derNovelle
unberührtzubleiben .

Gr .Skaret meint ,dass in den ReferentenantrageinSchönheitsfeh¬
enthalten sei .Er weist darauf hin ,dass die Unternehmer erbände

mitdenArbeiterorganisationenVerhandlungengeführthaben ,darüber ,
wiesie dieBestimmungenderdrittenTeilnovelleinentsprechender

Formregeln koennten .Sie sind übereingekommen ,dass dieAnwendung

des§ 1454balg . . . B.für weitere6 MonatenachFriedensschluss
wirksamseinsollen .DieUnternehmerhabensichin diesem§einezeit-¬
liche Besch ränkung auferlegt .AmSchlusse seiner Ausführungen bean¬

tragt der Hednereine ,in demAntragenthaltene zeitliche Einschränkung
( „biß avif weiteres " ) aus den Antrag auszumerzensei .

GR .Schlechter :betont in seinen Ausführungen ,dassleider
alle Verordnungen und Gesetze ,wie dasKrankenversicherungsgesetz ,
die dritte Teilnovelle des bürgerlichenGesetzbuchesvomgrünnenTisch

aus gemachtwerden ,ohne dass die in den einzelnen Fällen zuRate
zu ziehenden Körperschaften zur Mitarbeit herangezogen werden .

Rednerführt des weiterendie ReformdesKrankenversicherungsgesetstes
aus mit der Petonung ,dass leider jetzt der Gemeinderatdaseinzige
Forumsei ,vondemausüberdieseDingegesprochenwerdenkönne.
Redner dankt dem Vorsitzenden ,dass es ihm ,als Gewerbetreibenden

gestattet war ,seine diesbezüglichen Ausführungen zu geben undbitet
am Schlusse seiner Ausführungen umdie AnnahmedesReferentenantrages .

. R .Breuer nimmtebenfalls dagegen Stellung ,dass mandieGe- ¬

werbetreibendenübergangenhabe .Er habe die Ehre Mitglied desGewer¬
berateszusein ,einmalsei dieserzwarbeisammengewesen ,dannaber
nie wieder und Angelegenheiten ,die so sehr in das WesendesGewer¬
bestandes greifen ,würden doch vor den Gewerberat gehören .Wennman

diesenübergehe,sobedeutetdasgeradezueineBagatellisierungund
in diesem Falle müßte man auf die Ehre Mitglied einer solchen Kör¬

perschaftzusein ,verzichten(LebhafterBeifall).
Nach dem Schlussworte des Berichterstatters werden die Referen¬

tenanträgegenehmigt.
Gr . R.SpalowskyberichtetüberdieErhöhungdesstaatlichen

Unterhaltsbeitrages und beantragt die Genehmigungeiner an die Re¬

gierung zu richtenden Petition .In der Begründung weist derReferent
daraufhin ,dass das GestzimJahre 1914als eine Wohltatempfunden
wurde ,weil durch dasselbe die Existenz der Angehörigen der Eingerück¬

ten gesicherterschien .Mitder zunehmendenTeuerungstellte sich
jedoch die Unzulänglichkeit bei bewilligten Beiträge heraus .In dem

Gesetzewurdemit Absichtkein fester Betragfestgelegt ,derUnterhalts-¬
beitrag sollte sich vielmehr der jeweils festzusetzenden Gebührfür
die Militärdurchzugsverpflegung anpassen .Dieses Durchzugsgebührblieb

jedochseit 1914unverändert.EinenatürlicheFolgediesesZustandes
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BeimGemeindevermittlungsamteNeubaufindenin diesemMonateam
10 . ,17 . ,24 .und 31 .um10 Uhr vormittags Verhandlungenstatt .

DieBezirksvertretungJosefstadthältMittwoch,den10 . . M.4Uhr
nachmittagseineSitzungab.
Höchstpreisefür ausländischeButter .Diemit der Verteilungund
PreisfestsetzungderausdemAuslandeeingeführtenButterseitensder

. k .Regierung betraute Oesterreichische Zentral - Einkaufsgesellschaft

. G.hat für die Zeit vom2 .bis inklusive8 .Jänner1917folgende
Detailpreisefür ausländischeButterfestgesetzt :ausgeschnitteneWare
K12 . 30per 1 kg ,paketierte WareK12,50per 1 kg .Es dürfendemnach
für 12dkgausgeschnitteneausländischeButternicht mehrals K1,48 ,
für 12 dkg paketierter ausländischer Butter nicht mehrals K1,50be¬
rechnetwerden .DieEinhaltungdieser Preise seitens derDetailver-¬
schleißer wird von den Organendes Marktamtesder Stadt Wienstreng - ¬
stens überwachtwerden .Ueberschreitungendieser Höchstpreisewerden
im Sinne der kaiserlichen Verordnung vom21 .August 1916 zur Anzeige
gebrachtundgeahndetwerden.

TTodesfall .Gesternist derstädtischeSchuldienerFranzZellergestor
ben .DasLeichenbegängnisfindetmorgenFreitaghalb3 Uhrnachmit-¬
tags vonder EinsegnungskapelleimHernalserFriedhofeausstatt .

KommunalsparkassaDöbling.ImDezember1916wurdenbeiderErsten
österreichischenSparkassevon964Parteien 558 . 407Keingelegt undvon
1201Parteien976. 866Kbehoben.EndedesMonatesbetrugderEinlagen-¬
standsamtdenhalbjährigenZinsen12,278 . 805K ,der StandderHypothe-¬
kardarlehenK8,359. 661

Kriegszulagenfür GemeindeangestellteundLehrer .DerStadtrat
bat heuteunter demVorsitzedes BürgermeistersDr .Weiskirchnernach
einemBerichte dés VizebürgermeistersHoßdie Detailbestimmungenüber
die Kriegszulagengenehmigt .Nacheiner Debatte ,an welcher sichdie
Stadträte Fraß ,KnollundZatzkabeteiligten ,wurdendienachstehen-¬

den Anträgedes Referenten unverändert und einstimmigzumBeschbusse
erhoben.

( DieAnträgeliegenbei. )
AuchdieheutetagendeObmännerkonferenzstimmtedenAnträgen

ohneAenderungzu.



ist diezunehmendeVerelendungderFamilienderEingerückten.DerUn¬
terhaltsbeitragderimJahre1914nochzurDeckungbescheidenerLs¬
bensansprüchezurNotgenügenkonnte ,ist heutezurBestreitungdes
Lebensunterhaltesdurchausungenügend,wennmanbeachtet ,dassfast
alleLebensmittelum300undnochmehrProzentteuerergewordensind.
EineBeschaffungdesnotwendigenErsatzesvonKleidern,Wäsche,Schu¬
hen ,etc .ist schondeswegenindiesenFamiliennichtmöglich,weil
derUnterhaltsbeitragnichteinmalzurBeschaffungvonLebensmitteln
ausreicht .FürdieBestreitungsonstigerBedürfnissekommtderUn¬
terhaltsbeitraglängstnichtmehrinBetracht.Wiesehrdiesrichtig
ist ,mögedieTatsachebeweisen,dassdasWirtschaftlicheHilfsbüro

derGemeindeWienzurBehebungvonMietzins-SchwierigkeitenderFa¬
milienEingerückterimJahre1915106. 564Kronen,imJahre1916je-¬
docheinensolchenvon372. 541Kronenbeansprucht,alsomehralsdas
dreifachefürMietzinsaushilfen.Esist alsoeineAbhilfedringend
notwendig,ist aberauchmöglich.FürdieKriegsdienstleisterwurde
imJahre1914blossfürdieVerköstigungeinBetragvonK . 79per
Taggestgesetzt .ImJahre1916wurdedieserBetragaufK . 41erhöht.
AuchdieGebührenfürdieMilitärdurchzugskostenwurdenvonder
Militärverwaltungvon88HellerimJahre1914aufK . 92Ende1916
erhöht .AucheinVergleichmitDeutschlandzeigt ,dassdortdieUn¬
terhaltsbeiträge,dieanfänglichbeiunsvielniedrigerwaren,als
beiuns ,bedeutenderhöhtwurden,von6MarkindenSommermonatenund
von9 Markin denWintermonatenfür dieFrauauf20Markundvon4M
fürjedesKindauf10Mark.AusserdemzahlendortdieStädteunddie
ZweckverbändeeinenausgibigenZuschuss.DerEinwand,dassdieFosten
ganzgewaltigeseien ,darfdie Regierungnichthindern ,dieErhöhung
durchzuführen ,insbesonderewerdenFrauenmiteinemoder2Kindern
dieserErhöhungammeistenbedürfen.DieErhöhungistübrigensbegrenzt
durchdieBestimmung,dassdieGesamthöhederUnterhaltsbeiträgenicht
grössersein dürfe ,als das EinkommendesMannes.

DieErhöhungistalsonachdiesenmeinenAusführungendurchaus
selbstverständlich.DerNotwendigkeitistlängstGemeingutderganzen
BevölkerunggewordenunddieRegierungkannsichdieserihrerVer-¬
pflichtungnichtmehrentziehen.WenndieGemeindevertretung,wieich
hoffe,heuteebenfallseinhelligihreAnsichtzumAusdruckebringt,
unddieErhöhungdurchgeführtwird,dannwirdnichtnurunserenSol¬
datenimFeldedieBeruhigunggewährtwerden,dassihreAngehörigen

versorgtsind ,eswirdauchdenFrauendieMöglichkeitgebotenwerden,
ihrLebenleichterzuertragen,eswirdauchfürdieZukunftderKin¬

der vongrossemNutzensein .( LebhafterBeifall ) .
GR .Ullreichweisstdaraufhin ,dasswir30MonateKrieg,

dassind30MonatefrtschreitenderVerteuerungaller zumLebensunter-¬
haltenotwendigerDingehinterunshaben .Daranist dieRegierung
nichtganzunschuldig,teite hatSfe-Unterlaasungssündenhegangen.

teileebrven Anterl anderLenteuerunggenemmen.Manhat daherauch
dasRechtdassie denjenigen,dievomUnterhaltungsbreitragleben
müssen ,das Lebenmöglichmacht .Alles ist imPreisegestiegen .
Beyölkerunggeht einer totalen Verarmungentgegen ,diesVerarmungbe- ¬

trifft nichthdieAngehörigendesArheweerStandessondernauch
denMittelstand,dieGewertettenden,unddenkleinenBeamten.Die
SuchedervondemUmwerhaltsbeitraglebendenFrauederEingerückten

nachArbeitætstvergebens ,weildie PrivatindustriekeineRohmäterfarre
Redner gibt der Hof fnung Ausdruck ,dassdie

Regierung ,die sich bisherfast allen Petitionenziemlichablehnend
verhaltenhat ,nunwirdnachgebenmüssenundeineausgiebigeErhöhung

des Unterhaltsbeitrageswerdestattfinden müssen .DasGesetz ,womit

dieUnterhaltsbeiträgeeingeführtwurden,maggutgemeintgewesen
sein ,wasist aberaus ihmgeworden ?DieUnterhaltskommissionenhaben
nach Gutdünken gehandelt .

ZahlreicheEntscheidungendesVerwaltungsgerichtshofeshabenein
mangelhaftesVerfahrender Unterhaltskommissionenfestgestellt und
auchsonst ist durchdie Judikatur des Verwaltungsgerichtshofesdie
HeltungdesGesetzeswesentlichverschobenworden.DieForderungist
wohl berechtigt ,daß die Regierung jetzt daran geht ,dieEntscheidun¬
gen des Verwaltungsgerichtshofes als Vorschriften geordnet andie

Unterbehördenhinauszugeben,damitdenParteienderlangwierige
WegzumVerwaltungsgerichtshoferspartwird .AuchsolltenBerufungs¬
kommissionen eingeführt werden ,damit nicht die Unterhaltskommissio¬

nenselbstübersichentscheiden.DieGleichstellungdesNebenverdien¬
stes mitdemUnserhaltsbeitragebietet eineganz. ungerechtfertigte
Grundlage,bei derNeufestsetzungdesstaatlichenUnterhaltsbeitrages
mußein gewisses Existenzminimum festgelegt werden .DieseForderung

ist schonmitRücksichtaufdiehorrentenPreisederBedarfsartikelfür
denLebensunterhaltgerechtfertigt .AuchdieFragedesMietzinsbeitra
ges ist zu erheben .ImUnterhaltsbeitrageist einMietzinsbeitrag
von44HellerenthaltenunddieserwirdjenenPersonenabgezogen,die
freieWohnunghaben ,wiediesinsbesondersbeidenHausbesorgerinnen
derFallist .DasbedeutetfürFrauen,diezweiodermehrKinderhaben
eineschwerewirtschaftlicheSchädigung,dennoft würdensieweniger
fürdieWohnungbrauchen,wennsie diesebezahlenmüssten.DieAbzüge
anMietzinsbeitragdürftenalsoin Hinkunftnichtüberdentatsächlichn
WertderWohnunghinausgehen.WenneszurErhöhungdesBeitrageskommt
dannmüssteauchdieBeschränkungwegfallen,dassdernterhaltsbei

tragnichthöherseindarf ,als derfrühereVerdienstdesMannes,
denndieserlässtsichschwerlichfeststellen.GewisswirddieErhöhung
beträchtlicheMehrauslagenerfordern,aberdaderKriegschonso
vieleMilliardenverschlungenhat ,sodürfenaucheinigeMillionen
KronenkeineRollemehrspielen undes wärehöchsteZeit ,dassdie
Regierungendlichvonihrer ablehnendenHaltungablässt unddem
tatsächlichenBedürfhisseeinerErhöhungdesUnterhaltsbeitrages

entspreche .

Gr .Dr .Heinerklärt ,dassseinePartefürdieErhöhungdes
Unterhaltsbeitragesstimmenwerde.AlleParteienhabensichindieser
Fragebemührundes herrschein der WienerBevölkerungdiesbezüglich
keineMeinungsverschiedenheit.DerVerwaltungsgerichtshofseiin
dieserAngelegenheitalsmustergültiganzusehenunderhabesichals
einHortin rechtlicherBeziehungerwiesen ,dereinehumaneGesebzgebug
vertritt undsich nicht auf denStandpunktdes Fiskalismusgestellt .
ErhabeinseinenEntscheidungenunteranderemdenStandpunktenge
nommen ,dass der Unterhaltsbeitrag kein Almosen ,sonderneineöffent
liche rechtlicheEntschädigungist ,dasnicht dasExistenzminimum
sonderneindensozialenVerhältnissenentsprechenderUnterhaltsbeitrag
zubewilligenunddassnichtdernotwendigste,sondernderUnter-¬
haltsbeitragüberhauptnotwendigist .Eswärewünschenswertdie
Judikatere VerwaltungsgerichtsrofesderBemessungdesUnterhaltsbei
trageszuGrundezulegen .DerUnterhaltsbeitraggehörezudenKosten
des wirtschaftlichenVerteidigungskrieges- DieErhöhungdesUnter-¬
haltsbeitrageswirdsichauchzumTeilwiederfür denStaatalsnutz
barerweisen .VonjedemGesichtspunkteausempfiehltsichdaherdie
ErhöhungdesUnterhaltsbeitrages .Rednererklärt ,dassersichvoll
undganzdenAnträgenanschliesseunddasserwünsche,dassdieses
einmütigeVerlangendesWienerGemeinderatesmehrRücksichtfindet
bei derRegierung ,wiedie VorstellungenandererFaktoren.
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VerkaufvonGänsen.Am6 . . M.werdenrussisch-polnischeGänse
um6 KronenperKilogrammbeifolgendenHändlernverkauft :Josef

Leiß ,1 .BezirkSangerstraße26 ;AntonDechant,3 .Bezirk
Großmarkthalle,FranzRechtberger,4 .BezirkNaschmarktundFranz
Menzl,4 .BezirkNaschmarkt,HeinrichSchweiffer,6 .BezirkMarkt¬
halleDamböckgasse ,JulianaCzarmann,7 .BezirkMarkthalleBurg¬
gasse ,LudwigHaas,8 .BezirkMarkthalleStadiongasse,
JosefineStarnbacher,9 .BezirkMarkthalleNußdorferStraße,Johann
Vallentin,10 .BezirkMarktEugenplatz;ThereseBöhm,11 .Bezirk
MarktEnckplatz,I .Greil ,12 .BezirkMarktin Meidling,Antonia
Stritzl ,15 .BezirkMarktReithofferplatz;MariaFritz ,14 .Bezirk
MarktBraunhirschengasse;FriedrichBariflitsch,16 .BezirkMarkt
JOhannNepomukVoglplatz;MariaBubitsch,16 .BezirkMarktBrunnen-¬
gasse;JohannFrotzler,i817.BezirkBergsteiggasse12;KatharinaHrodeck ,

Schmalzbauer ,18 .Bezirk Gentzgasse 33 ;Berta
18 .BezirkKutschkøgasse24 ;AndreasGrimm,21 .BezirkMarktAmSpitz,
MarieBasteiner,21.BezirkMarktHannoverplatz.



BürgermeisterGR.Skareterklärt,dassseineParteigenessenfürdievorlie
gendePetition stimmenwerden .Allerdingsvermisseerin
der Petition ,dass vondenFrauen ,die ingemeinsamen
Haushaltelebennichtsgesagtwird.DerRednerbespricht
sodanndieHandhabungdesGesetzesinsoferne,alsesvonden
verschiedenenUnterhaltskommissionenineinerWeiseinterpet
tiert wird ,die sicherlich nicht in der AbsichtderGesetzge

bergelegenwar .Alseinenvondentausendenvonkrassen
Fällenkönneeranführen,dassdieFraueinesTischlermeisters
welcherinFriedenszeiteneinenVerdienstvonmindestens

6 bis 7 KronenproTaghatte ,nureinenUnterhaltsbeitrag
vonK . 20zugebilligtwurde,obwohlsiemit6Kindernhier
zurückblieb.DieNotlagebestandschonimJahre1914bei
Frauen,dieeinoderzweikleineKinderhatten .Wenneine
solcheFrau ,da sie mit demUnterhaltsbeitragnichtauskommen
konnte ,sichumeinenNebenerwerbumschauteundmitHandarbei¬
teneinigeKroneninderWocheverdiente,sewurdeihrder
Unterhaltsbeitrag,sobalddieserUmstanddurchDennunzationen
derKommissienbelanntwurde ,entwederverkürzt ,oderganz
genommenDieseErauenmusstendurchdiezunehmendeTeuerung
in denfolgendenJahrenmit sammtihren Kindernhungern.
InBerlin ,woderOnterhaltsbeitragimletztenJahreauf
20Markhinausgesetztwurde ,bekommendieAngehörigenden
gleichenstragdurchdieGemeindeunddass40Markbei
derKaufkraftdesdeutechenGeldesungldchmehrwertsindals
39 - 60Kin Geeterreich ,braucht .ohl nicht weiterausge¬
führt zu werden .Dazukommtnochdie Reichswochenhilfein .
deutschenReichinderHöhevon110- -MarkbeijedemKind,
welchesgaborenwird

DiesozialdemokratischeBarteihatschonwiederholtbei
derRegierunginterveniert ,dassdieDurchzugsgebührenjedes
Jahrneufestgesetztunddamitdie Unterhaltsbeiträgeerhöht
werdenEinErfolgist nicht möglich ,weildieparlamentar
rischeArbeitbeiunsausgeschaltetist

DerRednererwähntnundiewiederholten,aberimmer
vergeblichenSchrittederSozialdemokratenbeiderRegie
rungunderklärt ,derWortlautdesGesetzesseivollständig

kirchnebernimmtdenVorsitz.
. RSpalowsky ,

demokratenwedenauchdiesemneuerlichenVersucheeine
Erhöhungdurchzusetzenvollzustimmen,wennwirauchwiemit
MRücksichtnichtaufdienichtangetrautenFranenbeieinge¬von der Vorlage
ücktennichtvollbefriedigtseinkönnen

In seinemSchlussworbebetontder Referent /dassvonalle
RednerndiezwingendeNotwendigkeitderErhöhungdesUnterhalderZentralstellefürWohnungsreformunddesstädtischen
beitragesbetontwordensei .BsiderAbfassungderPetition
seieshauptsächlichdarumzutungewesen,daraufhinzuweisen,was
dieRegierungbis jetzt versäumthat undsie zuveranlasgwilligungfür dieNeuanfstellungeinerVerkaufshütteund
sen ,dasssiediesesVersäumtenachhole,unddieForderungzu
erheben ,dassdie ErhöhungderUnterhaltsbeiträgedenheutigen
Verhältnissenentsprechendangepasstsei .Rednerrichtetan
dieRegierungdenAppell,dernichtnurdieZustimmungder
ganzenOeffentlichkeitfindenwerde,sonderndemsichauchdie
Regierungwerdenichtverschliessenkönnen,eineErhöhung
derUnterhaltsbeiträgein entsprechendemMassedurchzuführenEndederneuenBanlichkeitenfürdieAutomörserbatterien
undsodenen,diedaheimgebliebenundihrLiebstesinden.
DienstdesVaterlandesstellten ,dasDurchhaltenzuerleich¬
ternundihrePflichtihnengegenüberzuerfüllnen.DerAn¬
tragdesReferentenwirdhieraufeinstimmigangenommen .

BürgermeisterDr .Weiskirchnerbetont ,dasser sichdem
AppelldesReferentenandmeRegierungvollinhaltlichan¬

schliesse . GrundStR .WippelbeantragtdenAnkaufvonastückenim
X.BezirkeamsüdöstlichenAbhangedesLaaerbergesimAusmasse
von13. 239m2umK . 50perme.

Vize-BürgermeisterRainberichtetübereineAnde-Wirdgenehmigt,
rungderStatutendesKreditvereinesderZentral-Sparkasse
derGemeindeWien.DieAnträgewerdengenehmigt.

Vize-BürgermeisterRainreferiertüberdieErrich¬
tungvonMietämternindenWienerGemeindebezirkenundstellt
folgendenAntrag:ImSinnederVerordnungdesGesamtministeri¬
ums .vom26 .Jänner1917,betreffend denSchutzderMieter
wirdje einMietamtin jedemWienerGemeindebezirkeerrichtet

vonSenatenermöglichét.FürdieKostenderErrichtungundvon727.34--KronenwurdeeinBetragvon82,439.—K
VerwaltungderMietämterimrestlichenTeilederVoranschlags-arspart
frist 1910/1917wirdeinbeidenKriegsauslgenzuverrechnenes
derPetragvon22.500Kronenbewilligt;imVoranschlage1917/SatrenatspfarrkircheSt.OthmarunterdenWeissgärbernim
1918istdasJahreserfordernisvon60.000Kronenvorzusehen.3.BezirkevorDieDeckungdesAbgangesperK2879.—-¬DieReferentenanträgewerdengenehmigt,ebensonachstehen-ausGemeindemittelnwirdbewilligt.derZusatzantragdesGemeinderatesDr .vonDorn .DieEntschei¬
dungenderMietämtersindimWohnungsamteodereinermit

zuschaffendenZentralstellezusammelnundeventuellstati¬
stischzuverarbeiten.EssindnunentsprechendeVorkehrungendernievon1110. --KronenzurZusführungeinerCartenanlage
zutreffen ,umdiemöglichsteGleichmässigkeitinderRechts-aufdemJohannJoffmannplatzim12 .Bezirkgenehmigt.
findungundRechtssprechungderMietämterzusichern.Dem

Wohnungsamtewirdemphohlem,hbeiderDurchführungvorste¬
henderBeschlüssedesRatesdesstädtschenWohnungsausschusse»
wirtschaftlichenHilfsbürozubedienen.

NacheinemAntragedesStR.SchmidwirddieBaube¬
einesGeräteraumesamneuenNaschmarkterteilt.

NacheinemAntragedesSt. R.SchmidwirddieHerstel¬
lungeinerVerladerampeundDurchführungverschiedenersonséi¬
gerArbeitenfürdenneuenNaschmarktgenehmigt

NacheinemAntragedesStRBraunwirddieAnschüttung
derHaidestrassevondererstenHaidequerstrassebiszum

aufderSimmeringenHaideimXI .Bezirkegenehmigt.
NacheinemAntragedesStR.Grünbeckwerden1000Kro¬

nenfürdieWeihnachtsfeierimSchmidt-ElterleinschenKin¬
derheimimXVII .Bezirkbewilligt

NacheinemAntragedesSr . R.Dr .HaaswirdeineAnänderung
desBeschlusses,betreffenddieErrichtungvonWagenschuppen
inderWeissenbergergasseim3 .Bezirkegenehmigt.

St. R.Dr .HaaslegtdenVoranschlagpro1917derstädti¬
schenPatronats-PfarrkircheMariaGeburtamRennwegim. Bezirk
vor .DieDeckungdesAbgangesvonK3808. —ausGemeindemitteln

NacheinemAntragedesStRDr.HaaswirddieErhöhung
derVerpflegsgebührenindenstädt .Versorgungsanstaltengeneh¬
migt.EswerdenbestimmtfürdasBürgerversorgungshausK.50
für dasWienerVersorgungsheimK . 50undfür dieVersorgungsh
häuserin St .AndräLiesingMauerbachundYbbsK250täg-¬

lich .

GR.Dr.HaaslegtdieSchlussrechnungüberdenSchulbau
undbeijedemMietamtedieBildungdererforderlichenZahlIifDietrichgasse36vorGegenüberdengenehmigtenKosten

AR.Dr.HaaslegtdenVoranschlagpro1917derstädt¬

NacheinemAntragedesGBKnollwirddemRudolfPeithnrvonLiechtenfelsfürdenBetriebderPropeller-UeberfuhrdieseminVerbindungstehenden,speziellfürdiesenZweckWussderf-JedleseneineSubventionvon700Kronenbewilligt

NacheinemAntragedesGr.ZatzkawirddemFörderungs-
Kromarograpn"einekomiteederErfingung„¬

Bubventionvon300. --Kronengewährt.
NacheinemAntragedesGR .ZatzkawirddemVerein

zurPflegedesJugendspieles,OrtsgruppeHietzingalsBeitrag
zudemihnausAnlassderHerstellungderBewässerungsanlage
seinerKriegsgemüsegärtennerwachsenenAnbohrungskosten
eineSubventioninderHöhederaufgelaufenenKostenper264.K

bewilligt.
NacheinemAntragedesGr.TomolawirddemZentralvere

vereinzurErrichtungundErhaltungvonKnabenhorteninWien
für 191 /eine Subventionvon 1100 . - -Kroneny
derLehrlingsfürdorgekommissiondesFortbildungsschulrates:
in Wien,wieimVerkazrezandVorjahreundzwarnochfür
dasJahr1918eineSubventionvon30. 000Kronenbewilligt,
für die in denstädtigchenKoch -undHaushaltungs¬
schulenKII ,Deckergasse1 undXX. ,Jägeretr .54zuUnter-¬
richtszweckenzubereitetenMahlzeitenwirdderfüreineSchülerinbichermit40HellerfestgesetzteBetragfürdie
Dauerdes Schuljahres1916/17auf 60 Hellererhöht
DieErhöhungder Requisitenpauschalefür dieSchulen
wirdgenehmigtundhiefürein Zuschusskreditvon194,000- - ¬

Kronenbewilligt
NacheinemAntragedesgh.Torolawirddem3gterr.

VerbandfürMatarialprüfungenWerTechnikeineSubventionvon
100. - -Kronenbewilligt

NacheinemAntragedesStadtratesTomolawirddem
AneuchenderEmmaFloquetPrivatsprachschuleninhaberinum
SubventionmitRüsksichtaufdenCharakterderSchuleals
ngewinnabzielende

NacheinemAntrag
erein„Kinderschutzs
onenbewilligt.

abgewiesen
esTomolawirddem
Subventienvon110.000.-

NacheinenAntrage3n ZatzkawirddasMehrerfer¬

NacheinemAntragedesStwRTomolawerdenderKna¬
benbeschäftigungsanstaltderSt .Vinzenz-Konferenzzumhl .
LeopoldinWien-Gersthof.Beleuchtungs-undBeheizungskosten
fürüberlasseneSchullokalitäteninderHöhevon438Kronen

nachgesehen.NacheinemAntragedesStR.WesselywirddemLand¬
strasserJünglings-Verein„St .Stanislaus"eineKoksspende
von30qbewilligt.

Vize-BürgermeisterHoßübernimmtdenVorsitz.GleichstellungSt . R.Schneiderberichtetüberdie
derübernommenenprov :HilfsbeamtenmitdenübrigenBeamten
derGemeindeWien,-städtäscheGaswerke.DieReferentenanträge



SteneSchneiderberichüberVerkehrseinschränkungen
aufdenLinienderstädtischenSt assenbahnenundstelltdie
bereits bekanntenAnträge.

GR.FerdnnangFischerschlägtvor ,beidenStraßenbahn¬
wagenin denvekehrsstarkenStundenzweiSchaffnerinnenanzu¬
stellenunddasEin -undAussteigensozuregeln ,daßmanim
hinterenAbteildasNagensein -undvorneaussteigenmüsse.
WeitersbemerktRedner ,daßes Zeitwäre ,bei derRegierung
bezüglichAbschaffungder Kontrolluhrenvorstelligzuwerden
Desweiterenbemängeltder Rednerdas Fehlenelektrischer

Ferner
Signale in den Straßenbahnwagen .tritt er für die
Schließungdes Verkehresabendsumeine Stundefrüherein .

GRMelcherist der AnsichtdassderStrassenbahnbetrieb
inWiennichtblossimInteressederGemeindeundderWiener
BevölkerungsondernauchimInteressedesStaatesseida
kasehvieleMilitärpersonengesundeundverwundete,die
Strassenbahnbenützensie ausserdemeinenwichtigenFrah¬
tentransport und auch den Postverkehr teilweise zubewäl¬
tigen habeSie wärealso wie die anderenUnternehmungenzu
behandeln .ihre TätigkeitwäreeineKriegsdienstleistung
undesmüßtendahergeeigheteLandsturmpflichtigezurRepara¬
tur derWagenzugewiesenwerden .Erstellt danndieFrage,
warumes nicht ermöglichtwerde ,die vorderePlattformzube¬
nützen und ob es wahr sei dass durch eins Verfügungder

Dircktionverbotenist ,dasGitterdervorderenPlattform
zuöffnen.ErwünschtschliesslichdassderBahnhofverkehr
möglichstwenigeingeschränktwerdeundersuchtdieaufgelas¬
seneHaltestelleEckeLiechtensteinstrasseundBerggasse
wiederzuaktivieren

erlichme
ande

hrungsollten
ar ffentlicheInteres-¬nie

di

undden
dasedieStrassen¬

henIateresssseiund
geBuräzkzzagunBerückeichtigung

OR.Funschakfindet,dalleStraßenbehnunterden
gegenwärtigenVerhältniesennocheinesehrrespektable
LeistungvollführeManmüesesich gegebenenfallszufrieden
gebenwenndie Straßenbahnenin der Früh ,MittagsundAbend
dieArbeiterunddieBeamtenbefürders;dasTublikum,wel¬
ebin derZwischenzeirdieStraßenbahnbepütz2 ,könneganz
auchzuFußgehenWsgebenochhöhereInteressen ,als

losenStraßenaunverkehr,damitmeinser . B.
lwesen,welcheInfolgederEinberufungdervielen

behrkräftesterkleide .BezüglichderSäuberungderStraßen
vomSchnesgeheseineAnsichtdahin ,daßkeinUnterschied
gemchtwerde ,daßvielmehrdie verkehrsreichenStraßen

behufsSchonungdesPferdematerialesehergesäubertwerden,als
dieParadestraßenGegendasvieleBlindfahrengebeesnach
seinerMeinungmnureinMittel:DieWinführungdesEinheitsterifes
DerRednerbesprichtsodanndiestarkeUeberlastungderstädt.
Elektrizitätswerkeundgibt zumSchlueseseinemBedeuerndarüber

ruck ,danesbeiunsanEinsichtundErkenntnisandenmaßge
bendenStellenfehlt ,wasdieBedärfnisseeinerGroßstadtsind. -¬
NachdemSchlußwortdesBerichterstatterswirdzurAbstimmung
schritsen,dieRefe nanträgewerdengenehmigt,derAntrag

abgelehnt
derSitzung.



27 .Jahrg .Wien ,Freitag ,5 .Jänner 1917 .Nr .S .

FestsitzungderZentralsparkassa.AusAnlaßdeszehnjährigenBestan-¬
des der Zentralsparkassader GemeindeWienfand heute imStadtrats¬
Sitzungssaale eine Festsitzung der Zentralsparkasse statt .Hiezuhatten

sich eingefunden :Bürgermeister Dr .Weiskirchner mit denVizebürgermei - ¬
stern Hierhammer ,HoßundRain ,Sektionschef Dr .Schreyer inVertretung
des Ministers des Innern ,Bezirkshauptmann Dr .Lieger in Vertretung des

Statthalters ,MagistratsdirektorDr .Nüchtern ,die MitgliederdesAus-¬
schussesunddes Kuratoriumsder Zentralsparkassa ,sowieDirektorDr .
MellerundDirektions-SekretärDr .Pokorny.

BürgermeisterDr .Weiskirchnereröffnetedie Sitzung ,danktevor
allemdemSektionschefDr .SchreyerundBezirkshauptmannDr .Lieger
für das durchihr ErscheinenbekundetehoheInteresse derStaatsverwal-¬
tung an der Entwicklungder Anstalt .und teilte mit ,daß derGouverneur
der Postsparkassainfolgeeiner SitzungbeimMinisterpräsidentensein
Fernbleibenentschuldigthat .DerBürgermeisterfuhr dannfort :Ver¬
hältnismäGigspäthatsichdieWienerGemeindeverwaltungzurErrichtung
einereigenenSparkasseentschlossen .Wirhabenzwarin denVororten
eine ReihevonKommunalsparkassengehabt ,die infolge derEinverleibung
der Vororte WienerGemeindesparkassengewordensind und sich als blühen- ¬
de Institute darstellen und deren weiteres Gedeihenwir neidlosverfol - ¬
gen .Am2 .Jänner 1907wurdenun durch Dr .LuegerdieZentralsparkasse
der Gemeinde Wien feierlich eröffnet .Die Entwicklung desInstitutes
in diesen 10 Jahren zeigt das hohe Vertrauen der Bevölkerungin dieEin¬

richtungen der Gemeinde .Im Zeichenunserer entwickeltenKreditwirt¬
schafthandeltes sich darum ,ruhendeKapitalienin Tätigkeitzusetzen
undsindinsbesondersSparkassenberufen ,auchdie kleinstenKapitalien
aus ihremSchlafezu wecken ,zu konzentrierenundfruchtbarzumachen.
EineSparkassesoll das Institut des Mittelstandesundder kleinenLeute
sein ,sie soll den Sparsinn beleben und den Sparern die Früchte ihrer

Tätigkeit sichern .Zumwirtschaftlichen Gedeihen einer Stadt ist eine
große Anzahlkleiner Sparer ,die zu einemmittleren Wohlstandemporstei -¬
gen ,eine unentbehrliche Voraussetzung .Aus diesem Kreise erwächst dann
auch jene Klasse von Bürgern ,welche das Volksleben aus Eigenem kennen

unddiegernegeneigtsind ,ehrenamtlichderGemeindezudienenund
auchdurchihre Tätigkeit das Vertrauendes Volkeszu der Gemeindeund
ihren Einrichtungenzu stützen undzu fördern .AusdiesemGesichtspunk-¬
te erwächst mir aber auch die Herzenspflicht ,allen jenen ,welchenun¬
mehrdurch 10 Jahre im uneigennütziger selbstloser Weisehier tätig
sind ,denbestenDankdesBürgermeistersundderGemeindevertretungzum
Ausdruckezubringen.

Nachdem,derBürgermeister der im Laufe der Zeit verstorbenenuder

sonst ausgeschiedenenMitgliederdes Ausschussesunddes Kuratoriumsder
Sparkassegedacht ,gaber in kurzenUmrisseneinBildderEntwicklung
der Anstalt seit ihrer Gründung .Die erste Million an Einlagen war
bereits in der ersten Hälfte 1907 erreicht .Im Juli 1910 wardie

hundertste Million ,im Februar 1912 die hundertfünfzigste Millioner - ¬
reicht .Aus diesem Anlasse wurden 150 Waisenkinder mitEinlagehüchern

per je 100 Kbeteilt .Die zweihundertste Million war im Juli 1916
erreicht und am31 .Dezember1916 betrug der Stand derEinlagen
210,873 . 000K auf 178 . 010Konten .Es erwächst da der Gedanke ,wasdie

Zentralsparkasseheutebereits sein könnte ,wennsie umso vielfrüher
schongegründetwordenwäre .EineFörderungdes Sparsinneslagauch

in der Ausgabe von Heimsparkassen ,von denen derzeit zirka 40 . 000

Stück im Umlaufe sind ,mit Einlagen von über 12 Millionen Kronen ,durch
Ermöglichung für Einlagen und Rückzahlungen die Postsparkassa zu benü¬

tzen und die Errichtung von Zweiganstalten und Sammelstellen ,die bis
nun in 9 Bezirken errichtet sind .Die Zentralsparkasse hat auch als

eine der ersten Anstalten zur Zeit des steigenden Zinsfußes die 4Zige
Verzinsung der Einlagen eingeführt und sich die Förderung desRealitä - ¬
tenbesitzes ,des Bauhandwerkesund der WohnungsfürsorgedurchHypothe¬

kardarlehenangelegensein lassen .DerHypothekenstandbeträgtrund
96 . 2Millionen ,. i .etwas mehr als 46 % des Einlagenstandes .Der

Effektenbesitz der Anstalt beträgt gegen90 Millionen KronenNominale,
darunter über 50 Millionen KronenStaatswerte ,demnacheine überdie
staatliche Vorschrift hinausgehende Liquidität der Anlagen ,wobeidie
seitens der Regierung geforderte Quote an Staatswerten weitüberholt

ist .DieAnstalt hat weiters bei der BegebungvonAnlehenmitgewirkt
und zwar :bei der 1 .bis 5 .Kriegsanleihe mit 130 MallionenKronen

eigenenundParteienzeichnungenundhat sich auchübermeinenWunsch
bei den Anlehender Stadt WienvomJahre 1908 ,1913und 1916beteiligt .
Es ist dies ein Fingerzeig ,wohindie EntwicklungderZentralsparkassa

zuführenhat ,nämlicheinewichtigeKreditstellederGemeindezuwer¬
den .Vonweiterer großer Bedeutungerscheint mir die Förderungvon

Handel und Geberbe ,welchem Zwecke die Gründung des Kreditvereines im
Jahre1911speziell zudienenberufenist .DieGewährungbilligenKre¬
ditesvornehmlichandenkleinenHandels -undGewerbestand ,erscheint
mir insbesondere für die Zeit nach Kriegsschluß vonaußerordentlicher

Wichtigkeit ,woes sich darumhandelnwird ,zahlreicheExistenzen
welchedurchdenKriegin ihrerEntwicklunggehindertwurden,wieder
aufzurichtenundihnendie Mittelzur Weiterentwicklungzuliefern .
Andieser Stelle dankeich den Mitgliedern des KuratoriumsdesKredit - ¬
vereinesMatthiasKainz ,kaiserlichenRatWieningerundHacklfürihre
uneigennützige und ersprießliche Tätigkeit im Interesse desKreditver¬

eines .Ein deutliches Bild der Entwicklung der Anstalt gewinnt manend¬
lich aus denZifferndes Umsatzes ,der sich in der Zeit vonEnde1907
bis 1915von64 MillionenKronenauf 792MillionenKronensteigerte .

Es wäre von mir undankbar ,wennich bei diesemAnlasse nicht auchder
Tätigkeit der Beamtenund des Personales gedenken würde ,insbesondere
der hervorragendenVerdienste des Direktors der Anstalt Dr .Mellerund

desDirektionssekretärsDr .PokornyundseinerübrigenMitarbeiterum
die Entwicklung und den AufschwungderZentralsparkasse .

Schließlich möchte ich noch berichten ,daß aus AnlaG des10jähri¬

genJubiläumsdie ErrichtungeinerStiftungin Aussichtgenommenist ,
undzwardurchWidmungeinesBetragesvon100. 000KzurErrichtungeiner

Stiftung unter dem Namen„ Jubiläumsspiftung der Zentralsparkasse der

GemeindeWien" ,ausderenErträgnisWaisenkinder,Tuberkuloseoder
Kriegsinvalidealljährlich zu beteilen sind .BewerberumdieseStif - ¬
tung müssen in Wien heimatberechtigt ,mittellos oder minderbemittelt

sein .Das Recht der Verleihung ist der Zentralsparkassa vorbehalten .

SektionschefDr .Schreyerbeglückwünschtedie Anstaltnamens
des Ministers zu ihrem Jubiläum und zu den im abgelaufenen Dezennium
erzielten hervorragenden Erfolgen .Die Gründedieser voll aherkennens¬
werten Entwicklungder Anstalt liegen darin ,daß dieZentralsparkasse
ein Produkt der wirtschaftlichen Notwendigkeitder Btadt ist ,inden

Leitsätzen ,welcheseitensdesBürgermeistersundderGemeindeverwal¬
tungderSparkassemêtaufdenWeggegebenwurden,dievongroßer

GeschäftskenntnisunderlsuchteterwirtschaftlicherErfahrungzeigen
undschließlichin der ganzvorzüglichenundunermüdlichenArbeitder
DirektionderSparkassaundderderDirektionattachiertenBeamten.
Aus allen diesen Gründen ist auch für die Zukunft eine ebensohervor¬

ragende Weiterentwicklung des Institutes ,die ich ihm vomHerzenwün¬
sche ,zugewärtigen.

BezirkshauptmannDr .LiegerüberbrachtedieWünschedesStatthal-¬
ters FreiherrvonBleylebenzudemJubiläumderZentralsparkassaund
schloßsichdenAusführungendesVertretersdesMinisteriumsmitwarmen
Wertenan .Er wolle den heutigen Tagnicht vorübergehenlassen ,ahne
für die Entschließung des Ausschusses ,das Jubiläum durch einen muni¬

fizenten Stiftungsakt ,welcherder Kriegsfürsorgezugutekomme,zu
feiern ,denbestenDankauszusprechen.

DirektorDr .Mellerbittet denDankder Beamtenschaftfür dievon
berufenerSeiteausgesprocheneAnerkennungentgegennehmenzuwollenund
gibt die Versicherung ,daß dieselbe auch weiterhin so wie bisherihre
ganzenKräftein denDienstedesInstitutes unddamitderAllgemeinheit
stellenwerde.

Bürgermeister Dr .Weiskirchnerschloß die Feier mit demDanke
an die Vertreter der Staatsbehörden für das bisher der Anstalt ent - ¬
gegengebrachteWohlwollenund schloß :Wir wollen auch bei diesemAn¬
lasseunseresKaisersgedenken,demwiralle vomHerzenwünschen,
er mögeder FriedenskaiserOesterreichsundder Zentralmächtewerden.

In diesemSinnelade ich Sie ein mit mireinzustimmenin denRuf :
HeilKaiserKarl! ( LebhafteHeilrufe. )

BezirksvertretungMariahilf.DieSammelstellederBezirksvertretung
Mariahilf der Zeichnungen auf die 5 .österreichische Kriegsanleihe

hat als bisherigesSammlungsergebnisK223 . 000ausgewiesen.

Vermählung.Donnerstag,den11 .Jänner . J .findetumhalb6 Uhrabends
in der Augustinerkirche die Trauung des Ulanen - OberleutnantsWilhelm
Neugebauer,SohnesdesMagistrats-OberkontrollorsundVorstandesder
städtischenSteueramts-Abteilungfür den5 .BezirkWilhelmNeugebauer
mit Dora Gräfin von Reigersberg ,Tochter des Obersten undKommandanten
des Husaren-RegimentesNr .4 MaximilianGrafenvonReigersbergstatt .

AusdemStadtrate.(Sitzungvom4 .JännerunterdemVorsitzedesBürger=¬
meisters Dr .Weiskirchnerundder VizebürgermeisterHierhammer ,Hoßund
Rain . )NacheinemAntragedes StadtratesSchneiderwirdeinGesamtkosten:
erfordernis von 21 . 200K für die Herstellung eines doppelgleisigen Ver - ¬

bindungsbogenszwischender Trunnerstraße und der Taborstraße im 2 .Bez
zirk bewilligt .- NacheinemAntragedes VB .Hoßwird denWochenarbei¬
terinnendes Lagerhausesder Stadt WienHeitzinger ,MückundWaftzeine
Ehrengabebewilligt .- StR .Dr .Haasbeantragtdie Instandsetzungder
oberenWeißgärberstraßezwischenUntererViaduktgasseundRadetzkystraße
im 3 .Bezirk mit den Kosten von 4033 Kronen .( Ang . )- NacheinemAntrage
des StR .Baron wird die Wahl der Mündelrätin Elise von Pietrowska zur
Obmann- Stellvertreterin der Mündelsektion des Bezirkswaisenrates für

den 19 .Bezirk und die Wahl des Lehrers Oskar Spiel zum Mündelrat des

19 .Bezirkesbestätigt .- StR .Tomclabeantragt die Einleitungvon
Ges und Wasser in die Heimstätte für Kinder in der Weissau bei Kaiser - ¬

mühlenim2 .BezirkaufKostenderGemeinde.(Ang. )



DieBezirksvertretungNeubauhält Donnerstag,den11 .Jänner5 Uhrnach-¬
mittags eine Sitzung ab .

AusdemRathause .DerGemeinderathält Freitag ,den12 . . M.5 Uhrnach¬
mittags eine Sitzungab .Aufder Tagesordnungstehen 14Geschäftsstücke,
darunter die Bewilligung von Kriegszulagen für die städtischen Angestell - ¬
ten einschließlich der Lehrpersonen ,sowie für Angestellte undLehrper¬
sonenim Ruhestande ,WitwenundWaisen .- DerStadtråt tritt Donnerstag
undFreitag 10 Uhrvormittagszu Sitzungenzusammen .- Donnerstag ,den
11 . . M.wird der Bürgermeister demGemeinderateWilhelmAichhorn ,demBür- ¬

gerschuldirektor. P .IgnazHüberunddemVolksschuldirektor. P .Bezirks¬
rat Wenzel Wild ,welchen das Bürgerrecht der Stadt Wien mit Nachsicht der
Taxenverliehen wordenwar ,den Bürgereidabnehmen ,denBürgerschuldirek¬
tor Matthias Scherz und dem Oberlehrer Alexander Baumgartner die Ehren¬

medaille für 40 jährige treue Dienste ,schließlich demLöschmeisterder
städtischen FeuerwehrWenzelSerbousekund den Mitgliedern derfreiwilli -¬
genFeuerwehrenHeinrichChmelik( Meidling ) ,KarlSchweighoferundJohann
Kaltenberger ( Neuwaldegg ) ,Hauptmann - Stellvertreter Michael Rainer und

Ignaz Gruber ( Heiligenstadt )und Karl Winkler ( Nußdorf )die Ehrenmedaille
für 25 jährige verdienstlicheTätigkeit imFeuerwehrwesenüberreichen.

- - - - - - - - - - - - - - - - - ¬
EnthebungeinesArmenrates.DerStadtratbeschloßnacheinemAntragedes
Stadtrates Wippel ,den Armenratdes 10 .BezirkesJohannNyßvonseinem
Ehrenamtezuentheben .Nyßwurdeam24 .DezemberwegenHehlereiinUnter¬
suchungshaftgezogenundzueinerFreiheitsstrafeverurteilt .Infolge¬
dessen ist die Vollversammlungdes Armeninstitutes Favoriten an denStadt - ¬

rat mitdemErsuchenherangetreten ,NyßseinesMandateszuentheben.

DieKehrichtabfuhraufdemNaschmarkt.DerStadtratbeschloßnacheinem
Referatedes Stadtrates SchmidüberAntragdes Stadtrates Grünbeck ,daß
die Säuberungder Flächen des neuenNaschmarktesin Hinkunft nachdem
Wechselkastensystemzu erfolgenhat .ZudiesemZweckeist der Marktmit
rundenWechselgefäßen(System,GemeindeWien- städtischeElektrizitäts¬
werke " )nach demAnbote der Emaillierwerke „ Austria "auszustatten ,die
Säuberung der Gefäße ist mit der zumSystem „ Schmied& Melmer "gehörigen ,

mit rotierenden Bürsten versehenenWaschmaschine ,die Abfuhrmit demzuge¬
hörigen offenen Abfuhrwagenzu bewerkstelligen .DieseEinrichtungist
probeweiseauf 6 Menatedurchzuführen.

EinzahlungderHundesteuerfür dasJahr1917 .DerWienerMagistrathat
mit Kundmachungvom5 .Jänner verfügt ,daß der Terminzur Einzahlungder
Hundesteuerfür das Jahr 1917auf den 1 .Februar1917verlängertwird .
In Uebereinstimmunghiemitist auchder Wasenmeisterbeauftragt ,erstnach
Ablauf dieses Termines mit demEinfangen jener Hundezu beginnen ,dienoch
nicht mit einer für das Jahr 1917 giltigen Marke versehen sind .

DasstädtischeJugendamt- Magistrats-AbteilungXIIaamtiertvom15. . M.
an im Hause 1 .Bezirk Zelinkagasse 5 .

Einstellung der Beleuchtung öffentlicher Uhren .Der Stadtrat beschloß
nacheinemAntragedes StR .Schneider ,bis zumWiedereintrittgeordneter
Verhältnisse die Beleuchtungaller öffentlichen Uhrenmit Ausnahmejener
auf dem Opernringe ,am Schottentor und an der Kreuzung Mariahilfer Straße
Neubaugürtel mit Rücksicht auf die durch die lange Kriegsdauer gebote¬

ne Sparsamkeiteinzustellen .

Dank für Liebesgaben .Der Kommandantdes 4 .Bataillons desDeutschmeister¬
Infanterie - Regimenteshat an den Bürgermeister nachstehendes Schreiben ge¬
richtet :„ IchbeehremichEuerExzellenzmitzuteilen ,daß die in 7großen
Kisten verpackten von der Gemeindeverwaltungder . k .Reichshaupt -und
ResidenzstadtWiengespendetenWeihnachts- Liebesgabenam26 .Dezember1916
beimselbständigendetachierten4 .Deutschmeisterbaoneintrafen undam
folgendenTagezur Verteilung gelangten .Die überaus reiche Spendewarnicht
nur als lieber Grußder Heimat ,der das innige Gedenkender Wieneranihre
im Felde stehenden Brüder in herzlicher WeisezumAusdruckbringt ,sondern
auch aus demGrundevomganzenHerzenwillkommen ,weil dieselbe einegroße
Mengewichtiger ,nötigerundmitunterschwerentbehrterDingeenthielt ,
und bereitete allseits richtige Weihnachtsfreude .Als Kommandantdes 4 .

Deutschmeister - Baonsbitte ich EureExzellenzunddie geehrteGemeindever-¬
waltungfür dievielenGaben,derenBeschaffungunterdenbestehendenVerk
hältnissen großen Schwierigkeiten begegnet sein dürfte und einenerhebli¬
chen Geldaufwandverursachte ,den besten Dankmeiner Deutschmeister analle
liebenWienerentgegenzunehmen.AlleAngehörigedesBaonsvereinigensich

mit mir in den innigsten ,glückverheißendsten Wünschenzum kommendenJahre

für alle Bewohnerder über alles geliebten Heimatstadt :- MajorHiltl
schrieb :„ ZumdrittenMalseit KriegsbeginnhabeichdieEhrealsKommandant

des 4 .Feldbataillons von WienerBolfras - Infanterie84 Euer Exzellenzund
derGemeindeWienfür die unszugesendetenLiebesgabenmeinesBataillons
und meinenergebensten Dankzu übermitteln .Mit Freudeund Stolz habenmei¬
ne braven ,hervorragend tapferen Soldaten beim kleinen Weihnachtsbäumchen

- diesmalüber2000MeterhochimtiefstenSchneeunddemErbfeindstellen
weiseauf Steinwurfdistanzgegenüber- wiederGabenunserergeliebtenVa¬
terstadtgefunden.WenndiesmaleinleiserSchwingenschlagdesFriedens¬
engelsdas„Stille Nacht ,HeiligeNacht “Ende1916begleitet ,so sindwir
nach21jährigerKriegszeitfestüberzeugt,daßdasBlutunserergefal-¬
lenen Helden nicht umsonst geflossen ,daß unsere Erfolge allerorte uns

das sichern müssen ,was heldenhafte Tapferkeit und die gerechte Sachever¬
dient .Gleichbegeistert ,wiebeimAusmarscheaus der bosnischenHauptstalt
im August 1914 ,wollen wir weiter kämpfen ,wenn der Feind an unsere Kraft
nicht glauben will ,wenn es unser geliebter Kaiser und das geliebte Vater - ¬
land verlangt . " -Von Einzelsoldaten der verschiedensten Truppenkörper des
2 .Korps langten hunderte und hunderte von Feldpostkarten ein ,aufwelchen

jeder Einzelne seinen besten Dank für die Liebeggaben aussprach .

- - - - - - - - - - ¬
StädtischeDienstvermittlung .DiestädtischeDienstvermittlungsstellefür
den 4 .Bezirk ,die bisher in einemeigenen Gebäudeauf demNaschmarktun¬
tergebracht war ,wird Dienstag ,den 9 .Jänner imHause4 .BezirkPreßgasse
29 eröffnet .Die VermittlungvonDienstplätzenerfolgt daselbst wiein
allen übrigen Dienstvermittlungsstellen für Dienstsuchende vollkommenko¬
stenlos ,für Dienstgeber gegeneine Einschreibgebührvon 50 h .DasAmtist
von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet .
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Neue Bürger .Der Heimats -und Bürgerrechtsausschuß hat in seiner letzten
Sitzung das Bürgerrecht der Stadt Wiennachstehenden Personenverliehen :

Leopoldstadt :Ferdinand Backowsky ,Schuhmachermeister( Berichterstatter

GemeinderatKnoll) .
Wieden :Ernest Reitzner ,Kaufmann ;Karl Sladek ,Schlosser ;Franz

Pichler ,Hausbesitzer ;Karl Loidelsbacher ,Handelsagentur - Inhaber ;Adalbert
Kotizar ,Schneider ;LeopoldHofmann ,städt .Ratsdiener ;JohannLehner ,
Holz -undKohlenhändler ;( Berichterstatter GemeinderatBreuer) .

Mariahilf :Karl Finz ,Bronzewarenerzeuger ;Franz Pisa ,Anstreicher ;

Eranz Nagl ,Viktualienverschleißer ;EduardLichtblau ,Mechaniker ;Karl
Mennert ,Wäscheputzer ;Franz Kordyna ,Hutmacher ;HieronpmusTirsch ,Gea
mischtwarenverschleißer ;Johann Haas ,Gemischtwarenverschleißer ;Adolf
Höller ,Seidenfärber ;JohannJanousek ,Zuschneider ;JosefStrauß ,Gastwirt
( Berichterstatter Gemeinderat Paulitschke ) .

Neubau :Robert Kouril ,Geschäftsführer ;EduardRigler ,Fleischhauer¬
meister ;Eduard Kral ,Schneider ;Franz Keiler ,Firmainhaber ;Karl

Reisöcker ,Faktor ;FranzMezera ,Friseur ;JosefZemen,Silberschmiedmeister,
Rudolf Oppenauer ,Fleischhauer ;Alois Ardelt ,Kaufmann ;KarlZelniczek ,
Privatbeamter ;Anton Schulz ,Handelsagenturs - Inhaber ;( Berichterstatter
GemeindetatPichler ) .

Josefstadt :FranzMayer ,Kaffeehauseigentümer;Josef Zeiner ,Gemischt¬
warenverschleißer ;Johann Wawrousek ,Zimmerputzer ;Karl Strache ,Werkzeug - ¬

tischler ;JohannWerner ,Fleischhauer ;HeinrichKusik ,Kürschner(Bericht¬
erstatter GemeinderatRotter) .

Favoriten :Friedrich Rakuschan ,Bauleiter ;JohannBruna ,Hausbesitzer

AntonVolz ,Papierwarenverschleißer ;LeopoldRosenmayr,Hausbesitzer;Karl
Jerabek ,Privatier ;LeopoldMarkart ,Hausbesitzer ;SebastianFriedschröder ,
Gemischtwarenverschleißer ( Berichterstatter GemeinderatHöck ) .

Simmering :Josef Kiesa ,Hausbesitzer ;Franz Eigner ,Anstreicher ( Be¬
richterstatterGemeinderatKurz) .

Meidling :Anton Hannibal Wieser Edler von Brunnecken ,Handelsagent ;
LeopoldGröpl ,Privatier ;WenzelGänger ,Huf -undWagenschmied;FranzX.
Scheuer ,Hutmacher(BerichterséatterGemeinderatBreuer) .

Hietzing :Karl Rennbart ,Hausbesitzer ;Karl Bauer ,Zuckerbäcker ,
Johann Bründl ,Hausbesitzer ( Berichterstatter Gemeinderat Aichhorn ) ;Josef
Dietrich ,Hausbesitzer ;Johann Kandl ,Gastwirt ;Franz Soul ,Wagenlackierer

( Berichterstatter GemeinderatRoth ) ;Stefan Toth ,Friseur ;FranzLechner ,
Gastwirt ;BernhardDolleschal ,Eier -und Butterhändler( Berichterstatter
GemeinderatPartik ) .

Fünfhaus:JosefKöstler ,Bäcker ;AdolfIllichmann ,Schlosser ;Josef
Zajic ,Zahntechniker ;Josef Schrott ,Bäcker ( Berichterstatter Gemeinderat

Wimberger) .
Ottakring :Karl Schuh ,Wagner ;Franz Cerny ,Hausbesitzer ;FranzNowak,

Holzhändler ;WenzelKalina ,Tischler ;MatthäusFuchs ,Gemischtwarenverschlei¬
ßer ;Franz Heumesser ,Gemischtwarenverschleißer ;Franz Kollmann ,Selcher ;
Thomas Schwab ,Mechaniker ;Franz Sevcik ,Korbflechter ;Karl Pollitzer ,
Kaffeeschänker ( Berichterstatter Gemeinderat Heffenmayer ) .

Hernals :Josef Groll ,Schultafelerzeuger ;Karl Göttl ,Zuckerbäcker ;

FranzLex ,Hausbesitzer ;JosefRappel ,Kaffeesieder ;AdolfKlein ,Bäcker;
Josef Mattl ,Gemischtwarenverschleißer ;Johann Kores ,Hausbesitzer

(BerichterstatterGemeinderatRykl) .
Währing :Karl Kutil ,Firmenvertreter ;Martin Trubecky ,Schlosser ;

Eduard Séholz und Josef Fuchs ,Hausbesitzer ;Franz Kojzar ,Schuhmacher ;

FranzKapaun ,Geschäftsführer ;FranzUchytil ,Schuhmacher ;Ferdinand
Streller ,Inkassant des Wiener Apotheker Hauptgremiums ;Franz Hofbauer ,
Friseur ;FranzSprung ,Gemischtwarenverschleißer(Berichterstatter
GemeinderatBrenta ) .

Döbling :Vinzanz Glattes ,Hausbesitzer ;Johann Wagner ,Wirtschafts
besitzer ;Ignaz Redl ,Gastwirt ;MartinBinder ,Betonpolier ;Karl

Taxbointner ,Wagnermeister ;Oskar Kleinschmidt ,Friseur ;Alois Ambrosi ,
Schlosser ;Alexander Kern ,Oberpostillon .( Berichterstatter Gemeinderat

Rotter ) .
Brigittenau :FranzDrapal ,Schuhmacher;KarlNovak ,Schneider;

( Berichterstatter Gemeinderat Sadilek . ) .

Floridsdorf :Karl Hofbauer ,Hausbesitzer :Wenzel .Straka ,Tischler ;
FranzHerzundKarl Sommer ,Hausbesitzer( BerichterstatterGemeinderat

Knoll . )



RAHA ESPOND Z .Wien,Dienstag,9 .Jänner1917.Abends.Nr.9.
Ansäns-danpagner.konkruosn.DieansausfndenunsulänglichenZufuhre
vonKartoffeln ,indenenschonmitRücksichtaufdaseingetretene
FrostwettereinebaldigeBesserungkaumzugewärtigenist ,haben
dieGemeindeveranlaßt,deutscheKohlrüben,auchWruckengenannt,
aufdenMarktzubringen.VorläufigistinAussichtgenommen,diese
GemüseamDienstagundDonnerstagjederWocheaufdenMärktenabzu¬
geben.AndiesenTagenentfälltderVerkaufvonKartoffeln.Die
ersteAbgabefindetDonnerstag,den11 . . M.statt .

DieRüben-wohlzuunterscheidenvondemalsKohlrabibekannte
Gemüse-könnenähnlichwieKartoffelnambesteninkühlen,trockenenKellerneingelagertwerden.

DasstädtischeMarktamtgibtfürdieZubereitungderRübenfik
folgendeWinke:DieZubereitungbestehtlediglichimDämpfenoder
KochendergeschältenodergeschnittenenRüben.DieRübewirddurch
WaschenundPutzengereinigtundvonderäußerenharten
Schalebefreit.EsempfiehltsichdieRübeschonamVortaginbelie
bigeStücke(Scheiben,Würfel,inFormvonNudeloderauchgerissen
zuzerkleinernundeinzusalzen.DieeingesalzenenStückewerdenam
MorgendesnächstenTagesausdemSalzwasserherausgedrücktunddas
Salzwasserweggeschüttet.DiesolcherArtvorbereitetenRübenstückeDämp :fen

sindmürbe,dasKochenoderpfengehtungemeinraschmitwesentli¬
cherErsparungvonHeizmaterialevorsich .DasBrühwasserwirdab¬
gegossen,weilinihmhauptsächlichderRübengeschmackenthaltenist
Demjenigen,dergegendenRübengeschmackanempfindlichist ,wird
geraten,dasBrühwasserbeimGenußmitzuverwenden,daeinTeilder
NährstoffebeimKochenindasBrühwasserübergeht.DieweitereZu¬
bereitungkannentwedermitoderohneFetterfolgen:

EingebrannteRüben:DiegekochtenodergedämpftenRübenstücke
werdenmiteinerEinbrenn,dieziemlichdunkelgeröstetwird ,mit
kaltemWasseroderGemüsewasservermengt,verrührtundnachGeschmack
mitEssig ,Majoran,KuttelkrautoderLorbeerblätternverkocht.

RübenalsGemüseohneFett :DieweichgekochtenStückewerden
einerEinbrenn,dieauslichtgeröstetemMehlemitfeingehackter
PetersilieundetwaskaltemWasserglattverrührtwird,beigemengt;
manrührtdasGemüseundläßtesnochetwasverkochen.

RübenalsSalat:DierohegeriebeneRübewirdjenachGeschmack
mitEssig ,Salz ,ZuckerundgeriebenenAepfelnvermengt.

AußerdenangeführtenZubereitungennachArtvonGemüsensei
auchaufdieVerwendungzuSuppenaufmerksamgemacht.Erfahrungsgemäß
gewöhntmansichraschandenGeschmack.WennderGeschmacknicht
zusagt,istesleichtmöglich,ihndurchZusatzvonZwiebel,Gewürz,
(Suppenwürzen)zuverdecken.AberauchzuMischgemüseneignetsichdieRübevortrefflich.JedeHaushaltungsolldaherdenGerichtenvonKartoffeln,MöhrenundallensonstigenGemüsenständigdie

deutscheKohlrühebeigeben.



DieAbordnungderGemeindein AudienzbeiKaiserKarl .UnterFüh¬
rungdesBürgermeistersDr .WeiskirchnererschienhesteeineAb¬
ordnungderGemeindebestehendausdendreiVizebürgermeistern
Hierhammer,HoßundRain ,demOberkuratorvonSteiner ,demGemein¬
derateDr .Hein ,BezirksvorsteherSpitaler ,Magistratsdirektor
Dr .Nüchtern,BuchhaltungsdirektorHillinger,OberbauratTrnka
bei KaiserKarlinAudienz.

VonExzellenzGrafenHunyadyindenAudienzsaalgeführt,
richtete BürgermeisterDr .WeiskirchnerfolgendeAnspracheanden
Monarchen :„ In tiefster Ehrfurcht naht sich demThroneEuerer
Majestäteine AbordnungfreigewählterVertreterundBeamtender
. k .Reichshaupt-undResidenzstadtWien ,welchedurchdieHuld

undGnadeEuererMajestätjüngstmitehrenvollenAuszeichnungen
bedachtwordenist .

DieseAuszeichnungen,mitdenen44freigewählteFunktionäre,50Beamteund2Dienerbegnadetwurden,sindunsumsokostbarer,
als sie für die Tätigkeit verliehen wordensind ,die wirwährend

der bisherigenschwerenKriegszeitin der Gemeindeverwaltungzulei¬
sten hatten .Wir suchten die uns durch die Kriegsverhältnisse auf¬

erlegtenschwerenAufgabenin derWeisezuerfüllen ,wiesieder
Kampf,in dendasVaterlandgedrängtwordenist ,verlangtundwie
siedemindenhärtestenProbendesSchicksalsimmerbewährtenRufe
der Kaiserstadtentspricht .Wennwir heuteEuererMajestätehrfurchts :
volldieBittevorbringen,unserenuntertänigstenDankfürdieuns
allergnädigstverliehenenAuszeichnungenzugenehmigen,sobitten
wir zugleich ,Euerer Majestät unser Gelöbsis unterbreiten zudürfen ,
daßwiralztreueOesterreicherundWienerindiesemKampfemit
unseremganzenWollenund Könnenunsere Pflicht weiter erfüllen wer- ¬
den ,bisunsereFeindedenfürsieaussichtslosenKampfaufgebenund
derersehnteFriededie VölkerEuererMajestätfür die demVaterlan-¬
degebrachtenOpferentschädigt .MögenEuereMajestätwieinder

Heldenkraft der Krieger ,so in demOpfermutder BürgerAllerhöchst - ¬

ihresweitenReichesdieStützefindenfürdieschwerenHerrscher¬
pflichten ,die der allmächtige Gott Euer Majestät auferlegt hat ! "

DerKaisererwiderte :„ EshatMireineaufrichtigeFreudebe¬
reitet ,MeinemDankeundMeinerAnerkennungfür die auf demGebiete
der autonomenVerwaltung seit Kriegsbeginn erworbenenVerdienste

sichtbarenAusdruckgebenzukönnen.DiegegenwärtigegroßeZeithat
dieOrganederWienerGemeindeverwaltungvoreinebesondersschwere
Aufgabegestellt undich bin überzeugt ,daßsie in ihrertraditionel¬
len ,unermüdlichenPflichterfüllungdurchhaltenwerden ,bisein
ehrenvollerFriede ,wieIchihnvonGottesgnädigemBeistandeerhoffe,
denOpfermutMeinergeliebtenVölkerlohnenwird. "

BürgermeisterDr .Weiskirchnerbat dannumdie Gnade ,dieein¬
zelnenMitgliederderAbordnungvorstellenzudürfen .DerKaiser
nahmdie Vorstellung gnädigst entgegen ,reichte jedemder Herrendie
HandundspracherneuertdeneinzelnenMitgliedernseineAnerkennung
aus .Insbesonderebetonteder MonarchimGesprächemitdendrei
Vizebürgermeistern ,daß er seine ganze Fürsorge derApprovisionie-¬
rungzuwendeunddaßsowahler wiealle verantwortlichenOrganebe¬

müht seien ,diese schwierigen Verhältnisse im Interesse derBevöl¬
kerung zu ordnen .Bei den anderen Abordnungsmitgliedern erkundigte

sich der Kaiserumdie Dauerihrer Tätigkeit in derGemeindeverwal-¬
tungunddenspeziellenZweig ,in demder Einzelnetätig ist .Bei
Vorstellung der drei Beamten hob der Kaiser die Opferwillige undhin

gebungsvolleTätigkeitderstädtischenBeamtenschaftanerkennend
hervor .

ZumSchlusse reichte der Kaiser demBürgermeisterdie Handund
sagte :Es hat Michaußerordentlichgefreut ,Sie HerrBürgermeister
wieder zu sehen "und entließ die Abordnungin huldvoller gnädigster

Weise.

Stiftung .ImFebruar. J .gelangendieZinsenderGeorgundAnna
Fillgrader ' schenStiftung zur Verteilung .AnspruchaufBeteilung
habennur Bürgervon Wien ,welcheinfolge von Unglücksfälleninmo¬
mentaneNotlagegekommensind ;Bürgerder ehemaligenVorstadtLaim- ¬

grubegenießenvor allen anderenBewerbernden Vorzug .Gesucheum
Beteilungsind bis längstens15 .Jänner1917in der KanzleidesBe- ¬
zirksausschussesMariahilf6 .BezirkAmerlingstraße6einzubringen.
Die Kriegsküche 30 im 20 .Bezirk Brigittaplatz 10( Magistratisches
Bezirksamt )wird den Betrieb am Dienstag ,den 16 .d .M .aufnehmen .

AnmeldungenaufdenSpeisenbezugnimmtdie KanzleiamFreitag ,den
12 . ,Samstag ,den13 .undMontagden15 .Jänner1917in der Zeitvon
10bis 1 Uhrmittagsentgegen.

--------------------¬
Dienstjubiläum.DerKontrollorderstädtischenHauptkasseAlfred
Martinstz feierte heute sein 25jähriges Dienstjubiläum .Die allsei - ¬

tige Anerkennungund Sympathie ,die sich der Jubilar durchseine

dienstlicheTätigkeitundsein langjährigesWirkenimInteresseder
Kollegenerworbenhat ,fandin herzlichenGlückwünschenihrenAus¬

druck .

Ernennungen.DerStadtrathaternannt :Dr .FriedrichDostalzum
Magistrats - Kommissär ,Ing .MaxGartner zumOberingenieur ,Friedrich
Haroldt zum Direktions - Adjunkten ,Viktor Wedl zumKanzlei - Akzessi - ¬

sten ,Heinrich Niederstadt und Hugo Ptacnik zuHauptkassa - Adjunkten ,

Josef EhrengruberzumSteueramts-Offizial ,FranzPetrzelkazumAmts¬
diener1 .Klasse .

ErnennungvonZentralinspektorenbei der Straßenbahn .DerStadtrat
hat nach einem Antrage des StR .Schneider den Direktionsrat Dr .
Wenzel Reuß und den Betriebsleiter Tit .Zentral - InspektorIng .Ottokar
HradeckyzuZentralinspektorenernanntunddemOberinspektorIng .
Geza Ullmann den Titel eines Zentralinspektors verliehen .- Dr .Reuß

hat erst vor kurzemsein 25 jähriges JubiläumimDienstederGemeinde
Wiengefeiert .Erwarursprünglichals PhilologeimGymnasiallehr¬
fach tätig und wendetesicherst später demRechtsstudiumzu .Nach
kurzer Gerichts -und Steuerpraxis trat er beim Wiener Magistrate ein

woselbster der Abteilungfür Verkehrsangelegenheitenzugeteiltwar .
Seit Uebernahmeder Straßenbahnen in den gigenen Betrieb derGemein- ¬

de ist er Vorstandder Gruppefür Rechts -und allgemeineVerwaltungs¬
angelegenheiten aund als Vorsitzender des Direktionsausschusses bei

Verhinderungdes Direktorszu dessenStellvertretung berufen .- ¬
IngenieurHradeckylegte die zweiteStaatsprüfungaus demMaschinen -

baufache an der Wiener technischen Hochschule ab ,war dannals

IngenieurbeiderFirmaSiemens&HalskebeiderErbauungder
elektrischen Straßenbahnen in Budapest und Wien tätig undsteht

seit demJahre 1898im Betriebsdienste der WienerStraßenbahnen
ImJahre1902wurdeihmdasüberausschwereundverantwortungs¬
volle Amt des Betriebsleiters der städtischen Straßenbahnen anver - ¬

traut ,demderganzeVerkehr,derZugförderungs-undBahnhofwerk¬
stättendienst sowiedie Erhaltungder elektrischenLeitungsanlage
unterstehen . - IngenieurUllmannwarnachAblegender zweitenStaats¬
prüfung an der Bauabteilung der Wienertechnischen Hochschuleim
Jahre1885zuerstals Hochschulassistentunddannals Ingenieurbei
verschiedenenBautentätig .ErwarDirektionsmitgliedderNeuen
WienerTramwaygesellschaftundhatderenUmbauaufelektrischenBe¬
trieb geleitet .ImJahre 1903wurdeer in denDienstderGemeinde
Wien- städtische Straßenbahnenübernommen ,woer als Vorstandder
BauleitungmitderProjektsverfassungundErbauungneuerLiniensowie
mit der Leitung des Bahnerhaltungsdienstes betraut ist .



WienenRathaus-Korrespondenz.
Herausgeberundverandw .RedakteurGranzMicheu=.

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Donnerstag ,11 .Jänner1917 .Nr .11 :

VeierlichkeitenimRathause .BürgermeisterDr .Weiskirchnerüber¬
reichte im Laufe des heutigen Vormittags eine Anzahl vonAuszeichnun¬
gen und nahm mehreren Personen ,welchen der Gemeinderat als Auszeich¬

nung das Bürgerrecht verliehen hatte ,den Eid ab .DemBürgerschul¬

direktor Matthias Scherz und dem Oberlehrer Alexander Baumgartner

überreichte der Bürgermeisterdie Ehrenmedaillefür 40 jährige treue
Dienste mit anerkennendenWortenüber das Wirkenderbeidenverdienten
Schulmänner .Gemeinderat Koppensteiner beglückwünschte die Herren na¬

mens des Ortsschulrates des 20 .Bezirkes und der provisorische Schul¬
leiter Helmreich namens desLehrkörpers .

GemeinderatWilhelmAichhorn,welchemderGemeinderatderStadt
Wien das Bürgerrecht mit Nachsicht der Taxen verliehen hatte ,wurde

sodann beeidigt .Der Bürgermeister würdigte in seiner Ansprachedie
Tätigkeit Aichhornsin seinenverschiedenenehrenämtlichenStellungen ,
worauf Bezirksvorsteher kais .Rat Porzer namens des Bezirkes ,der
Präsident der Wiener Bürgervereinigung Stadtrat Brauneißnamens der
Bürgervereinigung ,Bezirksschulinspektor Professor Ludwig namensdes

Bezirksschulrates und Chefmathematiker Dr .Fanta namens der Kaiser

Jubiläums - Lebens -und Renten - Versicherungs - Anstaltder GemeindeWien
ihre GlückwünschezumAusdruckbrachten . NachdemMagistratsratFormanek
die Eidesformel verlesen hatte ,legte der neue Bürger den Eid abund
dankte in schlichten herzlichen Worten für die Auszeichnung - ¬

Ferner legten Bürgerschuldirektor - P .Ignaz Hüber undVolks¬

schuldirektor . P .Bezirksrat WenzelWild ,denenebenfalls dasBürger - .
recht mit Nachsicht der Taxen verliehen wordenwar ,den Bürgereidab .
Die beiden Schulmänner wurden vom Stadtrat Fraß ,dem Obmanndes Orts - ¬
schulrates Leopoldstadt Bichler ,dem Bezirksvorsteher Ohrfandl ,dem

BezirksschulinspektorProf .LudwigunddemDirektor Aufreiterbeglück¬
wünscht .

Schließlich überreichte der Bürgermeister demLöschmeisterder
städtischen FeuerwehrWenzelSerbousekunddenMitgliedernderfreiw .
Feuerwehren Heinrich Chmelik ( Meidling ) ,Karl Schweighofer undJohann
Kaltenberger ( Neuwaldegg ) ,Michael Rainer und . IgnazGruber( Heiligen¬
stadt )und Karl Winkler ( Nußdorf )die Ehrenmedaille für 25jährige
verdienstliche Tätigkeit im Feuerwehrwesen ,ferner zwei silberne und

26 bronzene Medaillen fom Roten Kreuz an Mitglieder der freiwilli - ¬

gen FeuerwehrenMeidling ,Rudolfsheim ,Ottakring ,Hernals ,Grinking
und Floridsdorf sowie an Bedienstete der städtischenBerufsfeuerwehr .
Mn seiner Ansprache betonte der Bürgermeister ,daß er bereits zum

drittenMaleGelegenheithabe ,AuszeichnungenanhochverdienteFeuer¬
wehrmänner zu überreichen .Er sprach ihnen den herzlichsten Dankfür
die selbstübernommenen Pflichten aus und bat sie auszuharren bis zu

einem siegreichen ehrenvollen Kriegsende .Der KommandantdesVerbandes
der freiwilligen Feuerwehren HauptmannKantner dankte namens der Aus- ¬

gezeichneten und schloß mit einem dreimaligen „ Wacker "auf denBürger¬
meister ,in welchen Ruf die Versammelteneinstimmten .

Den Feierlichkeiten wohnten bei :Vizebürgermeister Hierhammer ,
die GemeinderäteBreuer ,Daberkow,Dobek ,Drößler ,Fraß ,Goldeband ,
Hötzel ,Dr .Klotzberg ,kaiserlicher RatKomrowsky,Koppensteiner,
AndreasMayer ,KommerzialratNemetz ,Penz ,Pichler ,kais .RatPoyer ,

Roth ,SchimekundBauratSchneider ,die BezirksvorsteherCharwat,
Dirnbacher und Bergauer ,Bezirksvorsteher - Stellvertreter Glück ,Abge¬
ordneter Nepustil ,Kammerrat Pabst ,Pfarrer Zinser und der Obmanndes

Armeninstitutes Neubau kais .Rat Ströbl ,ferner Magistratsdirektor
Dr .Nüchtern ,Obermagistratsrat Artzt ,Magistratsrat Dr .Madjera ,

Branddirektor Jenisch und Sekretär Paul ,sowie Funktionäre vonfrei¬

willigenFeuerwehren .

DieBezirksvertretungWiedenhält am16 . . M.halb5 Uhrnachmittags
eine Sitzung ab .

Die Kriegsküche31 im 21 .Bezirk BrünnerStraße 36 wirdDonnerstag ,
den 18 . . M .den Betrieb aufnehmen .Anmeldungen auf den Speisenbezug

nimmtdieseKriegsküchevomMontag ,den15 .bis Mittwoch ,den17. Jänner
vormittags von 10 bis 12 Uhr und von 3 bis 5 Uhrentgegen .



2 .
1917.Abends.Ni12.Wien,I

BeratungenderWienerchristlichsozialenPartei.Gesternfanden
im RathausemehrstündigeBeratungender Wienerchristlichsozia¬
lenParteistatt .VormittagsversammeltesichunterdemVor¬
sitzeseinesObmannesPrinzenAloisvonundzuLiechtensteinder

HöchstpreisefürausländischeButter.DiefürdieZeit
vom2 .bis8 .JännerfestgesetztenDetailpreisefürauslähdi¬
scheButterbleibenbis15 . . M.inKraft .Eskostendemnach
ausgeschnitteneWareK12,30perKilogramm,packetierteK12,50
perKilogramm .Für12DekadürfennichtmehralsK1,48bezw.
K1,50gerechnetwerden.

engereParteiratundabendsunterdemVorsitzedeserstenObmann¬
SteilvertretrsBürgermeisterDr.Weiskirchnerderweitere
Parteirat.GegenstandderBerhandlungenwarenlaufendepoliti
organisatorischeundadministrativeAngelegenheitenderWiener-¬
undderGesamtpartei .DiegefaßtenBeschlüsseergabeneinein -nenGemeinderatssitzungstehendenGeschäftsstückebespro¬
mütigesVotumfürallevonderParteileitunggestelltenAnträge
undfürdievonderselbengetroffenenprovisorischenMaßnahmen.
HauslistenabgabefürdienächsteKaffeekarte.Diebisherige
( affeekarteläuft am20 .Jänner1917ab .Vom21 .Jänner1917
wirdeineneueKaffeekartezurAusgabegelangen,welchefür8
Wochenauf1/8kggebranntenKaffeelautenwirdDamitdie
BewohnerindenBesitzderselbengelangen,werdendieHausbe¬
sitzer hiemitvomMagistratverpflichtet ,längstensbiszum
15 .Jänner1917ausgefüllteHauslistenbei derzuständigen
Brotkommissionzuüberreichenundam20 .Jänner1917dieKarten
zurVerteilungandieParteienabholenzulassen.Die
werdenersucht,eigenenIntereséeundinInteresce

dieHausverwaltunghieraufbesondersaufmerksamzu
machen.

Bürgerkiub.UnterdemVorsitzedesOberkuratersvonSteiner
fandheuteeine mehrstündigeBeratungdesgemeinderätlichen
Bürgerklubsstatt ,inwelcherdieaufderTagesordnungder

chenwurden.InsbesonderenahmdieVorlagebetreffenddieGe¬
währungvonneuerlichenKriegszulagenfürdiestädtischenAnge¬
stelltenundLehrer(BerichterstatterVizebürgermeisterHoß)
einenbreitenRaumein .AndersichandasReferatknüpfenden
DebattebeteiligtensichBürgermeisterDr .Weiskirchner,die
GemeinderäteBreuer,Ullreich,Philp ,Kunschak,Spalowsky,
Wawerka,BrauneißundRoth .DieGemeinderäteBreuer ,Rothund
BrauneißersuchtenbeidieserGelegenheit,esmögebaldigst
dieErhöhungderBürgererhaltungsbeiträgeinErwägunggezogen
werden.ReferentVizebürgermeisterHoßgabdieZusicherung,daß
einesolcheVorlagedemGemeinderateindernächstenZeit
unterbreitet werdenwird .ZuverschiedenenAnfragenüberaktu¬
elleGemeindeangelegenheitenergriffendieGemeinderäte
Angermayer,Dr .Klotzberg ,Philp ,RummelhardtundWippeldas

Wort .
VerkaufvonGänsen.Yom13.. M.angefangengelangenwieder
russisch-polnischeGänsezumPreisevonK6 perKilogrammzumVerkaufeundzwarbeinachstehendenVerschleißern:Heinrich
Paßl,1 .BezirkHoherMarkt;AntonDechant,3 .BezirkGroßmarkt¬
halle ;CarlEigner,4 .BezirkNaschmarkt;StefanSimatovitsch,
5 .BezirkSchönbrunnerStraße68 ;M.Hanecker,7 .BezirkMarkt¬
halleBurggasse;KatharinaWlasatty,8 .BezirkMarkt-¬
halleStadiongasse;JosefineGehring,9 .BezirkMarkthalle
NußdorferStraße;KatharinaHellis,10.BezirkMarktEugenplatz;
JosefGugitscher ,11 .BezirkMarktEnckplatz ;MaxMaxa,
12 .BezirkMarktMeidling;AntoniaHerold ,16 .Bezirk
MarktBrunnengasse;JohannFrotzler ,17 ,BezirkBergsteiggasse
12 ;KatharinaSchmalzbauer,18 .BezirkGentzgasse32undBarba¬
Filipitsch,21 .BezirkMarktAmSpitz.



Dankfür Liebesgaben.DerKommandantdesLandsturm-Infanterie-Regi¬
mentesNr .1 OberstleutnantFrühaufhat nachstehendesSchreibenan
BürgermeisterDr .Weiskirchnergerichtet : ,Am4 .Jännerlangtenbeim
Regimente18großeKistenLiebesgabender GemeindeWienein .Mitgroßer
FreudeundGenugtuungwurdensie vondenAngehörigendesRegimentes
empfangen ,dennsie enthielten für dieselben nicht nur wertvolleGaben,
sondern sie sind auch zugleich Grüßevon der lieben ,teuerenHeimatstadt .
Siezeigen ,daßmanimHinterlandetrotz derschwerenZeitjenernicht
vergessen hat ,die mit Gut und Blut einstehen für Kaiser undLand .

DiesesBewußtseinist ein Trost ,der über manch 'bittere Stundehinweg¬
hilft ,zugleich aber auchein Ansporn ,in seiner harten ,an dieLei¬
stungskraftderBeteiligtendiehöchstenAnforderungenstellendenPflicht¬
erfüllungnicht zu erlahmen -Manch 'bravem ,tapferenLandsturmmannwer¬
den sie liebe traute Erinnerungen wachgerufen haben .Im Namendes
Regimenteserlaubeich mir ,Ihnen ,sehr geehrterHerrBürgermeister ,mei¬
nen herzlichsten DankzumAusdruckzu bringenundbitte ,diesen Dankauch
dengütigenSpendernübermittelnzuwollen. "

DieStraßenbahnenunddie Nickelmünzen.Zuder BeschwerdewegenNichtan-¬nahmevonNickelmünzendurchdie Sbraßenbahnschaffnerwirdberichtet :
Die Nickelmünzen sind bekanntlich vom1 .Jänner an nicht mehr als gesetz¬
liche Zahlungsmittelgiltig undkanndaherniemandzu derenAnnahmege¬
zwungenwerden ;würdennundie StraßenbahnschaffnerNickelmünzenannehmen,
dann müßtensie auch den Fahrgästen beimWechselnvon NotenNickelmünzen
herausgeben,weilsie unmöglichso viel Wechselgeldin eisernen20Hellermün¬
zen mitbringen können ,um ohne Heranziehung der eingenommenen20Heller - ¬
stückedie vonSeite der Fahrgästezahlreichvorgewiesenen1 und2Kronen-¬
Noten umzuwechseln .Die Zulassung der Annahmevon 20Heller - Nickelmünzen
würdealso unbedingtzu fortwährendenStreitigkeitenzwischenSchaffnern
undFahrgästenführen ,abgesehendavon ,daßdurcheine solcheMaßregel
geradeder Zweckder Verordnung ,. i .die EinziehungderNickelmünzen
nicht erreicht werden könnte .Umaber den Wünschendes Publikumsentgegen¬
zukommen ,werdenalle AusgabestellenvonZeitkartenundVorverkaufsfahr-¬
scheinenangewiesen- gleich wie dies bei allen . k .FostämternderFall
ist - bis EndeJänner . J .die altenNickelmünzenanZahlungsstattanzu¬
nehmenundso weit als möglichauchumzuwechseln.

- - - - - - - - - ¬
DieBezirksvertretungLeopoldstadthält Mittwoch ,den17 .Jännerum5Uhr
nachmittagseineSitzungab.

---------------¬
DieDienstvermittlungsstellefür den4 .Bezirkwurdeam9 .Jänner . J .im
Hause4 .Bezirk Preßgasse 29 eröffnet .Vermittelt werdendaselbstFlätze
für dasweiblicheHauspersonalesowiefür Bedienerinnen ,Wäscherinnen,
Reiberinnen ,etc .und zwar für Dienstsuchendevollkommenkostenlos ,für

DienstgebergegenEntrichtungeiner Einschreibgebührvon50h .Die
Amtsstundensind in der Zeit von8 bis 12Uhrvormittagsundvon2 bis5
Uhrnachmittagsfestgesetzt.



WienerRathaus- Korrespondenz.
Derausgeberundverandw.RedakleurGranzMichells.

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg.Wien,Freitag,12 .Jänner1917.Abends.Nr .14

WIENER GEMEINDERAT .
Sitzung vom12 .Jänner .

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner
eröffnet die Sitzungundhält demverstorbenenStadtrat Götzfolgenden
Nachruf,dervondenVersammeltenstehendangehörtwird:

Wirhabenwiederden Verlust eines unserer Kollegenzubeklagen .
Am21 .Dezemberist GemeinderatundStadtrat Josef Götznachlängerer
schwerer Krankheit im 78 .Lebensjahregestorben .

Götz wurde vom 2 .Wahlkörper des 12 .Gemeindebezirkes zumersten

Mal im Jahre 1895 in den Wiener Gemeinderat entsendet ,wurde nachder
Auflösung desselben im Jahre 1895 und 1896 neuerlich in diese Körper¬

schaft gewählt und gehörte derselben seither ununterbrochen an .Er zähl¬

te somitzudenältestenMitgliederndesGemeinderates.SeitApril1914
Mitglieddes Stadtrates ,war Götz auch in verschiedenengemeinderätlichen
Kommissionen und Ausschüssen tätig .

Gemeinderat Götz hat sich stets in eifriger undhingebungsvoller

Weise dem öffentlichen Leben gewidmet und ist trotz seines hohenAlters

bisanseinLebensendedenschwerenVerpflichtungendervonihmbeklei¬
deten Funktionen gerecht geworden .Mögeunser verstorbener Kollegenun¬
mehr die ewige Ruhefinden ;wir aber wollen sein Andenkenstets inEhren
halten! Ich habenamensder GemeindeWiender TochterdesVerewigtendas
Beileid ausgedrückt und an der Bahredes Verstorbeneneinen Kranznieder¬
legen lassen .

Das . k .Amtfür Volksernährung hat an den Bürgermeister nachstehen¬
des Schreiben gerichtet : ,Mit Beziehung auf die Interpellation desGemein¬
derates Hohensinner beehre ichmich zur Kenntnis zu bringen ,daßgegenwär¬

amts

tig der Entwurfeiner Verordnunghier/inBeratungsteht ,mit welcherder
VerkehrmitErsatzmittelnfür Nahrungs-undGenußmittelngeregeltwerden
soll ."

Der Gemeinderat hat mit Beschluß vom 28 .Juni 1916 für internierte

WienerSoldatenin Beresowka( Transbaikal )3000Kbewilligt ,welcherBe-¬
trag an den PräsidentendesFürsorgekomiteesdes OesterreichischenRoten
Kreuzes für Kriegsgefangene Exzellenz Freiherrn von Slatin mit demErsu - ¬

chen um Weiterbeförderung übersendet wurde .Ueber eine an diese Fürsorge - ¬
stelle vom Bürgermeister gestellte Anfrage ,ob der Betrag amBestimmungs¬

ort eingelangt sei ,teilte Freiherr von Slatin mit ,daß der Betrag infol - ¬

ge Verzögerung durch das russische Rote Kreuz erst am 22 .Dezember durch
das Zentral - Auskunftsbüro übermittelt wurde .

Der Bürgermeister bemerkt ,er möchtebitten ,dass für dieweiteste
Publikation gesorgt werde ,da die Angehörigender Beteilten wieder - ¬
holt darüber Klage führten ,dass ihre Angehörigen die Spendennoch
nicht erhalten haben -Hoffentlich ,bemerkt der Bürgermeister ,sind
die Spenden jetzt bereits in richtigen Händen .

Der Bürgermeister bringt sodann dden Geschäftsausweis denGemeinde
und Stadtrates im Jahre 1916 zur Kenntnis .

SeineMajestätderKaiserhatzurAnschaffungvonBrænnmateriale
für die Armender StadtWiendenBetragvon12 . 000KausAllerhöchsten
Privatmittelnallergnädigstzuspendengeruht.

Durchlaucht Fürst EmanuelCollalto et San Salvatore spendetein
hochherziger Weise den Betrag von 6000 Kronen zur Beteilung vondurch

den Krieg in Not und Elend geratenen Familien des WienerStadtgebietes
für Weihnachten .- DieserBetragwurdezurWeihnachtszeitzurVerteilung

gebracht .
Die Fa .GebrüderGutmannspendete zur BeschaffungvonBrennmate¬

rial an Armeder Stadt WieneinenBetragvon20 . 000K.
Ferner habengespendet :
Ein Ungenanntseinwollender 2500 K für die Armender Stadt Wien .

Eine Ungenanntseinwollende für die Armen des 1 .Bezirkes 1000 K .

Herr Viktor MautnerRitter von Markhof500 K für Armedes 3 .Be¬
zirkes .

Baurat Karl Stiegler aus Anlaßdes Weihnachtsfestes 300 KfürArme
des7 .Bezirkes.

EinUngenanntseinwollenderanläßlichseiner Ziviltrauung300Kfür
die ArmenWiens.

Ein Ungenanntseinwollender200 Kfür die ArmenWiens .
Verein Kinderliebe im 7 .Bezirk 200 K für die AktionFrühstück

für armeSchulkinder .
GemeinderatAichhornanläßlich seiner BeedigungzumBürgerder

StadtWienmitNachsichtderTaxen200KfürdieArmen.
Max Springer 200 K zur Beteilung armer Schulkinder .

Fleischselcher Ernst Schwarz 40 K zur Anschaffung von Schuhenfür
armeSchulkinder .

EinUngenannteranläßlichseiner Ziviltrauung20Kfür dieArmen.
Die Stadtratswitwe Therese Strasser hat letztwillig für Armedes

20 .Bezirkes1000Kvermacht.
Fürdie städtischenSammlungenhat
Fürst Johannvonundzu Liechtensteinein Oelgemälde(Selbstbildnis )

vonAristides Oekonomogespendet.
Für das Historische Museum der Stadt Wien spendete die Direktion

des . . k .Kriegsarchivsin Wieneine auf photographischemWegeoptisch
richtiggestellte Reproduktioneines in der Kirche zu Opatow( . . k .Militär - ¬
General - GouvernementLublin )aufgefundenen Freskogemäldes ,darstellend
denEnsatzvonWinnimJahre1683.

Für die Kinderpflegeanstalt der Stadt Wien haben gespendet :

Fa .Josef Janauschek 1 Faß Aerfel ,Fa .Moritz Esterlus 50Kronen

und Frau MetaBlumBäckerei im Wertevon zirka 100K.
Schriftführer GR .Philp verliest den Einlauf .

Gemeinderat Reumannstellt folgende Anfrage :DieUebelstände
auf der Straßenbahnlinie Mariahilf - Gellertplatz - Simmeringsind

immer wieder Gegenstand berechtigter Klagen und Wünsche auf deren Be¬
hebung ,die teils im Gemeinderate erhoben wurden ,teils demDirektor

Spängler mitgeteilt wurden ,verhallen wirkungslos -Trotzdemrichten
wir neuerlich an den Bürgermeister die Anfrage :

a )Ist er geneigt ,den Versuch zu unternehmen ,denDirektor
Spängler zu überzeugen ,daß dem Skandal ,der sich bei der Beförderung

der Arbeiter zu ihrem Arbeitsorte in den Frühstunden auf der 6er
LinieanläßlichdesUmsteigensauf die 7er Linieabspielt ,dochend¬
lich einmal ein Ende gemacht werden muß?

b )Ist der Bürgermeistergeneigt ,denDirektorSpänglerzuveran¬

c )IstderBürgermeistergeneigt,denDirektorSpängleraufmerk-¬
samzumachen,daßes in seinemBestrebengelegenist ,dierascheBe¬
förderung der Arbeiter von ihren entfernt liegenden Wohnstätten zu

denArbeitsstättenherbeizuführenunddaherderbeharrlicheWiderstand
des Direktorsgegenseine - des Bürgermeisters- Bestrebungengerich¬
tet ist ?

BOM .Dr .Weiskirchner :Die Verkehrsschwierigkeiten aufder
Linie 7 sind mir schon seit langen bekannt ,weil mir schon wiederholt

Beschwerdenzugekommensind .Die Schwierigkeiten unterscheiden sich
nicht viel von den Schwierigkeiten die auf wielen anderen Stellen

des Strassenbahnnetztes bestehen .Umein Aeusserstes zu tun ,ver
kehrendort über meinenAuftragseit 2 TagenZügemit 2Anhängewagen.
Es wurden also die auf der Linie 7 verkehrenden Wagenum die Hälfte

vermehrt -Mehrzu tun ist wegenWagenmangelunmöglich .Ich möchtevon
diesem Einzelfall überhaupt auf die Verkehrsverhältnisse zusprechen
kommen .Die allgemeine Verkehrsnotbei der Strassenbahn nimmttäglich

zu ,Obwohl des Verkehrsbedürfnis aus den den Herren bekannten Gründen

täglichstärker wird ,wirddie Zahlder verfügbarenWagentäglich
weniger .200 Motorwagen stehen in Remisen und können nicht repariert
werden ,einerseits weil das Material fehlt ,andererseits mangels
jener qualifizierten Arbeiter ,welche die Installations - undRepara¬
tursarbeiten besorgen können .Die Wagenwerden infolge der Über - ¬
füllung und anderer unabwendbarerKriegsfolgen täglich mehrbetriebs

untauglich und können nur mit demAufgebot der grössten Müheinstand
gesetzt werden .Die Strassenbahndirektion hat deshalb umfassende
Massnahmenvorgeschlagen und wir müssen ,so leid es mir undjedem

anderen tut ,tatsächlich Schritte einleiten ,umeine Reduktiondes
Verkehres herbeizuführen .Wir müssen des tun ,sonst erleben wir

eine Katastrophe ,welche den Verkehr vollständig verhindert .Die

Massnahmenbezwecken ,mit wenigerWagenauszukommen,wozuesnotwendig
ist ,gewisse Haltedtellen zu reduzieren .Dadurch wird er möglicht ,

dass die Motoren mehr geschont werden .Gewisse Linien ,welche einem

nicht sehr dringenden Verkehre dienen ,werden entweder inlängeren
Intervallen gefahren werden ,oder unter Umständen gänzlich aufgelassen
werden .Umden Wünschendes Interpellanten speziell der Linie7
entgegenzukommen,habe ich den Strassenbahndirektor beauftragt ,mit
jenen industriellen Firmen ,deren Arbeiter diese Streckebenützen ,
Verhandlungen einzuleiten ,ob es nicht möglich wäre ,dass die Arbei¬

ter schichtenweise die Arbeit beginnen ,etwa von 10 zu 10 Minuten

Pause ,damit der starke Andrang zu einer bestimmten Stundeeingedämmt
wird .

ImGrossenundGanzenbleibt nichts anderesübrig als andie
Einsicht und das Verständnis der Wiener Bevölkerung zu appellieren ,

dass die Strassenbahnenunter den KriegsfolgenungeheuerinAnspruch
genommen wurden .Es werden Missverhältnisse gezeitig ,die dem

Publikum Anlass zu Beschwerden geben .

BezirksvertretungLeopoldstadt .BezirksvorsteherLeopoldBlaselist
von der rumänischen Front auf Urlaub nach Wien zurückgekehrt ,hat die
Führung der Amtsgeschäfte wieder übernommenund ist wie früher täglich
von 11 bis 1 Uhr vormittags im Amtsgebäude für Farteien zusprechen .

Mittwoch ,den17 . . M.hält die BezirksvertretungeineSitzungab .

Liegt bei lassen eine Erklärung abzugeben ,warum er so hartnäckig einer Verbes¬

serungdes Verkehresaufdieser StreckeWiderstandleistst ?



Anfrage .. R.Körberstellt folgende GegenwärtighatmansehrhäufigGe¬
legenheit zu bemerken ,dass das Publikumauf den Strassenbahnwagenzumeist
die hintere Plattform besetzt .Dadurch bildet sich ein natürliches Hinder¬

nis für alle Diejenigen ,welche in die Wagenaufsteigen oderdiejenigen
welchedieselbe verlassenwollen .

DienächsteFolgediesesUmstandesist eineverhinderteAbfahrtder
Wagen ,so dass nach und nach ganz bedeutende Verzögerungen imVerkehre

stattfinden .DemErsuchendes Fahrpersonals ,die Plätze imInnerndesWa¬
gens aufzususchen ,wird leider vomPublikummeist nichtentsprochen .

DerInterpellantwünschteinApellandasPublikumdurchAnschlag
imStrassenbahnwagenunddurchdiePresse.

BürgermeisterDr .Weiskirchner DieseAnfragegehörtteilweise
in die Kategorie jener Beschwerden ,von denen ich vorher gesprochen habe .

Bekritelter Uebelstand ist tatsächlich vorhanden .Entsprechend denVorschrif¬

ten forderndie meistenSchaffnerunermüdlichdie meistenFahrgästeauf ,im
Wagenvorzugehen und die Plätze auf der hintern Plattform zuletzt zubesetzen .

In der Regel leider vergeblich .Der schlimmeEinfluss des Verstopfensderhin¬
tern Plattformist für die rascheZugsabfertigungunddieReisegeschwindigkeit

ausserordentlich hinderlich .Er wird von den Fahrgästen zu ihrem Nachteilsehr
unterschätzt .Auchmüssendeshalboft auchFahrgästezurfickbéleiben ,obwohlim
InnernoftnochgenügendPlatzist .BeidenWagenmitverglasterPlattform
sindAufschriftenangebrachtdenPlatz frei zu lassen ,es hat abernichtsge¬
nützt .Ich möchte von hier aus an das Publikum den allgemeinen Appellrichten

endlich sich gewissenVorschriften zu fügen ,damit jeder Einzelnedasseire
dazubeiträgt ,dassdie VorschrifteneingehaltenwerdenunddasZugspersonal

in der Ausübungihres Dienstes zuunterstützen .
GemeinderatReumannstellt folgendeAnfragen :

. )Ist demBürgermeisterbekannt ,daßdie Verköstigungin denVer :
sorgungshäusernnicht mehrgenügt ,umdie Pfleglingevor Hungerzu
schützen?

. )Willder Bürgermeisterprüfen ,obdie Brotportionenbeidem
kargenMittagessen ,welchesnachder Kriegsspeiseordnungverabfolgt
wird ,ausreichen ,um den Hunger der Pfleglinge zu stillen ?

. )Glaubtder Bürgermeister ,daßalte gebrechlicheMenschenvier
fleischlose Tagein der Wochevertragen können?

. )GlaubtderBürgermeisternicht ,daßesPflichtsei ,einegröße¬
re Sorgfaltfür dasWohlderbedauernswertenMenschenandenTagzule¬
gen ,dieimspätenAlterin einemstädtischenVersorgungshausZuflucht
nehmenmüssen ,als bisher?

BGM.Dr .Weisskirchner :Ich will demWunschedes HerrnGR.
ReumannentsprechenundwerdeeinesolchePrüfungvornehmen .Ich
kannIhneninfolgedessenheutenurmitteilen ,wasmiraktenmässig
bekannt ist .Sowiein allen privaten Haushaltungenhat auch inden
Versorgungsanstaltender GemeindeWiender Speisezettelwährendder
Kriegszeit Veränderungenerfahren .Diese Veränderungenbestehenhaupt
sächlichdarin ,dassanstatt 2 fleischloserTage ,wieinFriedenszei¬
ten ,jetzt deren4 eingeführtsindunddassbei jenenNahrungsmitteln,
deren Verbrauch gesetztlich beschränkt ist ,nämlich Mehl ,Brot ,Fett ,
Kaffee ,Zucker ,die gesetzliche Verbrauchsgrenze eingehalten wird .
AuchandereNahrungsmittel,diederAllgemeinheitin genügenderMenge
zurVerfügungstehen ,werdentunlichstdurchsolcheersetzt ,dieeher
zu beschaffensind¬

DerBürgermeisterverliestsodann,denSpeisezetteleiner
Anstalt ,welchener unter demPaket ,der vielen ihmvorliegenden
zufälligherausziehtundbemerktnoch ,Folgendes: Allejene ,welche
sich in der geschlossenenArmenpflegebefinden sind zumindestender
Sorge ,wosie ein Obdachhernehmenund wie sie sich Nahrungsmittel

beschaff - ensollenledig .DieLeutestehenin derfrühaufbekommen
ihren Kafee ,mittags ihre Mahlzeit und amAbendwieder ihre Nahrung .
Ichwerdekonstatierenlassen ,ohdas ,wasdieGemeindeWienwährend
des Krieges den Pfleglingen bietet ,zur Ernährung desselben hinreicht
oder nicht - .Ich bin überzeugt ,dass die Pfleglinge ,ebensowie
die ganzeübrige Bevölkerungunter den Kriegsfolgenzu leidenhaben .
Weder GR .Reumann ,noch auch ich wünschen ,dass den
PfleglingenirgendeinAbbruchin derSorgfaltfürihrWohlge¬

GemeinderatvonSteinerstellt folgendeAnfrage:Allgemeinund
immerdringlicher führen SchuhmacherundLederhändlerdarüberBeschwer¬

daßfür denZivilbedarfzumeistminderwertigesLederinunzuläng-¬
lichen Mengenabgegebenwird ,wasdie Einschränkungihrer Erwerbstä¬
tigkeit ,oft sogar die gänzliche Betriebseinstellung und für zahlrei¬
cheBrancheangehörigedie ärgste wirtschaftlicheBedrängniszurFolge
hat .Allgemeinsindauchdie KlagenüberdasunheimlicheAnsteigender
Schuhpreise .In Schuhniederlagenwerdenfür ein Paar Straßenschuhebe¬
reits mehrals 85 Kverlangt .Die herrschendenPreise machenesFami¬
lien selbst des kaufkräftigen Mittelstandes unmöglich ,sich mitdem

notwendigstenSchuhwerkzu versehen .Breite SchichtenderStadtbevölke
rung sind daher in ihrer Gesundheit und in ihrem wirtschaftlichen Be¬
standeschwerbedroht .DieBeschaffungvonSchuhlederistgegenwärtig
nochviel schwierigerals selbst vorkurzerZeit .SämtlichesSohlen¬
leder und auch die meisten Arten von Oberleder ( eineAusnahmebilden
Chevreauxleder und chromgegerbtes Kalbleder ,die noch im ffeien Verkehr
zu haben sind )sind von der Militärbehörde beschlagnahmt und werden

für anderen Bedarf nur dann frei gegeben ,wenn sie „freigestempelt “
sind , . h .wenndie militärische Uebernahmsstelle sie als zummili¬
tärischen Gebrauchnicht geeignet erklärte .In der letzten Zeit wurden

nun immer weniger Waren freigestempelt ,weil die Militärbehörde auch

mindereQualitäten ,die bis vorkurzemzurückgewiesenwurden ,zuRepara-¬
turenverwendet .In Betrachtkommenferner die Lederabfälleausden
für denMilitärbedarfarbeitendenBetrieben .AuchvondiesenAbfällen ,
die für den Zivilbedarf vielfach brauchbar sind ,wird jetzt ein Teil zu
Reparaturen für Militärzwecke verwendet .Daraus ergibt sich ,daßdie

für denZivilbedarfvorhandenenLedermengenimmerwenigerwerden.
All 'diese Zuständeerheischeneine schleunigeAbhilfe .
In der vorigen Wochehat eine Abordnungdes Bundesderdeutschen

StädteOesterreichsbei demHandelsministerDr .Urbanvorgesprochen,
um für die Versorgung der Bevölkerung mit dem unbedingt erforderlichen

SchuhledereinetatkräftigeUnterstützungder . k .Regierungzubitten .
EswurdeanSe .Exzellenzdie Bitte gerichtet ,überdie Gebarungund

über die Verwendungdes Reingewinnesder Leder -undHäutezentralen
einen Bericht abzuverlangen ,umdie in der Bevölkerung aufgetauchten Be¬
denkenzuzerstreuen .

Eswirddahergefragt :Ist derBürgermeistergeneigt:
1 .Schritte zu unternehmen ,umfür die ZivilbevölkerungdieVersor- ¬

gung mit Leder und Schuhwerk erträglich zugestalten ,

. )bei der . k .Regierung nachdrücklichst dahin zu wirken ,daß

überdie GebarungundVerwendungdesReingewinnesder obgenanntenZentra¬
len Mitteilungen in die Oeffentlichkeit gelangen .

BGM.Dr .Weisskirchner: DieseInterpellationbetriffteine
ungemeinwichtigeundfür die BevölkerungeinsehneidendeFrage .Ich
habe mich bemüht ,bis zur heutigen Sitzung das Material zusamneln

bin aber nicht fertig gewordenundwerdemit Rücksichtauf diebeson
dereWichtigkeitdieseInterpellationdieselbein dernächstenSitzung
ausführlichbeantworten¬

BGM. Dr .Weisskirchnerfährt dannfort : Ich möchteübergewisse
TatsachenaufdemGebietederKartoffelversorgungeinewahrheits

getreuen Bericht erstatten und lege denselben hiermit denAnwesenien
vor :

WährendnachdenvorübergehendenStockungenin denKartoffelzufuhren
nach Wienim Laufe des MonatesDovemberder Einlauf in der ersten Hälfte
Dezembersich derart gestaltete ,dassnicht nurdie Märkteentsprechend
beschickt ,die sonstigenAnforderungenderVerbraucher-Vereinigungen,Spi¬
täler etc .befriedigt werdenkonnten ,sondernauchder Lagerbestandin
denMieteneineweitereZunahmeerfuhrundin densonstigenLagernderGe-¬

meindeVorräte von 200 bis 300 Waggonsangesammeltwerdenkonnten ,änderte
sich von Mitte Dezemberan die Lage vollständig .Die Zufuhren wurdenimmer
spärlicher undbetrugenvonden Weihnachtsfeiertagenoft nur einigewenige
Bahnwagen;an einig 1 Tagensetzten sie gänzlichaus .Seit . Jännerds . J .
bis einschliesslich 11 .Gs . Mts . ,d .i .also in einem Zeitraume von11
Tagen bezifferte sich der Gesamteinlauf mit 19Bahnwagen .

Diese Verhältnisse machten es nötig ,die chnehin nicht bedeutenden

Lagerbestände der Gemeinde zur Versorgung heranzuziehen und auch andie
Oeffnungder Kartoffelmieten zu schreiten ,obwohldie Heranziehungder

Vorräten aus den Mietenerst für einen weitaus späteren ZeitrauminAus¬
sicht genommenwar.

DadieLagervorrätebaldaufgezehrtwarenunddieBeförderungder
KartoffelnausdenMietenaustechnischenGründenundmitRücksichtaufdie
ungünstigenWitterungsverhältnissein denletzten Tagennicht mehrwie10
bis 15Waggonsumfasste ,konntenleider in denletztenTagendieMärkte
nicht mehr entsprechend beschickt ,geschweige denn den sonstigen dringenden
Anforderungen Rechnunggetragen werden .

Es besteht die Hoffnung ,dass binnen Kurzemeine Besserung der Ver¬
hältnisse eintreten wird ,indemüber widerholteInterventionendieRegierung
durch Seine Exzellenz Herrn Minister GeneralmajorHöfer die Zusagegab ,
dasseinerseitsdie ZufuhrenausBöhmenwiederin ausgiebigerenMasseein-¬
setzen ,andererseits auchZuschübeaus Galizienstattfinden werden .Weiters
wirddie Regierungmit allemNachdruckedahinwirken ,dass einegrössere
AnzahlvonBahnwagenaus Russisch - Polender GemeindeWienzur Verfügungge¬
stelltwerden.

DieobenerwähntenungünstigenVerhältnisseaufdemGebietederMartof-¬
felversorgung veranlasste die Gemeindeverwaltung ,bereits im Laufedieser
Wochemit der Ausgabedeutscher Kohlrüben( auch Wrukengenannt ) ,dieder
Gemeindevonder Regierungim Wegeder Kriegs-Getreide -Verkehrsanstaltzur
Verfügung gestellt wurden ,als Ersatz für Kartoffel zu beginnen .Die erste

Abgabeauf denMärktenfandam11 .ds . Mts .statt undist vorläufiginAus-¬
sicht genommen ,dieses Gemüsean Dienstagenund DonnerstagenjederWoche

ar dieMärkteabzugeben.
HieraufwirdandieErledigungderTagesarinunggeschritten.

StR .BaronlegtdieSchlußrechnungüberdenBaudesVolksgasthauses
„Krapfenwaldl“vor .GegenüberdergenehmigtenBaukostensummevon

358 . 671Kwurdentatsächlich insgesamt 348 . 766Kausgelegt ,mithineine
Ersparnisvon9905Kerzielt .DerBerichtwirdzur Kenntnisgenommen.

NacheinemAntrage des StR .Hermannwird demAnsuchendesEdmund
Kallich umneuerliche Fristerstreckung bezüglich VerbauungderBaustelle

. Z.1778Alsergrundim9 .BezirkinAnbetrachtderdurchdieandenernde
Kriegslage hervorgerufenen schwierigen Verhältnisse im Baugewerbe Folge

gegeben .
StR .Knollbeantragt die Auflassungeines Teiles derSebastian

KohlgassezwischenderAndreasHofer -undBessemerstraßeim21 .Bezirk,
Donaufeld .DieFirmaVereinigtechemischeFabrikenKreidl ,Heller&Komp. ,
welchedenGrundfür denBauihrer Fabrikbenützenwill zahlt fürdie
Ueberlassung28 . 000K



GR.Bretschneidersagt ,wennmansofortfahrenwerde,sichüber
dieBestimmungenderBauregulierunghinwegzusetzen,mannichtmehrdie
für dieKommunikationnotwendigenStraßenhügeerhaltenwerde .Mandürfe
nichtdieInteressenjedeseinzelnenPrivatendenöffentlichenInteres¬
senvorziehen ,sondernmüsseimmerdaraufbedachtsein ,dieöffentli¬
chenInteressenzuwahren.DieFabrik ,umdieessichhandelt ,seiübri¬
gensäußerst unhygienisch ,denndie Dämpfeunddie Ausdünstungmachen

ein Oeffnender Fensterunmöglich .Wennalso schoneineVergrößerung
vorgenommenwird ,müssemanwenigstensdaraufdringen,daßdiesanitären
Bedingungenstrengstenseingehaltenwerden .Ererklärefür seinePartei ,
daßdiesegegendenAntragstimmenwerde.

NacheinemSchlußwortedesReferentenwirdderReferentenantrag
angencmmen.

NacheinemAntragedesStR.BraunwirddervorliegendeEntwurffür
denNeubaueinesHauptunratskanalesinderHaidestraßevonder1 .Haide-¬
querstraßebiszudenneuenAutomörser-Bautenim11 .Bezirkmitdem
Kostenerfordernissevon26 . 000Kgenehmigt .

StR .Dr .HaasbeantragtdieErhöhungderFahrpreisefürdieStell-¬
wagenfahrtvonMauerbachnachWeidlingau-Hadersdorfoderzurückvon40
Hellerauf 50Hellerfür die PfleglingedesVersorgungshausesinMauer¬
bachundvon60Hellerauf70HellerfürdieanderenFahrgästezurKennt¬
nis zunehmenunddieFortzahlungderBeihilfederGemeindeWienvon
jährlich400KronenandenUnternehmerFranzEnsleinunterderVorsus-¬

setzungzugenehmigen,daßderUnternehmerbeiWiedereintrittdergewöhn¬
lichenVerhältnissedenFahrpreiswiederentsprechendermäßigt .(Ang. )

StR .KnollbeantragtdenAnkaufvonSiebenachtel-AnteilenderLiegen¬
schaft21 .BezirkLeopoldauanderLeopoldauer-undSiemensstraßeimAus¬
maßevon18 . 429m2um40 . 313K .( Ang. )

StR .Dr .MatajaberichtetüberdieVerzinsungdesKaufschillingsfür
vomDonauregulierungsfondszurErbauungdesKühlhausesgekaufteGrundstücke
im2 .Bezirk .Fernersei der Magistratzu ermächtigen ,dieeinjährigen
Zinsenfür dasJahr1916imBetragevon45. 407KdemDonauregulierungsfond
ohneVerzugzuüberweisen.(Ang. )

StR .SchmidbeantragtdieDirektionderstädtischenElektrizitäts¬
werkezuermächtigen,mitder . - ö.Landes-Unfall-undHaftpflicht-Ver¬
sicherungsanstalteinenam1 .Jänner1917beginnenenzehnjährigenHaft-¬
pflichtversicherungsvertrag für das BraunkohlenbergwerkZillingdorf ,fürb

dasUeberlandkraftwerkEbenfurthundfürdieWienerAnlagenderstädtischen
Elektrizitätswerkeabzuschließen .( Ang. )

NacheinemAntragedesStR .SchneiderwirddieKostenüberschreitung
anläßlichderHerstellungeinesdoppeegleisigenVerbindungsbogensderStra¬
ZenbahnzwischenderTrunnerstraßeundderTaborstraßeim2 .Bezirkper
4475Kgenehmigt.

NacheinemAntragedes StR .SchneiderwerdenAmtsräumeim Hause. Bez.
Schlesingerplatz2 ,andenLandesausschußGörz-GradiskauntergewissenBe¬
dingungenüberlassen.

NacheinemAntragedesStR .TomolawirddemstädtischenJugendamte

VizebürgermeisterHierhammerübernimmtdenVorsitz.
VizebürgermeisterHoßberichtetüberdieBewilligungvonKriegszulagenquedasDoppeltebelaufen.BezüglichderBedeckungfürdaszweitefürdiestädtischenAngestellten,einschließlichderLehrpersonen,dannfür

Angestellte(Lehrpersonen)imRuhestande,WitwenundWaisen.
Erführtaus :BeiderBewilligungdererstenKriegszulage

in derGemeinderatsSitzungvom16 .Mai1916in derHöhevon10Millio
nenKronenmussteauchandieBedeckungdurchErfliessenneuerEinnahms
quellengedachtwerden.Esist unangenehmfürdenGemeinderatschon
in normalenZeiten- selbstwennessichumdiebestenundzweckmässig
stenSchaffungenfürdieAllgemeinheithandelt- mitVorlagenzu
kommen,durchwelchederBevölkerungeineneuefinanzielleBelastung
auferlegtwerdensoll .Umwievielschwererwardaher dasUnternehmen
miteinerMehrbelastungzueinerZeitzukommen,daderweitausgrösste
TeilderBevölkerungalle UnbildendiedurchdenKrieghervorgerufen
wurden,zutragenhaben.WenndaherdieWienerBevölkerungdieneuen
LastennichtohneWiderspruchaufgenommenhat ,soist diesbegreiflich
abersie hatin einerwürdigenWeisedazuStellunggenommen,ausder
zuersehenist ,dasssie sichderschwerenZeitundderPflichtvoll
bewusstundselbstbeiAuferlegungdergrösstenOpferundEntbehrungen
bemühtist ,mitzuhelfen ,damitwir durchhaltenkönnenbis unsein
ehrenvollerFriedebeschiedenseinwird .

MitRücksichtaufdienochimmerungünstigerwerdendewirt¬
schaftlicheLagehat es die Gemeindeals ihre Pflichtangesehen ,neuer¬
licheineErhöhungderKriesgzulagenzubeantragen,wobeieinegünsti-¬
gereBerücksichtigungderunternKategorien,insbesondereaberjener
Familien ,die eine grössereKinderzahlhaben ,eintreten soll .Familien
mitmehrals6Personen,erhaltenfürjedesweitereKind60KronenZu-¬

lage .
DiebisherigeKriegszulagebeträgthöchstens19%vomGehalt.

NachderneuenVorlagen ,erhöhtsie sich bis zu41%.
Bezüglichder FamilienvonEingerückten ,die nurdenhalben

sichtigt werdenkonnten ,dadurchdie GewährungderzweitenHälfte
des Gehaltesbezw .des Lohneseine bedeutendeEntlastungfür denStaat
dagegennurfüreinenkleinerenTeilderin BetrachtkommendenFamilien

beidenDirektionenderstädt .UnternehmungenundbesondersdesKollegen
Kunschakist demgrösstenTeil der in FragekommendenFamilien- ¬

vorausgesetzt ,dass sie sich beworbenhaben- derUnterhaltsbeitrag
Arwirktworden.InvielenFällenist durchausgiebigeAushilfendie
gederAngestelltenverbessertworden .EinePerücksihtigungder
Eingerücktenerscheintnichtmöglich,daabgesehenvondenGagisten
diesichja imKriegebedeutendbesserstehen ,dieFamilienderdem
MannschaftsstandangehörendendefinitivenBeamtendie vollenBezüge
erhalten ,obwohlsie für ihre PersonvomMilitärverpflegtundbe-¬
kleidetwerden.SchwergetroffensinddieFamilienvoninGefangenWi
schaft geratenen Gagisten ,da die Frau nur 1 / 3 des Gehaltes und

NzurVeranstaltungeines,zweijährigenFachkursesfürJugendfürsorgemitdemdasQuartiergelderhält.Ichersuche,dassesdemHerrnBürgermei-¬
verbandderWienerTagesheimstättenfür die Jahre1917und1918je ein BetragSter ,bezw .denHerrnDirektorenderstädt .Unternehmungenüberlassen
von7000KzurVerfügunggestellt .DenvereinigtenFachkursenfür Volkspflege,werde ,Aushilfenin ei - nzelnenFällenzubewilligen.

DerStaathat aucheineErhöhungder Gnadengaben(Gnadenwelcheden anderenTeil der Ausbildungübernehmen ,wird für dieJahre
1917/18einejährlicheBeihilfevon5000Kgewährt.

NacheinemAntragedesStR .TomolawirddemBundfür deutschesJugend¬
wandern„OesterreichischerWandervogel"für dasJahr1916eineeinmalige
Subventionin derHöhevon147KbewilligtunddieBenützungvonRäumen
derstädtischenLiegenschaftWähringerStraße179(Czartoryski-Realität)

genehmigt.

versorgungsgenüsse) vorgenommen.Solchegibt es bei derGemeinde
nicht ,daseit 1914derProvisi -onsbezugats Altersversorgungeinge
führtist .

AuchdieZuwendungenandieBedienstetendesRuhestandes
undanWitwenundWaisenhabeneineweitgehendeVerbesserungerfahren.
Sie beziffernschmit32%bei einer Pensionvon600Kronenmit24%
bei1000Kronen,14 %bei2000Kronen,undsinkendannauf10%und
nochwenigerherab .

DieAuslagendürftensichauflObis11MillionenKronen
belaufen,wodurchsichdiebisherigenKriegszulagenaufungefähr

halbeJahrwirdderAufstellungdesVoranschlagesfür1917/18recht
zeitig Vorsorgegetroffenwerden.

. R.Hohensinner(kontra)Ichhabemichnurausalteroppositioneller
Gewohnheitkontraeintragenlassen,binaberfürdieseAnträgeundwerde
fürsiesprechenundstimmen,dennwennjeeinAntrageineblutigeNotwendig-¬
keitgewesenist ,soist esdieser .DerKrieghatunseinegewisseUmgrup-¬
pierungderVolksständegebracht,derenanffallendstesErgebnisdasist ,
dassdiebestangestelltenzumgrösstenTeilein dasProletariatheraubge¬
sunkensind .In richtigerErkenntnisdieserwirtschaftlichenSituation
gihtnundieGemeindeWiendieTeuerungszulagen ;sie übtdamiteinesoziale
Pflichtundichgesteheesoffen,siebemühtsininwirklichanerkennungswer¬
terWeisedastraurigeLosihrerAngestelltenzuverbessern.Aberebensomuss
ichsagen ,dassdieAngestelltenüberdieseKriegszulagenichtsorechtvom
Herzenfrohwerdenkönnen.Daistz .B.einjungerBeamter,derledigenStan-¬
desist underhält204KronenZulage,dassindimMonate17Kronen.Der
StaatgibteinemBeamteninderselbenRangsklassewenigstens240Kronenim
Jahr .DieGemeindegibt auchdieseKriegszulageumein ganzesVierteljahr
später.IchnehmeeinenBeamten,der3Kinderhat ,ererhält71Kronenim
MonatundwenndieserMannnurSchuhefürseineKinderkauft ,soistdie
ZulageschonverflogenunddanehmeichabereineFamilie,inderdasLeben
seinennormalenGanggeht .Wieaber ,wennein Familienmitgliederkrankt .Die
AerztehabeninderletztenZeiteineErhöhungderHonorarebeschlossenund
wennnunderArztineinersolchenFamilieerscheint,soist jannachkurzer
ZeiteineHonorarforderungvon200oder300KronenbeisammenundeinBeamter,
derindiesenJahrenSchuldenmachenmuss,wirdsichvielleichtJahrzehntelang„.seinenGläubigernnichtentwindenkönnen.IchhabemirdieFragevorgelegt,ob
esnichtmöglichwäre ,diestädtischeBeamten- undLehrerschaftinirgend
einerWeisemitdenBezirkskrankenkasseninVerbindungzubringenoderob

Gehaltbeziehen ,ist zu bemerken ,dasssie auchdiesmalnicht berück - -nicht eine VereinbarungzwischendenGemeindeaerztenunddenBeamtenundLeh¬
rernmöglichwäre .DerBeachtungist diesesPrjektwohlwürdig .Ichgalubealso ,
dassdieBeamtenihrerZulagennichtrechtfrohwerden,wenndieLebensmittel-¬
preisesprunghaftindieHöhegehenwerdenundesist garnichtabzusehen,

eineVerbesserungeintretenwürde.DurchdasEingreifendesMagistratswohinwirnochkommenwerden.Wenndassoweitergeht ,stehenwirineihem
halbenJahreja wiedervorderNotwendigkeitKriegszulagenzugewähren.
DiesewollenaberbedecktseinundSteuererhöhungenmachenumgekehrtwieder
Kriegszulagennotwendig.DahabenwirdieSchlange,diesichindenSchwanz
beisst .EineradikaleAbhilfewärenureingründlicherAbbauderLebensmittel -¬
preise.DieKriegszulagenkommennurdemFixangestelltenzugute,würdeaber
eingründlicherAbbauderLebensmittelpreiseerfolgen,sogewännedieganze
Bevölkerungdabeiundes wärenichtnotwendig ,die Steuernzuerhöhen.

. R.Dr .Klotzberg:NurdieGerichtsverhandlungenlesen!
. R.Hohensinner :Ich glaubealso ,es ist eine Aenderungunserer

schützen,auchderVerbrauchersollinderZukunfteinenAnwaltimMinisterium



derVerbraucherfinden.WirinOesterreichundinDeutschlandglauben
mitneligiöserInbrunstandieWunderkraftderOrganisation.Einegu¬
te Organisationunddie richtigerhackensteifenMänner ,die eherihr
Amthinwerfen,als dasssie dieSachedesVolkeslassen ,diebrauchen
wirin Oesterreich.Ichhabegesagt ,dassdieGemeindeinanerkennungs¬
werterWeisedietraurigeLageihrerAngestelltenzubessernsucht,
ich höreaber ,dasses in OesterreichAnstaltengibt ,derenAngestell¬
te darben ,währenddie Unternehmungendie Millionenanhäufen .Ich
Hoffe ,dassdiesozialeTat ,dieheutederGemeinderatübt ,Beispielge¬
bendwirkt ,bei diesenUnternehmungen,die es angeht .Ichglaube ,
der ganzeGemeinderatwirdsich mit meinerStimmevereinen ,damitder
Appell ,den ich an ihren Patriotismus ,an ihre Menschlichkeitrich¬
te ,aucheinøEchofindet .ZurVorlageselbstwillichnureiniges
bemerken.In derVorlagesindnurdie NichteingerücktenBeamtenund
LehrerberücksichtigtunddaskannmangegenüberdenGagistenohne¬
weitersgeltenlassen .Wasist es abermitjenen ,die demMannschafts¬¬
stande angehören ?Die sind im Vergleicheviel schlechterdaran .
Nennsie bekommenkeine Zulagen .Ich werdemir daher erlauben ,einen
diesbezüglichenAntragzu stellen ,dahingehend ,dass manden alsMann¬

schaftspersoneneingerücktenAngestelltenderGemeindeWieneineTeuer
rungszulagegewähreoderwenndiesabgelehntwürde ,eineZulagebis
zu 50%ihres Gehaltes .Bezüglichder ZuwendungderTeuerungszulagen
wurdendie Angestelltenin 4 Klasseneingeteilt .Ich weissnicht ,ob
dieserWunschberechtigtist .Denndie PensionistenhabenkeineKin¬
der mehrzu versorgen .Ich möchteaber anregen ,dass wennGesuchevon
Pensionisteneinlaufen ,diesedie BerücksichtigungdesStadtratesfind
den .Schliesslich möchteich noch demWunscheAusdruckgeben ,dassdie
Kriegszulagensobaldals möglichin dieHändederBeamtenundLehrer
derGemeindeWiengelangen.. R.Angermayer :weistdaraufhin ,dassindemvorliegendemBeschlus-¬
se einigeUmständevorhandensind ,dieihnveranlassenumeineAbhülfe
anzusuchen.RednerschliesstsichderMeinungdesVorrednersan ,dass
sichdie BeamtenundLehrerschaftderTeuerungszulagenichterfreuen
werden,dadieganzenUmständeunddieheutigeZeitkeinesolcheist ,
dassdurchdieZulagediemisslicheLagenureinigermassenausgeglichen
werde .LieGemeindekönneals sozialdenkendeDienstgeberinnurtun ,was
siezutunimStandeist .IndemMoment,wodiePreiseabgebautwürden,
würdedieganzeTeuerungsdebatteüberflüssigwerden.Rednerschliesst
sich auchdemWunscheseines Vorrednersan undmeint ,er hätte nurge¬
wünscht,dassletztererauchdieMitteldazuangegebenhätte .Redner
weist auchdaraufhin ,dass die Fixangestelltenin privatenUnternehmun¬
gen ,wenn sie einrücken ,die Familien meist unversorgt zurücklassen
müssen ,angewiesenauf denUnterhaltsbeitrag .DieseNotunddiesesE¬
lendschreit zumHimmelundes ist traurng ,dasswir in einemStaate
leben ,in demderartigesvorkcmmenkann .In derVorlage ,soerwähnt
RednerseienaucheinigeUngleichheitenzu finden ,so ist eineUngleich¬

heit in der Behandlungder FamiliennachEingerücktenderstädtisvhen
Untennehmungenundbeisolchen ,diewirklicheGemeindebeamteundLehrer

sind .Dies sei auf eine Zeit zurückzuführen ,woder Staat demAngestell-¬
ten ,der denEingerücktenbezüglachder Arbeitsleistungvertretenmuss¬
te ,dasvolleGehaltausbezahlteundinjeneZeit ,indermanmitder
KriegsdauervonwenigenMonatenrechnete .
IndemAugenblickeaber ,alsderStaatdieUnternehmungenselbstin
die Handnahm ,wurdeer eines anderenbelehrt .Es konntefürdie
Eingerücktenkein Ersatz geschaffenwerdenunddas hat dieGemeinde
vomStaatübernommen .Rednergibt zu ,dass ,wennderKriegwirk¬
lich nur6 Monategedauerthätte unddie Preisenichtso indie

Höhegestiegenwären,vieleFamilienauchmitdemhalbenGehalt
überdieZeithinweggekommenwären .Nunsei abereineandereLa¬
gegeschaffen.DieHärteinderVorlageliegedarin ,dassdie
FamilienjenerBeämten,welchebeistädtischenUnternehmungen
angestelltsind ,nurdie Hälftebekommen.EinezweiteHärte

halt undseineZulagebekomme. Hiersei daderGagistauch

GagistengegenüberstehtjenerAngestellte ,deralsLandsturm¬
manneinrückenmusste .AmSchlusseseinerAusführungenstellt
Rednerzweidie erwähntenMaterienbetreffendeAnträge.

. R.Spalowsky:stellt imLaufeseinerAusführungenfest ,
dassdie GemeindeWienimVergleichezumStaatebesseraufih¬

re Angestelltensehe ,auchin demFalle ,in demdieFamiliedes
Angestellten eine grössere Kopfzahlaufzuweisenhabe ,seidie
Gemeindebesserdaraufbedacht ,für dieselbezusorgen ,als
der Staat .Wenndie heutige Vorlagesich im grossen undganzen
andieVorlagedesStaateshalte ,sounterscheidesie sichdochim
Wesentlichemin demPunkte ,dass die meistenSätze in deneinzel¬
nenKlassenwesentlichhöhergestelltseien ,alsbeimStaate ,des¬
wegen ,weildenBeamtenderGemeindeWiendieSteuernnichtabge¬
nommenwerdenkönnen ,umsie auf die Gemeindeoder demStaate
abzuwälzen .Die Vorlage weist als besonderes Merkmalnochdie
Tatsacheauf ,dass die BezügezuzüglichderTeuerungszulage
weithöhersind ,alsbeidenStaatsbeamten.Rednerverweistdar¬
auf ,dassdieGemeindeWieninderFürsorgefürihreAngestellten
vorbildlich vorgeheunder wünschenur ,dass der Staat dasgleiche
tue .Die Vorkageenthalte nach der Meinungdes RednerseinenFeh¬
ler ,dersichaufdienichtinRangsklasseneingeteilteBeamtebe¬
zieht .InderVorlageseidieZuwendungfürdiesemit204Kmnen
festgesetzt ,alsomiteinemMinusvon36Kronengegenüberdem
Staate .Rednerbetont daher ,dass es notwendigsei ,auch inder
vorliegendenVorlageeinenSatz aufzunehmen ,der denAngestellten
beieinemEinkommenbisausschliesslich2800KronendieTeuerungs¬
zulagemit240Kronenbemesse ,ebensobis zueinemGehaltebis
ausschliesslich1600Kronenin dererstenKlasse .Diesbezüglich
stellt RednerzweiAnträge.
WirhabenunsvorAugenzuhalten,dassdieBevölkerungnichtzu
einergrösserenBelastungheragezogenwerdenkann ,weilja auchsie
ebensowiedie Beamtenunterder Teuerungzu leidenhaben ,und
vieleunsererMitbürgerdurchdenKriegin ihrenEinkommenwesent-¬
lich geschädigtwordensind .Es bleibt nur ein Wegübrig ,dass
wir uns bemühenalles zu tun ,was nur geschehen kann ,umdie
PreisentwicklungunsererLebensmittelwiederin gerechteundvernünf
tige Bahnenzu bringen .Ich will hier keineAnträgestellen ,weil
ichweiss,dassdieGemeindeWienallesimausreichendenMassegetan
hat ,umdieTeuerungzubekämpfen,wenndieTeuerungsi hdennoch
fart entwickelt,sosindnichtwirdaranschuld ,sondernFaktoren,
auf die einzuwirkenleider nicht in der Machtdes Gemeinderatesge¬

legenist .Ich bin der Ueberzeugung,dassdie breiten Massenesauch
begreifen werden ,dass ,wenndie GemeindeOpfer für ihre Angestell

tenbringt ,dieseOpferauchgebrachtwerdenmüssen,weilwirdamitein
BeispielsozialerFürsorgegebenmüssen ,dersichdie GemeindeWien
aichtentziehenkannundwill .( lebhafterBeifall) .

BürgermeisterDr.WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz.
GR,Skaret :Esist gewisszubegrüssen,dassdieGemeinde

WienmitdergegenwärtigenVorlagebestrebtist ,dasausserordent-¬
licheElendzulindern ,dasheuteunterdenFestangestelltenherrscht
ichkannabernichtumhinzuerklären,dassdieVorlagezweiSchwächen

derVorlageliegedarin ,dassdereingsrückteGagistseinenGe -hat .Dieseeinebestehtdarin ,dassfürdieFamiliendereingerück¬
tenBedienstetenderstädt .UnternehmungenkeineFürsorgegetroffen

denGehaltalssolcherbekomme,eineZulagenichtnotwendig . DemWird,inzweiterLinieist esderUmstand,dassdieGnadengabenbei
derErhöhunggegenüberdenRuhegenüssen,vollständigunberücksichtigt
gebliebenwind .Nichtalle Familien ,derstädt -Bedienstetenhaben

auf eine grössereAnzahlvonKindernzu verweisen -Esgibt eineReihe
vonBediensteten,dienureineFrauaberkeineKinderhaben,unddie
aufdenhal benGehaltangewiesensind ,keinenUnterhaltsteitrag
bekommenundinfolgedesseneinausserordentlichkümmerlichesDasein
fristen müssen .Ichwill michnichtdarüberauslassen ,welcheUnge¬

liegt .rexhtigkeit in demgleich gebliebenenUnterhaltsheitrage/derUnter¬
haltsbeitrag .magvielleichtimJahre1914zurNothingereichthaben,
heite dürfte er kaummehrgenügenumeinenkleinenTeil derBedürfnise

deckenzu könnenunder steht heute in gar keinemVerhältnissemehr
zuderungeheurenTeuerung.IchwillhierkeinepositivenAnträgeste
stellen ,göaubeabersagenzu müssen ,dassmannicht wirdumhinkönnen
fürdieFamilieneingerückterstädt .Bediensteteretwasvorzukehren .
Habenwir schonso viel aufgewendet ,danndarf es uns zurMilderung
desElendsdieserFamilienaufweitereAufwendungennichtankommen.
WasdieGnadengabenbetrifft ,willichzugeben,dasseineReihevon
städt .Bediensteten ,die heute mit Gnadengabenbedacht sind ,sich
imLaufederJahreeineMebenbeschäftigungverschafffthaben ,ich
könneaberaichLeute ,dienichtmehrarbeitsfähigsind ,die keine
NebenbeschäftigunghabenunddiewitGhadengabenvon35bis 40Kronen
auskommenmüssen ,dodasssie in furchtbarenElendleben .

GR .Angermayer :Wasist es dannmitdenBürgerpfründenvon
16Kronen.

GR.Skaret :WennSiedassagen ,dannkönnteichSiefragen
wassoll eineFraumit39Kronen60Hellermachen,wennsie 32Kronen
Zinsbezahlenmussundihr also7 KronenhöchstenszumLebenbleiben.
DassindRätsel ,die ichamallerliebstenunserenStaatsgewaltigen
vorlegen' möchte.Diesemöchteichfragen ,wiesolcheFamilienihr

Auskommenfindensollen .Wirmüssenin dieser Sacheunsertiefstes
Bedauernjegenüber demStaate ausdrücken ,dass er gerade inder
ZeitenormangerachsenerLebensmitte!:zuerungdieFeststellungdermit
Durchzugsgebührenausweicht .DasArgument,dasdieGnadengaben
BedachtenNebenbeschäftigungenhaben ,kannnichtaufrechterhalten
bleiben ,dennauchdie mitRuhegenüssenversehenenPersonenhaben
sich umNebenbeschäftigungenumsehenmüssen ,umihreLebensexistent
erhaltenzu können .Sosehr wir also dieseVorlagebegrüssen ,als
einenweiterenFortschritt auf demsozialenGebiete ,so sehrbedauen
wir ,dasssienochimmereineReihevonSchwächenenthältunddass
sie nichteineziemlichgleichgerechteBehandlungallerbedeutet,

dieheuteunterdemElendseufzen .Ichenthaltemichallerderarti
genAnträge,weilichweiss ,wiezweckloseshiervordiesemPlänum
wäre ,ichhoffeaber ,dassdieZeitnichtmehrferneist ,woauch
dieserArmengedachtwerdenwird.( BeifallbeidenParteigenossen)



GR .Kunschak :Es ist bereits darauf verwiesenworden ,dass
der Staat bei seinenAngestellteneinenanderenWegeingeschlagen
hat ,alsesdieGemeindeWiengetanhat .Ichfreuemich,dassdie
GemeindeWiendemStaate auf diesemWegenicht gefolgt ist ,und
zwar als mehr aus einem Grunde .Der eine ist ja bereits angeführt
worden :Es ist der Stellung der Beamtenschaft gewiss nicht dienlich

in einer Zeit allgemeiner und schwerster Belastung für den Staat in
den Augen der Bevölkerung gewissermassen eine Ausnahmsstellungein

nehmenzu müssenund immerzu hören :Waswollt ihr reden ,ihr zahlt
ja keine Steuern .„ Ich denkeaber auchan die anderenFolgen ,die
sich ergeben müssen ,aus diesem Vorgange der Staatsverwaltung .

Zunächststelle ich fest ,dass die Uebernahmeder Steuern derunge¬
rechfertigste Forgang in dem Augenblick ist ,wo es sich darumhandelt

die Notlage der Staatsangestellten zu bekämpfen -DiePersonalein - ¬
kommensteuer ist ja abgestuft und bis zu 16 . 000Kronen ist eine

Steuer überhaupt nicht vorgesehen .Die grosse Masse der Ange- ¬

stellten ist mit ihren Einkommenin der Klasse unter 1600Kronen
zu suchen ,also wird diese grosse Masse von der Fürsorge gar nicht

betroffen .Ich höre da schon den Einwand eines Staatsbeamten ,dass

der Staat ja selbst daraufRücksichtgenommenhat ,dass dieZulage
in den unteren Klassen höher ist ,als in den oberen Klassen ,sodass

alsogewissermassenein Ausgleichgeschaffenist .Ichbehaupte
dennoch ,dass dieser Vorgangungerechtfertigt ist ( undgeredesn
empärend )wenn man in das Auge fasst ,dass dieser Steuernachlass
nicht nur bis in dies 7 .Rangsklasse gewährt wird ,sondern dass auch

die Steuer der Beamten der 3 .2 .und 1 .Rangsklasse von der Staats - ¬

kasse übernommenwird .Die Regierunghätte es sich wohlüberlegen
sollen ,zu einer Zeit ,wosie immeran den Patriotismus derkleinen
Bevölkerungappellierenmuss ,woder Finanzministerselbsterklärt ,
dass die Bevölkerung schwere Lasten wird übernehmen müssen ,sich zu
demStandpunkt zu bekennen ,dass Leute mit Einkommenvon20. 000. - - ¬
bis 60. 000 . -KronenEinkommen,Personaleinkommensteuerüberhaupt
nicht bezahlenkönnen ,so dass diese vomStaate bezahltwerdenmuss.
Daswirdin der Bevölkerungnie verstandenwerden ,dass einStast¬

halter ,dass ein Sektionschef ,dass selbst ein Ministerpräsidentin
der Zeit der allgemeinenundgrösstenOpferbereitschaftdurcheine
kaiserlicheVerordnung ,nichtdurchein Gesetzfür sicherklären2 :

er zuebeneSterchr .gethmvoht im Stande diedass er nilässt . .455

bezahlen.(lethafterBefall)
Ich muss sagen ,dass die Regierung hier weder staatspoli¬

tisch ,noch staatsklug gehandelt hat . /DerHerr Sektfonssher ,der
diese Sektionschefsteuerungszulage gemacht hat ,müßte in Diszipli¬

naruntersuchung gezogen und daven gejagt werden ,denn er hat dem

Ansehendes Staates mehr gesehadet ,als je ein Gegner schadenkanr
Alle diese Teuerungszulagen ,die wir hier schon zumdritten¬

malebeschliessen ,sind die Konsequenzenaus demschwerenFehlern
und Versäumnissen unserer Approvisionierungspolitik ,durch welche

auch die Gemeinden und Länder und damit die ganze Bevölkerung in

Mitleidenschaft gezogensind .Darübersind sich ja alle einig ,
dass diese Zulagen die Wirkungen der Teuerung auf den einzelnen

Haushalt nicht auszugleichen vermögen ,sondern dass jeder Einzel - ¬

ne noch weiterhin eine grosse Summe von Opferbereitschaft undEnt¬

behrungenwird tragenmüssen.
Wiestehtes abermitanderenstaatlichenFürsorgen?Durch

das Unterhaltsgesetz vomJahre 1912wurdeallgemein anerkannt ,dass
der Staat für die Angehörigen der Mobilisierten zu sorgen verpflich¬

tet ist .Dies ist mit aller Deutlichkeit im § 1 ausgesprochen .Diese
Verpflichtung wird zwar im Umfangeund Ausmasseaber nicht imGei¬

ste desGesetzeserfültunddaraufkommtes letztenEndeaberdoch
an . . R .Skaret hat sehr mit Recht darauf verwiesen ,dass die Un¬

terhaltsbeiträge ganz unzulänglich gewordensind und dass eineEr¬
höhungdringend notwendig wäre .Als im Jahre 1912 das Ausmassfest¬
gesetzt wurde ,hat Jedermanndie LebensverhältnissediesesJahres
vor Augengehabt und kein Mensches für möglichgehalten ,dass
die Verhältnisse je eine solche Entwicklungnehmenkönnten .Es
kommtaber lediglich darauf an ,dass die Summe der Unterhaltsbeiträ - ¬

ge erhöht wird ,sondern ,dass der Vorgangbei der Verleihungdes
Betragessadlich einmaldemGeistedieses ohnehinunzulänglichem
Gesetzes entspricht .Dort wodas Gesetz davonspricht ,dassder
notwendige Unterhalt gefährdet sein müsste ,setzt nämlich die Aus - ¬

legungeinddawirdherumgedoktertundharumkonstruiertundnachein -
anderentgegenallenVerwaltungs-gerichtshofentscheidungenunter
demTitel ,dass der notwendigeUnterhalt nicht gefährdet erscheint ,

100 . 000vonSoldatenfamilienentwederganzoderumeinenTeilihrer
gesetzlichen Ansprüchegebracht :Eine vernünftige undmenschlich
fühlende Handhabewäreda in der Lage ,grosse Uebelständezubeheben
ich habe aber nicht die geringste Hoffnung ,dass dem je Rechnung

getragenwird- ¬
G .R .Kunschakbesprichtsodanndie EinstellungderSustenta¬

tionsbeiträge für die Familien der Landes - undGemeindebeamten ,welche

am31 .August 1916 durch eine kaiserliche Verordnungverfügt wurde .
In der Durchführung dieser Verordnung habe das Landesverteidigungs - ¬

ministerium noch ein Uebriges getan ,in demes auch die Beiträge für
die Beamten und Bediensteten der in der Verwaltung der Länderund

Gemeinden stehende Betriebe aussdehnte und weiters ,dass es die Be¬

zügeauchfür die Lehrerfamilieneinstellte .Die . ö .Landesbehörde
hat unter Aufzählungaller Erkenntnisse der obersten Gerichteeinen
Protest an das Kriegsministerium ,gegen letzteres die Massregelein - ¬
gebracht aber ohne Erfolg .Es ist bemerkenswert ,sagt der Redner

dass ausserdem . ö .Landesausschusse niemand sich gegen diese Mass¬

nahmegewehrthat .
Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchnerunterbrechend :

Die GemeindeWienhat dagegenStellung genommen ,und eineAbordnung
unter meinerFührunghat beimKriegsminister in dieserBeziehung

vorgesprochen .

. R .Kunschak :Ich danke demHerrn Bürgermeister fürdiese
Aufklärung .Ich wollte insbesonderedarauf hinweisen ,dass dieOr- ¬

ganisationen unserer Beamten und Lehrer irgend eine Protestaktion
nicht eingeleitet haben und dass deshalb ihnen der Vorrug nicht

erspart werden kann ,dass sie sich ein wichtiges Recht entwinden

liessen .DieKonsequenzender VerordnungsindinviellenFällen
ausserordentlicheinschneidend .InsbesonderebezüglichderFami¬
lienangehörigenvonKriegsgefangenenLehreroffizieren .DerLan-
desausschusshat entgegender gesetzlichenVerfügungdemLandes¬
schulrate beantragt ,solchen Familien die vollen Bezüge auszube¬

zahlen und ich erwarte ,dassdem Antrage stattgegeben wird .

Die von der Gemeindebewilligten Kriegszulagenbeziffernsich
mit ungefähr 20 bis 22 . Millionen Kronen .Durch die Erhöhungder

Steuern ,durch die Kriegszuschlägeund dadurch ,dass viele Bedien¬
stete jetzt in die Steuerpflichtigkeit kommen ,fliessen demStaate
wieder ungefähr fünfviertel Millionen zu .Es bekommtalsoauch
derStaatvonderGemeindeWieneinenKriegsteuerungszuschlag.Ich
möchtedeshalb beantragen ,dass der Gemeinderatan dieRegierung
das Ersuchenrichtet ,sie mögefür die KriegzuschlägederAnge- ¬
stellten der GemeindeWiendie Steuerfreiheit gewähren .( Lebhaf¬
ter Beifall ) .

GestattenSie ,dassich nocheineAngelegenheitberühre ,dieich
in denletztenTagenin einerZeitunggelesenhabe .Esbetrifftdie
Lagejener städt .Angestellten ,welchenur die halbenBezügehaben.
Esheisstdort ,dassdieFamilienderStrassenbahnbeamtenmit70bis
120Kronendurchungernmüssen ,Dagegenerkläre ich ,dassdiese
Behauptungabsolutunwahrist ,1 -habnsolcheFamilienAnspruchauf
denUnterhaltsbeitrag .NachderPraxisderUnterhaltskommissionen
weissich ,dasssie ihnbekommen.DieFraulett alsovondemUnterhalts
beitragundden70KronenderGemeindeWien .Undin vielenFällen
ist halber Lohnder GemeindeWienund Unterhaltsbeitrag mehr als der

frühere Lohndes eingerücktenMannes .Ich möchtediesfeststellen
damitdie Bevölkerungnicht so irre geführt undin ihremhumanenEm¬
pfinden verletzt werde .Auch haben alle Strassenbahner BeamtenFrauen
sehr ausgiebige Aushilfen bekommen ,sodass von einemBetragvon
120 Kronen keine Hede sein kann .Rühmendmuss ich hervorheben ,dass

die Strassenbahneneine vorbildliche Kriegsfürsorgeorganisierthat
die den Bediensteten bis 31 .Oktobernahezu300 - 000 . - -Kronenzuge¬
wendethat .Nuchan diese Einrichtgung kann sich dieStrassenbahn¬

- beamtensfrau um Hilfe wenden - .Weiters möchte ich festge - stellt
haben ,dass es eine bedenkliche Sache wäre ,die Kriegszulage auch

jenen zu geben ,welche nur den vollen Gehalt haben ,oder ihnenden
vollen Gehalt auszubezallen .Ich bedauere sogar ,dass die Gemeinde

WienihrenAngestalltenüberhauptdenhalbenGehaltausgezahlthat .
DiesehabenGebührenmachenbei der GemeindeeinenBetragvon
7 MillionenKronenaus ,die sich der Staat erspart hat .Hättedie
Gemeinde Wien diese Gelder verwendet ,so würden sich die
Angestellten besser stehen .Erhöhen wir die Zulagen ,so würden die
Unterhaltsbeiträge sofort eingestellt ,es würde nur die Gemeinde

Wien geschädig t und der Staat würde lachen .Und meine Herren ,

bedenkensie ,dasswirheutezumerstenMaleeineAusgabebeschliessen
die nicht gedeckt ist - Die Notlage der Bediensteten drängt so ,
dass wir nicht fragen können ,woher wir das Geld nehmen ,sondern

dass wir es geben müssen .Noch ein Wort zu Ehrenrettung der Bedien - ¬

steten der Strassenbahnen muss ich sagen .Es ist keine Leichtigkeit

für die Bediensteten der Strassenbahn den Dienst zu versehen ,undich

musssagen ,die Bedienstetenleisten uebermenschliches.Wirhaben
jetzt mehr Personal als im Frieden ,und wer so oft mit der Strassen
bahn fährt ,der wird sehen ,wie gequält die Bediensteten werden .

Da muss ich von dem Publikum zwei Kategorien unterscheiden .Inder

Fühe wean der grösste Verkehr ist ,wickelt er sich am leichtesten ab
und die Schaffnerinnen machenda amliebsten den Dienst .DerAbend
lienst ,das ist der Dienst ,den alle fürchten .Vor und nach dem

Theater da stehen die Damenund die Emporkömmliche jüngstens Datums

denendie osteuropäische Kultur nochnicht ganz vomAntlitzver¬
wischt ist ,sie sind voll Ungeduld und voll Uebermut .Wenn ich diese

Gesellschaft sehe ,da möchte ich sie oft zusammennehmenundhinaus
auf die Schlachtfelder führen ,die Männer in die Schützengräben und

die Weiber in die Feldspitäler ,damit sie angesichts der grossen
Strapazzen und der fürchterlichen Leiden sehen ,was sie für ein

erbärmlichesGesindelsind .IchwürdedaheralleHerrenGemeinderäte
bitten und alle Vertreter der Presse auf der Gallerie diegeschilderta
Verhältnisse zu bedenken ,und den armen Weibern ,die ihren schweren

Dienst auf der Strassenbahn versehen ,deren Mann vielleicht schon

gefallen ist ,und die zu Hause Kinder haben ,den Dienst zuer - ¬
leichtern und nicht zu erschweren .Ich appelliere an diegesammte
Presse und an die bodenständige WienerBevölkerung .Ich mussauchm
Bedauernaussprechen ,dass es eine Wienerzeitunggibt ,und zwardie
die erste Meldung von den 70 Kronen gebracht hat ,die fortwährend

mit den Angestellten der Strassenbahn nicht zufrieden ist .



Ich nehmeaber von diesem Blatte weiters keine Notiz weilich
glaube ,dass sie auch dieses Blatt früher oder später derVerach¬
tunganheimfallen wird .Gernenehmeich die Gelegenheitwahr ,allen
unserenstädtischenArbeiternherzlichst zu dankenfür allesdas ,
was sie an persönlichen Opfern ,an Opfern an ihrer Gesundheit in

treuer Hingabean ihren Berufleisten umderBevölkerung
jetzt das Durchhaltenin dieser schwerenZeit zuerleichtern .
ImUebrigensprecheich aberdenWunschaus ,dassdochendlich
einmal das Jahr 1917 den Frieden bringen möge ,damit nicht nur
das blutige Ringen auf den Schlachtfeldern ein Ende findet ,son - ¬
dern dass auch ein Endefinde dieser zermördendeelendeKampf
umdasbisschenLebenimHinterlande .( LebhafterBeifall ).

VB .Hoß sagt in seinem Schlußworte :Wennirgend etwasfür

die Bevölkerungin dieser Zeit getan werdenkonnte ,so wares
der WienerGemeinderat ,mit BürgermeisterDr .Weiskirchnerander
Spitze ,die unermüdlichtätigwwaren,derBevölkerungdassoschwie¬
rige Durchhaltenzu erleichtern undzu ermöglichen .Wennjetzt
schon vomAbbauder Preise gesprochenwurde ,so mußichsagen ,
daßwir derzeit nochimmerfroh sein müssen ,wenndie Preisewenig¬
stens nicht weiter in demMaßesteigen wie bisher ,undwennwir
überhauptWarenachWienbekommen,umdie Bevölkerungzuversorgen .
Wasdie gestellten Anträgeanbelangt ,seiauch er für eineUnterstü¬
tzungder AnträgeHohensinnerundAngermayer ,auf Unterstützungvon
Familienjener Beamten ,die als Mannschaftspersoneneingerücktsind
undstimmeer zu ,die AnträgedemMagistratezurBerichterstattung
zu überweisen .DemAntrageSpakowskyauf ErhöhungderTeuerungszulagen
der Stufen bis ausschließlich 1600 K und bis 2800 Kronenschließe er

sich an ,der AntragKunschakwird ,falls die Regierungzustimmensoll - ¬
te ,gewiß mit Freude begrüßt werden .Im übrigen bitte er umdieAnnahme
derReferentenanträge.

BeiderAbstimmungwerdenderAntragSpalowskyunddieReferenten-¬
anträge einstimmig genehmigt ,die Anträge Hohensinner undAngermayer
ebenfalls einstimmig„genügendunterstützt "undschließlich derResolu¬
tionsantrag Kunschakgleichfalls einstimmigangenommen .

Bgm .Dr .Weiskirchnerschließtsodanndie Sitzungmitfolgenden
Worten :Ich glaubeberechtigtzu sein ,imNamenaller BeamtenundAnge¬
stellten demGemeinderatefür diese neuerlichen Zuwendungendenbesten
Dankausdrückenzu dürfen ,ebensodemKollegenHoßfür dieErstattung
des Referates und die MühevolleArbeit ,welchemit dieser Angelegen¬

heit verbundenwar.



Brot -undMilchrayonierung .HeutewurdedieMagistrats-Verordnung
betreffend die Einführungvon Brotbezugskartenbehufs Regelungdes
Brotbezugesfür HaushalteundEinzelpersonensowiedie ausdiesem
GrundenotwendigeVerordnungfür Brotverkäufer und Broterzeugerver¬
lautbart .Die Anmeldung für die Haushaltungen beginnt buchstabenwei¬

se nachdenAnfangsbuchstabendes Familiennamensam22 . . M.beider
zuständigen Brotkommission und endigt mit dem 30 .. M.

Beider Anmeldunghabendie Parteien gleichzeitig anzugeben ,ob
sie den Mehlbezug beinden städtischen Mehlabgabestellen beziehungs¬
weisebeidenAbgabestelleneinerKonsumentenorganisationkünftighin

beibehalten oder wechseln wollen ,was in Vormerkung genommenundbei
der nächsten Ausfertigung der neuenMehlbezugskarten ,derenGiltig¬

keit mit18 .Februar . J .beginnt ,Berücksichtigungfindenwird.
Gleichzeitigwirdauchdie MilchbezugsregelungundEinführung

der bezüglichen Einkaufskarten zur Durchführung gelangen undsteht

die Verlautbarung dieser Verordnungin den alle rnächsten Tagenbevor .
Der Tag des Beginnes des Bezuges des Brotes und der Milchauf

Grundder Neuregelungwird besondersverlautbartwerden.
Im Hinblicke darauf ,daß am 30 . . M.die Anmeldungabläuft und

sodannnochzahlreicheVorarbeitenzurDurchführunggelangenmüssen,
dürfte erst Mitte Februar der Bezugvon Brot und Milch auf Grundder

Neuregelungmöglichsein .

Milchversongung.InderSitzungderMilchversorgungsstelleam. .M.
machteder Leiter ObermagistratsratPawelkaMitteilungüberden
derzeitigen Stand der Milchanlieferung ,die gegenüberdergleichen
Zeit des Vorjahres eine Verringerung von 40 bis 43 %täglich auf - ¬
weist ,sowieüberdie grundsätzlicheGenehmigungdervorgeschlagenen
Maßnahmenzur SicherungdesMilchbedarfesfür KinderundKrankeund
zurRegelungdesMilchverkehresdurchdie . k .Statthalterei .Während

die Milchkarten für Kinder und Schwerkranke diesen einen Anspruch

auf Bezugeiner bestimmtenTagesmengegebenwerden ,werdendieMilch¬
einkaufskarten für die übrige Bevölkerung nur als Legitimation zum

EinkaufevonMilchzugeltenhaben ,ohneeinenunbedingtenAnspruch
aufdenBezugdervonZeitzuZeitamtlichzubestimmendenMilchmen-¬
ge zu geben ,da bei deneigenartigen ,sich jeglicher Berechnungent
ziehendenVerhältnissenin der Milchanlieferungeine volleHonorie-¬
rung mit dieser Tagesmengenicht gewährleistet werdenkann .Hierauf
wurdedie FragederHebungderMilchanlieferungnachWiendurchRe¬
gelung der Butterproduktion einer gingehendenErörterungunterzogen ,
wobeiauf die unbedingte Notwendigkeithingewiesenwurde ,dieVerbut¬
terung auch außerhalb Niederösterreichs nur dort zuzulassen ,wosie

in einerrationellenWeiseerfolgt .

Russisch-polnischeGänse.DerPreisfürdievonderGemeindeWien
durchdieGeflügelhändleraufdenMärktenundinMarkthallenzur
Abgabegelangendenrussisch-polnischenGänsewurdevom14 .. M.
angefangenmitK6,60per Kilogrammfestgesetzt .

StädtischeStellwagenunternehmung .InfolgederFutterschwierigkeiten
wirdmit Ermächtigungdes Bürgermeistersder VerkehrStellwagenbe¬
triebe ab Sonntag ,den 14 .Jänner . J .wie folgt verringert :

a )an Werktagen :Der Betrieb auf den Bahnhofslinien beginnt in der
Früh umeine halbe Stunde später ( . i .statt 6 umhalb 7 Uhr )und
schließtabendsumeinehalbeStundefrüher( . i .statt 11umhalb11
Uhr ) ;gleichzeitig wird das Intervalle in der Zeit von7 Uhr30Minuten
abendsbis 10Uhr30Minutennachtsvon20auf 30Minutenerstreckt .
Im Durchquerungsverkehrewird der Beginn sowie der Schluß abenfalls wie
bei den Bahnhofslinien festgesetzt unter gleichzeitiger Erstreckung des
Intervalles in der Zeit von 7 Uhr 30 Minuten abends bis 10 Uhr 30Minu¬

ten nachtsvon10auf 15Minuten.
b )AnSonn -und Feiertagen bleibt der Beginn und Schluß wieim

Werktagsverkehre aufrecht .Ferner treten an diesem Tage folgende Abän¬
derungen der Betriebsintervalle ein :Im Bahnhofsverkehrein derZeit

von7 Uhr30MinutenFrühbis 7 Uhr30Minutenabendsvon12auf15Mi-¬
nuten ,von 7 Uhr 30 Minuten abends bis 10 Uhr 30 Minuten nachts von20
auf 30 Minuten .ImDurchquerungsverkehre:In der Zeit von7 Uhr30Mim¬

ten früh bis 1 Uhr nachmittags von 6 auf 7 Minuten ,von 1 Uhrnachmit¬
tags bis 7 Uhr 30 Minuten abends von 6 auf 10 Minuten ,von 7 Uhr 30Mi - ¬

nuten abends bis 10 Uhr 30 Minutennachts von 10 auf 15Minuten .
c )Der Nachwverkehr verbleibt im Anschlusse an den Tagesverkehr wie

bisheraufrecht .

AbgabevonEiern .In der kommendenWochevom15 . . M.angefangenwerden
in denvolksreichenBezirkenFavoritenundBrigittenau200Kistenfri¬
sche bulgarische Eier zumPreise von 30 Heller per Stück zumVerkaufe
gelangen .Diese Eier sind in den Filialen der sechs großenMolkereien

gegenAbgabeder gelbenoderblauenMehlbezugsscheineundmit derBe¬
schränkung ,daßauf jede imHaushaltverköstigtePersonein Eientfällt

erhältlich .

VertraulicheSitzungdesGemeinderates .DerGemeinderathatinseiner
gestrigenvertraulichenSitzungnacheinemBerichtedesVizebürgermei¬
sters Hoßaus Anlaßder ErbauungundBetriebsetzungdesKühllagerhauses
der Stadt WiendemMagistrats - DirektorDr .AugustNüchtern ,demStadt¬
baudirektor Ing .Heinrich Goldemund und dem Lagerhaus - DirektorDr .Hein¬

rich Nübelden Dankund die vollste Anerkennungdes Gemeinderatesausge- ¬
sprochen .DerOber- Ingenieurim . k .Eisenbahn-MinisteriumFranzMusil
wurdezumstädtischenBau-Inspektorernannt .NacheinemBerichtedes
StR .Schneider wurdender Direktionsrat Dr .Wenzel Reuß und derBetriebs¬

leiter Titular - Zentral - InspektorIng .Ottokar Hradecky ad personamzu
Zentral - Inspektorender Straßenbahnenernannt .DemOberinspektorIng .
GézaUllmannwurdeder Titel einesZentral -InspektorsderStraßenbahnen
verliehen .Nacheinem Berichte des VB .Rain wurdenim Status desMarkt¬
amtesdie InspektorenJohannWeinlich ,AntonWinkler ,JosefKneifelund
Emil Pellischek ad personamzu Oberinspektoren ,der Oberoffizial des

Zentral -Wahl -undSteuerkatasters Friedrich SchönsteinerinAnerkennung
seiner vorzüglichen und verdienstvollen Dienstleistung in derRedaktion
des Amtsblattes der Stadt Wienund als Stellvertreter desChefredakteurs

dieses Blattes ad perscnamzumDirektions - Adjunktenernannt .DenOber-¬
Offizialen des Zentral - Wahl -und Steuerkatasters Julius Prinz ,Franz
ScherzerundAlbert Frieß wurdein Anerkennungihrer ersprießlichenund
verdienstvollen Dienstleistung der Titel „Direktienszdjunkt “zuerkannt .

AusdemRathause .DerStadtrattritt in derkommendenWocheam
nnerstagundFreitagzuSitzungenzusammen.

Dienstjubiläum.Am5 . . M.vollendetederdemmagistratischenBe¬
zirksamtefür den17 .Bezirkseit JahrenangehörigeMagistratssekretär
Eduard Heilingsetzer das 25 .Dienstjahr .Aus diesem Anlasseversam¬
melten sich die Beamten und Diener des Bezirksamtes in demfestlich

geschmücktenBüro ,woraufMagistratskommissärDr .Glaser unterdem
Beifalle der Anwesendenin einer schwungvollen Ansprache die Verdienste

des Jubilars würdigte und zumSchlusse ein prächtigesEhrengeschenk
überreichte .Stadtrat Grünbeck ,Bezirksvorsteherkais . RatKretschekund
der Obmanndes Armeninstitutes Twarochbeglückwünschtengleichfalls in
herzlicher Weise den Jubilar und hoben einmütig dessen wohlverdiente

Beliebtheit und Wertschätzungin demBezirke hervor .Mit einerin
schlichte Wortegekleideten Dankredefand die schöneFeier ihrenAbschluß

InanspruchnahmeundAblieferungder Kupferzylinderder Badeöfenfür
Kriegszwecke.Eswirdin Erinnerunggebracht ,daßalle BesitzeroderVer-¬
wahrervonBadeöfenfür Kohlen -oderHolzfeuerung ,einschließlichder
Erzeuger und Händler ,wegen Ablieferung der Kupferzylinder ( Blasen )

dieser Oefen bis längstens 15 .Jänner 1917 die mit Verordnung des Magi - ¬
strates vom 27 .Dezember 1916 vorgeschriebene Anmeldung zuerstatten

haben .Badeöfen ,welchesich in Mietwohnungenbefinden ,aber nichtdas
Eigentum des Mieters ,sondern des Hauseigentümers sind ,hat der Hausei - ¬
gentümer ,bezw .die Hausverwaltungundnicht der Mieteranzumelden.Die
diesbezüglichen Anmeldeformulare sind in der Kanzlei der Bezirksvorste¬

hung des zuständigen Bezirkes währendder Amtsstundenerhältlich undsind
auggefüllt in dieser Kanzlei spätestens an dem vorgenannten Tage gegen
Empfangebestätigungabzugeben.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

MännergesangsvereinFavoriten .ZuGunstendespatriotischenHilfsvereines
vomRotenKreuz ,OrtsgruppeXveranstaltetdieserVereinsein 44 .Grün-¬
dungsfeier als Schubert - KonzertamSonntag ,den 14 .Jänner 7 Uhrabends
imFestsaaledes Gemeindehauses10 .BezirkKeplerplatz5 .Mitwirkend:
Victor Heim ,Konzertsänger ;Professor Karl Lafite ,Klavier ;Privatdozent
Dr .EgonWellesz ,Vortrag ;undder Vereinsdamenchor .Kartenà K1,50
in der KanzleidesGemeindehauses .
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UnterstützungvonGewerbetreibenden.AnläßlichderThronbesteigungdes
Kaisers Karl I .wurde unter anderem beschlossen ,an arme ,durchden
Kriegin Notgeratene GewerbetreibendeUnterstützungenzuverteilen
und hiefür einen Betrag von 200 . 000K zu widmen .Der Bürgermeisterhat
in Ausführungdes Gemeinderatsbeschlusses an sämtliche Vorsteherder
21 Wiener Gemeindebezirkedas Ersuchen gerichtet ,Vorschläge demStadt - ¬

rate zuunterbreiten .DieMehrzahlder Bezirksvertretungenhatbereits
diese Vorschlägeerstattet undin der letzten Stadtratssitzungwurden
Beträgezu je 50 bezw .100Kin nachstehendenBezirkenvorläufigbe¬
willigt :Innere Stadt an 31 Bewerberzusammen3100Kronen( Referent
Stadtrat Heindl ) ,Wieden an 60 Bewerber 5200 Kronen ( Referent Stadtrat

Schmid ) ,Margareten an 158 Bewerber 14 . 200K ( Referent Stadtrat Nemetz )

Mariahilfan 48Bewerber2400K( ReferentStadtrat Fraß ) ,Neubauan
66 Bewerber 4700 K ( Referent Stadtrat Fraß ) ,Alsergrund an 100Bewerber
9300 K ( Berichterstatter Stadtrat Hermann ) ,Favoriten an 153Bewerber

10 . 900Kronen( Referent StR .Wippel ) ,Hietzing an 86 Bewerber8250K
( ReferentStR .Poyer ) ,Rudolfsheiman 85 Bewerber6650K( ReferentStR .
Brauneiß ) ,Fünfhausan 90 Bewerber5300K( ReferentStR .Brauneiß ) ,
Ottakring an 127 Bewerber 7450 K ( Referent StR .Grünbeck ) ,Hernals an

49 Bewerber 3500 K ( Referent StR .Grünbeck ) ,Währing an 108Bewerber
7900 K ( Referent StR .Dechant ) ,Döbling an 36 Bewerber 2350 K( Referent

StR .Baron ) ,Brigittenau an 171 Bewerber14 . 000( ReferentStR. Schneider )
Die für die einzelnen Bezirke noch erübrigten Beträge werden nachMaß¬
gabe der weiter einlangendenGesuchezur Verteilunggebracht .

der Hauptfrequenz - Zeitender Straßenbahnergebenwürden .Es wäresicher
ganzgutmöglich ,denArbeitsbeginnin derZeitvon6 1 bis 7 Uhr
Früh ,also mit 1 StundeDifferenzfestzusetzen ,wobeiauchallenArbei¬
tern nochdie volleAusnützungdesFrühtarifes- derbekanntlichbis
7 UhrEinsteigzeitgilt - möglichwäre.

Die Straßenbahndirektion will hiemit diese ganze für dieVerkehrs - ¬
verhältnisse Wiens so überaus wichtige Sache auch zur öffentlichen Dis¬
kussion stellen .Es wäre im allgemeinen Interesse von dringendster Wich- ¬
tigkeit ,so rasch als möglich einen verschieden zeitlichen Arbeitsbe¬

ginn undSchlußin den einzelnennahebeieinandergelegenenFabriken
einzuführen .
EinPatentdesDirektorsSpänglerauf Wagenbereifung.DerDirektorder
städtischen Straßenbahnen Ing .Spängler hat auf Konstruktionen von
Ersatzholzreifenfür WagenundAutomobilePatente eingereicht undder
GemeindeWienfürihreneigenenBedarfdieBenützungdieserErfindung
kostenlosüberlassen .WegenAusnützungderPatentestehtDirektor
Spängler in Unterhandlungenmit den OesterreichischenSembusto- Werken,
wonacher dieserGesellschaftdasalleinigeBenützungsrechtgegeneine
Lizenzgebühr von 7 K pro Rad überläßt .Der Oberinspetor derStraßenbah¬
nen Ing .Berbalk ,der mit der Herstellung dieser Radreifen betraut war ,

hat hiebei ein Verfahrenfür eine zweckmäßigeHerstellungsartausgear¬
beitet und zum Patente angemeldet .Auch er steht in Unterhandlung ,um

unter denselben Bedingungen wie Direktor Spängler bei vollständiger

Lizenzfreiheit für die GemeindeWienmit den Sembustowerkenabzuschlie - ¬
Ben .Die beiden Herren habensich bereit erklärt ,dieLizenzgebühren
soweit es sich umLieferungen in Oesterreich oder Ungarnhandelt ,nach
Abzugder Patentspesen zur Gänzeder Kriegerheimstätten - Stiftungder
GemeindeWienzu widmen .Der Stadtrat beschloß nach einemBerichtedes
Stadtrates Baurat Schneider ,dem Direktor Spängler und demOberinspektor

Berbalk für ihre Widmungden wärmstenDankder Gemeindeauszusprechen .

Verkehrsandrangbei der Straßenbahn .ImVerkehreder Großstädteergeben
sich grundsätzlich zwei besonders starke Verkehrszeiten und zwar in der
Früh beimArbeitsbeginn in den Fabriken und amAbendbei derenSchlug .
Begondersungünstiggestaltet sich in dieserBeziehungderVerkehrsan -¬
drang in der Früh ,weil der Fabriksbeginn nahezuüberall umdieselbe
Stunde- 7 Uhr- beginnt ,wozuwährendder Kriegszeit nochhinzukommt ,
daßauchder Beginnder militärischenUebungenkndenKasernenimWinter
meistens auf 7 Uhr festgesetzt ist .Vermehrt wird der großeVerkehrsan¬
drang in der Früh noch durch den billigen Frühtarif .AmAbendist die
Sacheviel wenigerbedenklich ,weil der Fabriksschlußwegenderver¬
schieden langen Arbeitsdauer und derUeberstundenarbeit nicht soallgemein
umdieselbe Zeit stattfindet ,als gerade der Arbeitsbeginn .Wennmanbe¬
denkt ,daß in WienHunderttausende von Menschenin Fabriken tätig sind ,
vonwelchenein sehrgroßerTeil in derZeitvonhalb7 bis 7 Uhrmitder
Straßenbahnbefördert werdensoll ,dannist es begreiflich ,daßdieStra¬
Genbahndiesemgleichzeitigen Andrangauch bei der größtenUeberfüllung
derWagennichtentsprechenkann .Eskommtnochhinzu ,daßderAndrang
jetzt viel größer ist als im Frieden und daß der Wagenparknicht nur
nicht vermehrtwerdenkann ,sondern daß im Gegenteil zufolgeMaterial -¬
mangelsschonin der allernächstenZeit miteinemviel geringerenWager
standewirdgerechnetwerdenmüssenals bisher .DiesemNachteilkönnte
einigermaßen abgeholfen werden ,wenn sich einzelne näher beisammenlie¬
gendeFabrikendahineinigenwürden,denArbeitsbeginnnichtallegleich-¬
zeitig um7 Uhr ,sondernzuverschiedenenZeitenanzuberaumen,wodurch
sich natürlich auch umdie Mittags -und Abendzeit günstigeVerschiebungen

Bahnverbindung Stammersdorf - Wien .Das Eisenbahn - Ministerium hat dem

Landesausschußdie Bewilligungzu technischenVorarbeitenfüreine
Lokalbahn von Stammersdorf bis zur Augartenbrücke mit derFortführung

bis zur Stefaniebrückeauf ein weiteresJahrverlängert .DerStadtrat
hat nach einem Antrage des Stadtrates Schneider die Verlängerung der
Konzession für die geplante Bahnlinie zur Kenntnis genommen .DieTrassen
Revision und Stationskommission über das Projekt fand am 19 .und20 - ¬

Dezember . J .statt .

Zubautenin Spitälern .Die Statthalterei hat umdie Baubewilligungfür
einen Zubau an den bestehenden der Klinik des Professors Dr .Riehl an - ¬
gegliederten Wasserbettenpavillons im 2 .Hof des Allgemeinen Krankenhau¬

ses 9 .Bezirk Alserstraße 4 angesucht .Die Vertr cer der Gemeinde Wien

und des Wiener Magistrates haben gegen die Aufführungdes Zubauesmit
demBemerkenkeine Einwendungerhoben ,daß durch diese Zustimmungder
grundsätzliche Standpunkt der GemeindeWienwegenVerlegung desKranken¬
hausesnicht präjudiziert wird .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes
Stadtrates Hermanndie nachträgliche Genehmigunghiezuerteilt .

Fernerhat der Stadtrat nacheinemAntragedes StR .Dr .Haasder
Baubewilligungfür einen Zubauder KrankenanstaltRudolfstiftungim
3 .Bezirknachträglichzugestimmt .Eshandeltsich umdenBauzweier
Operationssäle bei der 2 .chirurgischen Abteilung desSpitales .

Subventionen .DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR .Tomoladem
Zentralverein zur Errichtung und Erhaltung von Knabenhorten für das
Jahr1917eineSubventionvon110. 000K ,derLehrlingsfürsorgekommission
für dasJahr1916eineSubventionvon30. 000Kbewilligt.
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AbgabevonGlockenfür Kriegszwecke .DerGemeinderathat inseiner
letztenvertraulichenSitzungnacheinemAntragedesVizebürgermeisters

Hierhammerder AbgabevonGlockenaus demTurmeder PfarrkircheSt .

BartholomäusinHernalszugestimmtundsichbereiterklärt ,derHeeres-¬
verwaltungGlockenderPfarrkircheSt .MartininAspernim21 .Bezirk
zu überlassen .Fernerhat sich der Gemeinderatbereit erklürt ,von
nachstehendenstädtischen Kirchen ,KapellenundGebäudenfolgendeGlo¬
chenzuüberlassen :VonderstädtischenFilialkirchein UnterSt .Veit
im13 .Bezirkvonden3 GlockendiegrößteimSchätzungsgewichtevon
1000kg ;vonder Kapellebei der ehemaligenHundsturmerlinieim5 .Bez.
die eine Glocke im Schätzungsgewichtevon 30 kg ;von der St .AnnaKapelle
in Dornbach - Neuwaldegg ,17 .Bezirk von den 3 Glocken die größte im

Schätzungsgewichte von 57 kg ;vonder
Kapelle am Dreimarkstein 18 .Bezirk beide vorhandenen Glocken imGesamt¬

schätzungsgewichtevon19kg ,vonderLinienamts-KapelleanderLinzer
Straßeim13 .BezirkeineGlocke,vonderKircheamZentralfriedhof
11 .Bezirk von den 4 Glockendie 3 kleineren imGesamtschätzungsge¬
wichte von 2598 kg ,von den Aufbahrungshallen amZentralfriedhof im
11 .Bezirkvonden3GlockendiegrößteimSchätzungsgewichtevon165kg;
vomBürgerversorgungshaus9 .Bezirk WähringerStraße 45 von den 4Glo- ¬
ckendie 2 größtenimGesamtschätzungsgewichtevon896kg ;vomVersor¬

gungshausLiesingvonden2 Glockendie größereimSchätzungsgewichte
von 71 kg ;vomVersorgungshausYbbsvon den 3 Glockendie größteund
kleinste im Gesamtschätzungsgewichtevon140kg ;vonderstädtischen
Kinderpflege - Anstalt5 .BezirkSiebenbrunnengasse58 vonden3Glocken
die 2größeren .

DieMilch ung .DiebevorstehendeKundmachungdesMagistratesüber
die Regelungdes Milchverkehresin Wienwird auch BestimmungenzurSiche¬
rungdes Milchbedarfesfür Kindervom2 .bis zumvollendeten6 .Lebens¬
jahre enthalten .ZudiesemZweckewird die BeibringungdesAltersnach¬
weises der Kinder ( Taufschein ,Geburtsschein ,Geburtsbestätigung ,Vor¬
mundschaftsdekretunddergl . )bei deram22 . . MbeginnendenAnmeldung
notwendigsein .Die Eltern ,Pflegeeltern und Vormündervon Kindernin
diesemAlter werdenjetzt schon darauf aufmerksamgemacht ,sichrecht¬
zeitig die zur Nachweisungdes Alters dieser KinderdienlichenUrkunden
zubeschaffen,damitdieseUrkundendenBrotkommissionenzeitgereicht
vorgewiesen werden können und in der Ausfertigung derMilchbezugskarten
keine Verzögerungeintritt .

NB .VordemErscheinen der Kundmachungwerdenwir über dieEinzel -

AbwartebewilligungfürzurEnthebungbeantragtelandsturmpflichtige
Fersonen.DasKriegsministeriumhatandieMilitärkommandoseinenErlaß
hinausgegeben,mitwelchemdie Bestimmungenüberdie ErteilungderBe¬
willigunganzur EnthebungbeantragteMilitärdienst -undLandsturm¬
pflichtige ,dieEntscheidungimZivilberufabzuwarten ,neugeregeltwur¬
den .DanachkannjenenlandsturmpflichtigenPersonen,welchevonden
politischenBezirksbehördenzurEnthebungvomLandsturmdienstebeantragt
werden ,vondiesenStellendie Bewilligungerteilt warden ,dieEntschei¬
dungimZivilberufeabzuwarten .EbensokanndieseBegünstigungauchvon
denaantragstellenden ,( begutachtenden )Behördenjenenbefristet
EnthobenenlandsturmpflichtigenPersonenzuerkanntwerden,fürdie
gleichzeitigbehördlicherseitseinAntragzurBewilligungderVerlän-¬
gerungeinerbereitsbestehendenEnthebunggestelltwird .EieseBewil¬
ligungendürfennurmiteinerbefristetenGiltigkeitlängstensauf
dieDauervon6Wochenausgestelltwerden.FürganzbesondereAusnahms¬
fällewirdjedochdenantragstellenden(begutachtenden)Behördendas
Rechteingeräumt,denzurEnthebungBeantragten,wenndiezugestandene
Fristvon6Wochenabgelaufenist ,nochfüreineweitereZeitdauervon
höchstens4 WochendieBewilligungzuerteilen ,dieEntscheidungim
Zivilberufeabzuwarten.VonderAusfertigungeinersolchenBescheini¬
gungist diezuständigemilitärischeEvidenzbehördeunverzüglichin
Kenntniszu setzen .Wenninnerhalbder zugestandenenFrist derzur
EnthebungBeantragtekeineErledigungdesEnthebungsgesucheszugestellt
bekommt ,hat er unverzüglich einzurücken .Bei Ansuchen umVerlängerung

befristeterEnthebungenmußfürdieErteilungderBewilligunggrund-¬
sätzlichdieBedingungzutreffen ,daßdieneuerlichin Antraggebrachten
Personen bereits früher für eine Enthebung( Enthebunsverlängerung )be¬
hördlicherseitsaus dengleichenGründenbeantragtwaren .DieZuer-¬
kennungderBegünstigungerscheintnurdanngerechtgertigt ,wennessich
umdieHintanhaltungvonStörungenoderHemmungenhandelt,durchwelche
dasöffentlicheInteresseundnamentlichauchwirtschaftlichbedeutende
BetriebeschwererSchädigungausgesetzt wären ,bezw .darumhandelt ,
die LahmlegungwichtigerlandwirtschaftliherBetriebezuverhindern.
DieErmächtigung,solcheAbwartebewilligungenerteilenzudürfen ,darf

keinesfalls denpolitischen Behördendie Möglichkeitbieten ,jeden
Kleinbauer oder Gewerbetreibenden etc . ,der bereits in militärischen
Dienstensteht undfür landwirtschaftliche oder sonstige Arbeitenauf
einige Wochenenthoben war ,von der termingerechten Einrückungnach

Ablauf der Enthebung zu entbinden .Alle kurz vor Ablauf eines Enthe¬
bungstermines eingebrachten Ansuchen um Enthebungsverlängerung sind

soweitdieverspäteteEinbringungnichtals ausnahmsweiseundbeson¬
ders begründet angesehen werden muß ,von den politischen Bezirksbe¬
hördenunbedingtabzuweisen.

heiten ausführlich berichten .



ENERRATHAUSKORRESPONDZ- ¬
Slén,bienatac,le ,Tamerlel ,ébendenile

pieverreareinsehrinteingenautderaraieneun.
WegendernotwendigenEinschränkungderStraßenbeleuchtungunddes

StraßenbahnverkehrsfandgesternbeimBürgermeisterDr.Weiskirchner
unterZuziehungallerBezirksvorstehereineBesprechungstatt .DerBür-¬
germeisterhatfestgestellt,daßschonwegenderKohlenknappheitdie
HerabsetzungderöffentlichenBeleuchtungunddesVerkehrsnotwendig
erscheint.NachdenDarlegungendesDirektorsSpänglerist dieEin-¬
schränkungdesStraßenbahnverkehrsaberauchausanderenGründengeboten.
AusseinemBerichteseidasWichtigstehervorgehoben:BisvorKurzemwardieVerkehrsleistungderStraßenbahnanWagenkiloeingeschränktenStraßenbahnverkehreinzurichten
meternfürdiePersonenbeförderungumeinFünftelgrößeralsimFrieden,
ganzabgesehenvoneinemsehrstarkenZuwachsanLastenverkehrWenndie
Straßenbahntrotzdennochimmernichtentsprechenkonnte,soliegtes
darandaßdasVerkehrsbedürfnisin Wienunverhältnismäßigzugenommenhat .
Derzeitwürden- aufdasganze„ahrberechnet- fast500MillionenFahr-¬
gästegegen330MillionenimFriedenbefördert.DiesegroßeLeistung,
diefreilichnurmitderäußerstenAnspannungallerKräfteundMittel
möglichwar,läßtsichnunnichtweiteraufrechterhalten.AnFahrbe¬
dienstetenstehtzwarwiederhinreichendPersonalzurVerfügung,bwohlbeieinemStandevon12. 000AngestelltenimFriedenzuKriegsbeginn6200
undspätervondenneugeschultennoch5500LeutezumHeeresdiensteeinbe¬
rufenwordensind.AndersstehtesindenWerkstätten,woestrotzallerBemühungenauch
nichtmnäherndgelungenist ,dieeingerücktenFacharbeiterzuersetzen.
Dies,fernerdieungewöhnlicheundandauerndeUeberlastungderWagen,dann
diezunehmendenSchwierigkeiteninderBeschaffungdesMaterialesund
dessenmindereQualität,sowieandereUmständebringenesmitsich,daß
seitgeraumerZeittäglichmehrWagendienstuntauglichwerdenalsüber-¬
hauptinstandgesetztwerdenkönnen,wodurchdieZahlderverfügbarenWagen
immerkleinerwird .SosindbereitsdoppeltsovielWagenbetriebsuntaug-¬
lichoderinReparaturalsimFrieden,derzeitøfasteinDrittelaller

TriebwagerUmeinergrößerenGefahrvorzubeugen,giltesalsovorallem,recht-¬
zeitigallesanzuwenden ,ummitdenverfügbarenTriebwagenauszukommen,
deh ,dievorhandenenMittelzustrecken,sonstkönnteeszueierVerkehrs-¬
katastrophekommen.Hauptsächlichist esnötig ,dieWagenmehrzuschonen
unddenWerkstättenlängerzurVerfügungzustellen,damitauchmitdem
geringerenPersonaleinesorgfältigeRevisionundReparatuermöglicht
werdeAlsgeeigneteMittelwurdenvorgeschlagen:

. )DieVerminderungvonHaltestellen.IhredurchschnittlicheEnt-¬
fernungbeträgtinWiennur285Meter,währendsieinanderengroßen
deutschenStädtenvielgrößerist .Siesollnunauchin Wienaufetwa
400MeterdurchschnittlicheEntfernunggebrachtwerden.Dasistganzunbe-¬
denklich,dahiebeidiegrößteEntfernunghöchstens650Meterbeträgt.
EshättedannimungünstigstenFalleeinFahrgastnurdieHälftedieser

Entfernung,alsoeinenWegvon5Minuten,zurückzulegen.DurchWegfall
deshäufigenAnfahrensundBremsenswirddieelektrischeEinrichtung
wesentlichgeschontundStromgespart.. )DiefrühereVerkehrseinstellunginderNachtumeinehalbe
Stunde.DieswäreandieVoraussetzunggeknüpft,daßesgelingt,von
denVollbahnhöfenbeiEintreffenderspätankommendenPereonenzügeeinen

. )DieHerabsetzungderVerkehrsdichteab8Uhrabends.. )FühlungnahmemitdengroßenFabriks-undGewerbebstriebenwegen
einergleichmäßigenVerschiebungdesbisherigenArbeitsbeginnesvon7
auf 7 ,7 und8 Uhrfrüh ,sowiedieentsprechendeVerschiebungdes

Arbeitsschlusses.
. )Auflassung,AbkürzungoderVeränderungeinigerLinien,abernur

aufsolchenStrecken,überdiemehrereungleichstarkbenützteLinien
führen .AlledieseMaßnahmensollenindernächstenZeitdurchgeführtwerden
Solltensienichthinreichen,umdieAufrechthaltungdesStraßenbahnve
kehrsfürdieDauersicherzustellen,würdedieAbkurzungeinerReihe
LinienaufdenAußenstreckenumetwaeinenKilometervorgeschlagen
bestehtdieHoffnung,daßesdazunichtkommenwerde.DieDirektionderstädtischenStraßenbahnenwurdebeauftragt
entsprechendeVorschlägeauszuarbeitenundvorzulegen.



27 .Jahrg .Wien ,Mittwoch ,17 .Jänner 1912 .Nr .19 .

VorrückungvonLehrpersonen .DerStadtrat hat nacheinemAntrage
des Stadtrates Tomolaernannt :BezirksaushilfslehrerFranzSchäfer
zum Bürgerschullehrer ,Volksschullehrerin 2 .Klasse Marie Rabenlechner

zur Volksschullehrerin 1 .Klasse ,die provisorischen Lehrerinnen

2 .Klasse MarieBrunner ,HermineEcker ,Josefine Nepeliusund
GertrudePflichtenheldzu Volksschullehrerinnen2 .Klasse ,dieproviso¬

rischen Lehrer 2 .Klasse HermannKindler und Franz Pytlik zuVolks¬
schullehrern 2 .Klasse .

NachträglicheAblieferungvonMetallgeräten .LautKundmachungdesMagi¬
strates vom2 .Jänner 1917wurdeüber Ermächtigungdes Ministeriumsfür
LandesverteidigungjenenPersonen ,welcheihre derAblieferungspflicht
unterliegenden Metallgeräte noch nicht abgeliefert haben ,für die nach¬
trägliche Ablieferung eine neue Frist eingeräumt -Diese nachträgliche

Ablieferunghat Freitag ,den19 .JännerundDienstag ,den30 .Jänner1917
in der Zeit von 8 Uhrfrüh bis 12 Uhrmittags und 2 Uhrbis 5 Uhrnach- ¬
mittags bei der Sammelstelle im dem Gebäude der Bezirksvorstehung des
zuständigen Wohnbezirkes zu erfolgen .Es liegt im eigenen Interesse jedes

Ablieferungspflichtigen,die neueundzugleichletzte Frist zurAblie¬
ferung etwa noch nicht abgegebener Metallgeräte zu benützen ,danach

Ablauf der Frist die Kontrolle mit aller Strenge durchgeführt undgegen
jene ,die ihrer Ablieferungspflicht nicht nachgekommensind ,mitstreng¬
ster Bestrafung vorgegangenwerdenwird .

ErrichtungvonSammelbehälternfür Durchfallkohle.DerStadtrathatnach
einem Antrage des StR .Schmid die Errichtung von Sammelbehältern bei den

Kesselnder Zentrale des Elektrizitätswerkes in Simmeringfür dieDurch-¬
fallkohle und minderwertiges Brennmaterial mit den Kosten von 40 . 000K

genehmigt .

HerstellungenimKlosterneuburgerWaisenhaus .DerStadtrat hat inseiner
letzten Sitzung nach einem Antrage des StR .Dr .Haas das Projekt des

Stadtbauamteszur VornahmeverschiedenerHerstellungsarbeitenim 5 .städti -¬
schen Waisenhause in Klosterneuburg mit den Kosten von 19 - 915Kgenehmigt .

VorschlägezurBekämpfungdesVerkehrsandrangesbeimArbeitsbeginninden
Fabriken .ZudersehrdankenswertenStellungnahmein einzelnenZeitungen
durchVertreter der Industrie ist folgendeszu bemerken :Dievonder
StraßenbahnvorgeschlageneMaGregeldeszeitlichverschobenenBeginnesist
imyergangenenSommerin verschiedenenaneinerLiniegelegenenmilitäri -¬
schen Lagerneingeführt wordenund hat sich vorzüglich bewährt .Siekommt
selbstverständlichnur oderdochbesondersdort in Frage ,womehrereFabri-¬

ken ap einer Linie gelegen sind und muß daher am besten örtlich erledigt

werden .MitzweiGruppenvonIndustriellen sind bereits Verhandlungenein - ¬
geleitet .Es handelt sich nicht etwa umgroße VerschiebungendesArbeits¬
beginnes und würde es schon genügen ,wenn eine der an einer Linie gelege - ¬

nen FabrikVum 7 ,die andere um 7 Uhr und die dritte vielleicht um 8

Uhr den Arbeitsbeginn ansetzt .Selbst Verschiebungen um 4 Stunde sind schon

von Wertund zwar soll immerfür die ganze Fabrik der Arbeitsbeginnver - ¬
schobenwerden ,nicht etwafür einzelneAbteilungeneiner Fabrik .EineVer¬

mehrungdesVerbrauchesvonGasoderelektrischemLichtkommtdabeifür
die Gesamtheit natürlich nicht in Betracht ,weil der Mehrverbrauch in der
einenFabrik durch einen Minderverbrauch in der anderen aufgehobenwird ;
es könnte höchstens die eine Fabrik dadurch etwas mehr belastet sein als

die andere ,was aber gerade jetzt zur Zeit der Kriegslieferungen gewiß

nicht von ausschlaggebenderBedeutungist ,wennes dadurchmöglichwird ,
daß die Arbeiter bequemundrechtzeitig in ihre Arbeitsstättenkommen

können .Es mußhier auch richtiggestellt werden ,daß der Straßenbahnverkehr

nicht etwa erst um 6 Uhr ,sondern auf sehr vielen und zwar gerade auf den
LinienmitArbeiterbevölkerungschonum5 Uhroderspätestensum½6Uhr

eröffnet wird .Eine Verschiebung um Stunde wird auch beim Betriebsschluß

der Fabriken nicht von ausschlaggebendem Belang sein ;es soll nicht ver¬
kannt werden ,daß sich bei Durchführungdes Vorschlagesgewißeinige
Schwierigkeiten ergeben werden ,die aber behufs Erzielung der Vorteile
eines besseren Verkehres wohl ebenso in Kauf genommen werden müssen ,wie

eine Mengeanderer Dingewährendder Kriegszeit .Tatsächlich liegendie
Verhältnisseso ,daßdie StraßenbahnabsolutamEndeihrerLeistungsfähigä
keit angelangt ist ,ja daß vielmehr eine wesentliche Einschränkung desVer- ¬
kehresundzwarauchin denMorgenstundennötigwird ,umdervorzeitigen
Abnützungder Betriebsmittel Einhalt zu tun .Es ist nunnochvonWichtig-¬
keit durchein praktischesBeispieldenEinflußdes Vorschlageszuerläu¬
tern .Wir haben in unserem Netz zwei große Industriezentren ,welchean

PendellinienderStraßenbahnenmiteinerFahrzeitvon8 bis 10Minuten
liegen .DiesePendelliniensindnebenbeibemerkt ,beimArbeitsbeginnmeist
nur in einer Richtung stark besetzt und zwar von dem Wohnwiertel nachdem

Arbeitsviertel hin .Nehmenwir an ,die Fabrikenliegen amEndedieser
Linien .Beträgt die vorgeschlagene Ausdehnungdes Arbeitsbeginnes rund
1 Stunde ( 7 bis 8 Uhr ) ,so kann ein Zug in dieser Zeit die in Betracht

kommendeLinie mindestens 3 mal befahren ;dadurch bekommtmanunter Bei¬
behaltung der jetzigen Anzahlan Betriebsmitteln die dreifacheLeistung
gegenüberden jetzigen Verhältnissen .Es bedarf wohlkeinerweiteren
Erläuterungdarüber ,daßhiedurchgeradein derFrüh ,wosichsonstder
ganzeVerkehrin eine ganzengeZeitspannezusammendrängenmuß ,außeror¬
dentlich viel gewonnenwird .Wennein Arbeiterheutewirklichrechtzeitig
und ohne Drängen an seinem Fabriksort eintreffen will ,so mußer sich viel

früheraufdie Reisebegeben ,als derFahrtdauerentspricht ,weilersonst
riskiert ,in den überfüllten Wagennicht mitgenommenzu werden .Erwird

also sogar bei Vorschiebungdes Arbeitsbeginnes in der Fabrik um1/2
Stundevielfach kaumviel früher vomHausefortgehenmüssenalsderzeit ,
währendder Arbeiter ,welcher in einer Fabrik arbeitet ,die dannum

Stundespäterbeginnt ,gegenüberjetzt eineganzaußerordentliche
Zeitersparnis in der Früh erzielt .Es unterliegt dabei natürlich gar

keinerSchwierigkeit ,daßdie nahebeieinanderliegendenFabrikenin
einemvon ihnen selbst abzumachendenTurnuswöchentlichoder 14tägig
mit dem Arbeitsbeginn abwechseln ,so daß sich zum Schluß die Mehrlei¬

stungen vollständig ausgleichen .

Die Straßenbahn erhofft sich von der schon so oft bewährtenEinsicht
undder geradeim KrieggezeigtenglänzendenAnpassungsfähigkeitunserer
IndustrieauchimöffentlichenInteresseundzumNutzenihrer Arbeiterein
verständnisvollesEingehenauf diesedurchdenKriegnotwendiggewordene

MaGregel.
- - - - - - - - - ¬

NB .EinArtikel unddie VerordnungüberMilchrayonierungundMilchkarten
liegen bei .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Mittwoch 17 .Jänner 1917 abends Ne20 .

OrtsschulratLeopoldstadt .In der heutigenSitzungderBezirks-¬
vertretungLeopoldstadtwurdeBezirksvorsteherBlaselalsErsatzmann
für denverstorbenenStadtratWagnerin denOrtsschulratgewählt.

HöchstpreisefürausländischeSutter.DiemitderVerteilungund
PreisfestsetzungderausdemAuslandeeingeführtenButterseitensder
RegierungbetrauteOesterr .Zentraleinkaufs-Gesellschaft. G.hatdie
Detailpreisefür ausländischeButterfür dieZfeitvom16 .bis 22dM
wiefolgtfestgesetzt :ausgeschnitteneWareK12,30 ,paketierteWare
K1250Esdürfendemnachfür 12dkg .ausgeschnitteneauslänische
Butternichtmehrals K148 ,für12dkgpaketierteButternichtmehr
alsK1,50berechnetwerden.DiePreisesinddemnachseit . . M.un¬
verändertgeblieben.



27 .Jahrg.Wien,Donnerstag,18 .Jänner1917.Nr .20.
AbgabedeutscherKohlrüben.EshatsichdieNotwendigkeitherausgestellt ,
die AbgabevondeutschenKohlrüben( Wrucken) ,welchebisher amDienstag
undDonnerstagjederWochestattfand ,auchaufSamstagjederWocheaus¬
zudehnen .Es entfällt daher bis auf weiteres amDienstag ,Donnerstagund
SamstagjederWocheaufdenWienerMärktenderVerkaufvonstädtischen

Kartoffeln.

Der60 .GeburtstagKienzl' s.BürgermeisterDr .Weiskirchnerhatanden
KomponistenDr .W.Kienzl( Graz )nachstehendesTelegrammgerichtet:
„ Demgroßen ,heimatlichenKomponistenDr .WilhelmKienzl ,dessenvolks¬
tümlicheWerkedie liederfrohe Stadt Wienin ihr Herzgeschlossen ,sende
ichnamensderdankbarenBevölkerungWienszum60 .Wiegenfestedieherz-¬
lichsten Glück -undSegenswünsche . "

PensionierungdesMagistratsratesHeilinger.DerStadtrathatnacheinem
BerichtedesVizebürgermeistersHierhammerdemAnsuchendesMagistrats¬
rates Dr .AloisHeilingerumVersetzungin denbleibendenRuhestandFolge
gegeben.Heilingerist alsSohndesSchuldirektorsJosefHeilingeram
13 .März1859in Wiengeborenundabsolvierte dierechtswissenschaftlichen
StudienanderWienerUniversität.ImJahre1886traterindenstädtischen
Dienst ,warzuerstdemMarkt -unddanndemRechtsdepartementdesWiener
Magistrateszugewiesen,warhieraufeinigeJahreKanzleileiterimBezirke
Mariahilf und wurde danach dem Bezirksschulrate zugeteilt ,wo er ungefähr

10Jahreamtierte .Zuletztwarer Bezirksamtsleiterdesmagistratischen
BezirksamtesMariahilf .Am25 . .November1913wurdeer in denzeitlichen
Ruhestand versetzt .Dr .Heilinger ,der den Bezirk Josefstadt imAbgeord¬
netenhausvertritt ,hatSchriftenüberRechts -undgewerblicheFragen

verfaßt .

EinModekongreßinWien.Der . - ö.LandesausschußhatdieEinberufung
eines Modekongresses nach Wien sofort bei Kriegsende angeregt .Nacheinem
AntragedesVizebürgermeistersHierhammerwurdein der heutigenStadtrats¬
sitzung folgender Beschluß gefaßt :DeraWienerStadtrat begrüßt imInte¬
ressedesWienerModegewerbes ,desExportesunddesFremdenverkehresdie
AnregungdesLandesausschussesdesErzherzogtumesOesterreich. d .Enns,
daßStaat ,LandundGemeindeunddie berufenenVertreterdesGewerbesund
der Industrie sogleichbei FriedensschlußeinenModenkongreßnachWien
einberufen sollen und ersucht den Bürgermeisterzwei Vertreter fürdas
vorbereitendeKomiteezubestimmen.- DerBürgermeisterhatdenStadtrat
SchwerundGemeinderatRothdelegiert,alsVertreterdesMagistratessind
MagistratsratDr .LodererundMagistratssekretärDr .AntonSchwarzin
Aussichtgenommen .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Wien ,Donnerstag,10 .Dänner1917 .Nr .22.

VerkaufvonGänsen.VonSamstag,den22 .. M.angefangengelangen
russisch-polnischeGänsezumPreisevonK6,60perKilogramm
beinachstehendenVerschleißstellenzumVerkaufe:AntonDechant,
3 .Bezirk Großmarkthalle ;Anton Menzl ,4 .BezirkNaschmarkt ;
LudwigHaas ,8 .Bezirk Markthalle Stadiongasse ;AntonMrskorsch
9 .Bezirk Markthalle Nußdorfer Straße ;Katharina Czarmann ,
10 .BezirkMarktEugenplatz;MaxMaxa,12 .BezirkMarktinMeid¬
ling ;Antonia Stritzl ,15 .Bezirk Markt Reithoferplatz ;Marie
Bubitsch ,16 .Bezirk Markt Brunnengasse ;KatharinaSchmalzbauer ,
18 .Bez .Gentzgasse33 ;AndreasGrimm,21 .BezirkMarktAmSpitz .

WarnungfürHundebesitzer.DurcheineAnzeigeausdem12 .Bezirk
wurdederMagistratin Kenntnisgesetzt ,daßzweiMännerbei
Hundebesitzern unter Vorspiegelung eines behördlichen Auftrages .
die sofortigeEinkassierungder Hundesteuerfür dasJahr1917
zu billigem Preis versuchen .Die beiden Betrüger sollen auch

offenbarnachgemachteMarkenundQuittungenbei sichhaben.



WienerRathaus-Korrespondenz.
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Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Freitag ,19 .Jänner1917 .Nr .23.

Städtische Feuerwehr .ImStadtrate berichtete Stadtrat Schwerüberdie
TätigkeitderBerufsfeuerwehrimabgelaufenenJahre .Eranerkannteins¬
besondere die verdienstvolle Tätigkeit des Branddirektors Jenischund
bemerkte ,daß die Feuerwehr trotz des infolge der militärischen Einbe¬
rufungenvermindertenStandesundtrotz der ihr infolgederKriegsver¬
hältnisseerwachsendenMehrarbeitenallenAnforderungenvollundinbe¬
friedigenderWeiseentsprecheundnichtnurdie ihrbestimmungsgemäß
obliegenden Aufgabenerfülle ,sondern auch auf wirtschaftlichem Gebiete
imöffentlichenInteressewirkenkonnte .NachdemAntragedesBericht¬
erstatterswurdebeschlossen,demBranddirektorJenischdievollste
Anerkennung für seine tatkräftige und umsichtige Leitung des Wiener

Feuerwehrwesensunterdenderzeitherrschendenbesondersschwierigen
Verhältnissen auszusprechen ,den OberinspektorenRichard Mayerund
Ernst Schifter ,demInspektor Anton Wagnerund den BrandmeisternJohann
StanzigundRudolfKönigfür ihre besondersverdienstlicheBetätigung
bei denimBerichtedes FeuerwehrkommandosangeführtenAnlässendie
Anerkennungauszudrückenund Unterbeamtenund Mannschaftspersonenin
Anerkennungder bei größerenBrändenundHilfeleistungen im Jahre1916
bewiesenenOpferwilligkeitGeldgeschenkeinderGesamthöhevon2080K
zubewilligen .

VomJubiläumsspitalderGemeindeWien.DerStadtrathatnacheinem
AntragedesStR .Dr .HaasdenbisherigenprovisorischenLeiterdes
KaiserJubiläumsspitalesDr .JuliusSchaffranzumDirektordesSpitales

ernannt .

DieJohanneskapelleamneuenNaschmarkt .DieUnionBaugesellschafthat
die Johanneskapelleaus demalten Freihausauf denneuenNaschmarkt

nach einem Antrage des StR .Schmid

übertragen ,bezw .neuerbaut .DerStadtrat bewilligte/derGesellschaft
dieAnbringungeinerGedenktafelin einerNischederKapellemitder
Inschrift„ DieseKapelle ,ursprünglichdemRosalienkirchleinimFrei¬
hauseangebaut ,ist imJahre 1916vonder Union- Bau-Gesellschafthieher
versetzt undder GemeindeWienin das Eigentumübertragenworden. "

AbgabestädtischerKartoffeln.DievonderRegierungderGemeindein
Aussichtgestellten Kartoffelzufuhrenhabendurchdie andauerndeUnguhst
der WitterungneuerlicheinenAufschuberlitten .Gegenwärtiglangenfast
gar keine Kartoffeln in Wien ein .Die Versorgung der Märktegeschieht
ausschließlich aus den eingemieteten Kartoffelbeständen derGemeinde

Wien.DieEntnahmederKartoffelnausderMietenächstderStation
Klein-Schwechatist abergleichfalls durchdie schlechteWitterungbe¬
einträchtigt .Die Gemeindebringt nunmehrdreimal wöchentlich- Dienstag ,

DonnerstagundSamstag- deutscheKohlrübenaufdenMarkt.Esistzu
hoffen ,daßsich bei Eintritt günstigerWitterungdie Verhältnissebes -
sernwerden.
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---------------------------------------------------------------¬
Aus dem Stadtrate .( Sitzung vom 18 .Jänner unter dem Vorsitze des

BürgermeistersDr .Weiskirchnerund der VizebürgermeisterHierhammer,
HoßundRain . )NacheinemAntragedes StR .Braunwird dieBaubewilli¬
gungfür einen durch die städtischen Elektrizitätswerke amWerkplatze
Simmeringzu erbauenden Materialschuppen erteilt .Die Kosten derHer¬

stellung belaufen sich auf 9800 Kronen .Der Schuppensoll zurvorüber¬

gehendenAufnahmeeiner Kriegsküchedienen .- StR .Wesselybeantragt
die Ueberlassungvon 30 q Koksan den LandstraßerJünglingsverein

St .Stanislaus " .( Ang . )- Nach einem Berichte des Vizebürgermeisters
Hoß wird für die Arbeiten der Handelspolitischen Kommission für das

Jahr 1916 ein Kredit im Betrage von 40 . 000K bewilligt .- Nacheinem
Antrage des StR .Wessely werden dem Wiener Tierschutzverein zuden
schonbewilligten500Stück ,nochweitere500StückHundesteuermarken

zum Stückpreise von 5 Kronen zur Verteilung an arme Hundebesitzer über - ¬
lassen .- Nach einem Antrage des StR .Schmid wird der Ankaufvon
69 gebrauchten ,jedoch vollkommen betriebsfähigen Muldenkippwagenfür

die städtischen Elektrizitätswerke um den Kostenbetrag von 38 . 240K

genehmigt .- Der von StR .Knoll beantragten Einführung der öffentlichen

Beleuchtung in der verlängerten Scheydgasse im 21 .Bezirk wirdzugestimmt .

AusdemRathause.DerStadtrattritt inderkommendenWocheDonnerstag
undFreitag zu Sitzungenzusammen.

Der Bürgermeister an Erzherzog Eugen .Bürgermeister Dr .Weiskirchner hat

an Feldmarschall Erzherzog Eugennachstehendes Telegrammgerichtet :
" Die Nachricht von der Allergnädigsten Verleihung des Großkreuzes des
Maria Theresien - Ordensan Euere kaiserliche und königliche Hoheit hat in
der Reichshaupt -und Residenzstadt Wiendie freudigste Teilnahmehervor¬

gerufen .Die WienerBevölkerungweiß die heroische GrößedesVerteidi - ¬
gungswerkes zu bewundern und zu schätzen ,das Euere kaiserliche undkö¬

niglicheHoheitmitHöchstihrentapferenArmeengegendenwortbrüchigen,
haßerfüllten Gegner bisher vollbracht haben und täglich vollbringen und

sendet heiße Gebete zumAllmächtigen ,daß er den ruhmgekröntenFeldmar¬
schall undseineheldenmütigenSoldatenschützeundschirmeundsiezum
vollen Siege führe gegen den Erbfeind des Vaterlandes .EmpfangenEuere
kaiserliche undkönigliche Hoheitmit diesen innigen Wünschenderalten
Kaiserstadt ehrerbietigste GrüßezumMaria-Theresienkreuz . "

Ankaufeines Gemäldes .Der Stadtrat hat nach einemAntrage desStR .
SchwerdenAnkaufdes Gemäldes„ HugoWolfimWienerakademischenWagner

Verein "von Maler Karl Zaiczek für das städtische Museumgenehmigt .

NB .Eine EinladungzumVortragdes BürgermeistersDr .
Weiskirchnerüber StädtischeWohnungspolitikam24 . . M.liegt bei

KaiserKarl-KriegerheimstätteAspern .BürgermeisterDr .Weiskirchnerhat
bekanntlich übereinstimmendmit einemBeschlußdes WienerGemeindergtes
an den Arbeitsministerdas Ersuchengerichtet ,demMonarchendieBitte
der Gemeinde Wien zu unterbreiten ,die Kriegerheimstätten - Ansiedlungin

Aspern nach dem Namendes Kaisers benennen zu dürfen .Wie nunArbeits¬

ministerDr .v .TrnkademBürgermeisterin einemSchreibenmitteilte ,
haben Seine Majestät geruht ,den Inhalt des Berichtes über die Wiener

Kriegerheimstätten-AktionmitBefriedigungzurKenntniszunehmenund
allergnädigst zu gestatten ,daß die Kriegerheimstättensiedlung in Aspern

denNamen„ KaiserKarl-KriegerheimstätteAspern “führendürfe .Indieser
Allerhöchsten Genehmigung liegt wohl eine ganz besondere Anerkennung der

Bedeutungdieser Aktion ,welcherals erster die Führungdeskaiserlichen
Namensbewilligt wurde .DieArt undWeiseder Errichtungdiesergeplanten
Siedelung ist ja bekannt und das Stadtbauamt ist bereits eifrig mit der

Ausarbeitung des Detailprojektes beschäftigt .Ebenso sind dieVerhandlun¬
gen wegen Herstellung eines Schleppgleises für die Zufuhr der Baumateria¬
lien eingeleitet .ImLaufedes kommendenFrühjahressoll diefeierliche
GrundsteinlegungerfolgenundmitdenErdarbeitenbegonnenwerden .Die
Ausführungder HochbauarbeitenwirdwohlmitRücksichtauf dengroßen
Material -undArbeiterbedarferst mit Kriegsendein Angriffgenommen
werdenkönnen .Inzwischensollen alle Vorarbeiten so gefördert werden ,daß
sofort bei WiederkehrdesFriedensdasgroßeWerkseinerVollendungzuge-¬
führt werdenkann .Dadurchwirddiese Aktiongleichzeitig als Mittelzur
Schaffung von Arbeitsgelegenheiten für die wieder heimkehrendenKrieger

dienen .

Bezirksvertretungs -Sitzungen.DieBezirksvertretungMariahilfhält
Donnerstag ,den 25 . . M.5 Uhr abends ,die Bezirksvertretung Brigittenau

amFreitag ,den26 . . M.6 UhrabendseineSitzungab .
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Zur Brot -undMilchbezugsregelung .

VonMontag,dem22 .angefangenbiseinschließlich30 . . M.werden
dieHaushaltungsvorstände,bezw .derenVertreterje nachdenAnfangst
buchstabenihres Familiennamensin der Zeit von8 Uhrfrüh bis 4Uhr
nachmittagsbeidenzuständigenBrotkommissionenerscheinen,umdie
Brotbezugskartebezw.dieMilchkartefürKinderunddieMilcheinkaufs-¬
kartezuerhalten,aufGrundderenmiteinemvomMagistratenochzube¬
stimmendenTagederBezugvonBrotundMilchnurmehrnachderneuen
Bezugsregelungsverordnungmöglichsein wird .Gleichzeitig habendiedie

Erklärungabzugeben,obsievom18 .Februar. J .angefangendiezustän-¬
dige städtische Mehlabgabestellemit der einerKonsumentenvereinigung
oderumgkehrtvertauschenwerden.Mitzubringenist derWohnungsmelde -¬
zettelundbeimVorhandenseinvonKindernunter6Jahren ,welchenbe¬
kanntlicheinebesondereBegünstigungbeimMilchbezugeeingeräumtist ,ein
dasAlternachweisendesDokumentzumBei-spielTauf -oderGeburtsschein,
Vormundschaftsdekretu .dgl .Für alle im HaushalteverköstigtenPersonen
wirdeineBrotbezugskarteausgestellt.FürjedesnichtverköstigteMit¬

alle
glied gleichfalls eine Karte .Für imHaushalteverköstigten
MitgliederabzüglichderKinderunter6JahrengelangteineMilcheinkaufs-¬
kartezurAusfertigung.Desgleichenfürjedeüber6JahrealteimHaushal¬
te nichtverköstigtePerson,insofernenichtaufderenAusfertigungVer¬
zicht geleistet wird .FürKinder ,welchebis zuml8 .Februar . J .noch
nicht6Jahrealt sind ,werdenbesondereMilchkarten,getrenntfürKinder
biszumvollendeten2 .undfürsolchevom3 .biszumvollendeten6 .Le¬
bensjahre ausgegeben .NachErhalt der Brot -bezw .Milchbezugskar¬
ten habensich die Haushaltungsvorständebezw .die Einzelpersonenbeider
gewähltenBrot -bezw.Milchverkaufsstelle,mitwelcherindenallermeisten
FälleneineVorvereinbarungbereitsbestehendürfte ,in dievorgeschriebe-¬
neKundenlisteaufnehmenzulassen.ImFalle ,daßeinBrot-oderMilchver¬
käufer nicht gefunden werden sollte ,wird seitens derMarktamts- Abteilung
des zuständigenmagistratischenBezirksamtes ,wohinsich die Parteiin
einemsolchenFalleunverweiltzubegebanhat ,eineamtlicheZuweisung

erfolgen .
DieAnmeldetagesindinfolgenderWeiseangeordnet:Bürdie

AnfangsbuchstabenA,B,Cam22. ,D,E ,Fam23. ,G,Ham24. ,I ,J ,Kam
25. , . , . ,N.am26. ,0 ,P ,Q,Ram27 ,Sam29 ,Tbiszam30 .Jänner
. J .



z .
undverandw.RedakteurGranzMil

Wien.l .NeuesRächaus.
Uo ,

27.Jahrg.Wien,Montag,22.Jänner1917.Nr.26.
DerDankdesErzherzogsEugen .FeldmarschallErzherzogEugenhatan
Bürgermeister Dr .Weiskirchner nachstehendes Telegrammgerichtet :
„ Die mir namensder Bevölkerungder Reichshaupt -undResidenzstadt
Wiendargebrachten ,so überauswarmenundpatriotischenGlückwünsche
haben michfreudigst bewegtund sage ich Euer Exzellenz sowieden
liebenWienernmeineninnigstenundaufrichtigstenDank .Dieinden
Reihen der mir anvertrauten Truppen kämpfenden Söhne der Kaiserstadt

habensichjederzeitdurchbesondereTapferkeithervorgetan. "

Bezirksvertretungs-Sitzungen.DieBezirksvertretungWähringhältFrei -¬
tag ,den 26 . . M .5 Uhr nachmittags ,die Bezirksvertretung Floridsdorf

Donnerstag ,den 25 . . M.halb 3 Uhr nachmittags eine Sitzungab .

Einschränkungder öffentlichenBeleuchtung .DerStadtrathat nacheinem
Antragedes StR .Schneidereine weitere Einschränkungderöffentlichen
Beleuchtunggenehmigtundbeschlossen ,daß vonden in Betriebstehenden
Bogenlampennurmehrjene beleuchtetwerdensollen ,die ausVerkehrs¬
rücksichten unbedingt notwendigsind .Mit demLöschenaller halbnächti¬
gen Lampen der Gas -und elektrischen Beleuchtung ist um 10 Uhrnachts

zu beginnen .An Stelle der gänzlich entfallenden sowie der um 10Uhr

zu verlöschendenBogen -undHalbwattlampensind die an denMastenange¬
brachtenGlühlampenin Betrieb zu halten .DerMagistratwirdermächtigt ,
dieBeleuchtunganeinzelnenStellen ,wennsie nichtausreichensollte ,
zuverbessern .

Vorrückungvon Lehrpersonen .Der Stadtrat hat nach einemAntragedes
Stadtrates Tomolaernannt :Volksschullehrerin 2 .Klasse MarieHermann
zur Volksschullehrerin 1 .Klasse ,die provisorischen Lehrerinnen . Kl .
AmalieDoberauer ,Olka Pummund OlgaSchewcikzuVolksschullehrerinnen
2 .Klasse ,die provisorischen Lehrer 2 .Kl .Viktor Adler undRaimund
BannerzuVolksschullehrern2 .Klasse.

DerMännergesangsverein„Favoriten"hattemiteinemSchubertkonzerte
am14 .Jänner . J .im Festsaale des Gemeindehausesim 10 .Bezirkgroßen
Erfolg .NacheinemgeistreichenVortragdesPrivatdozentenDr .Wellesz
gaben die Schubertkünstler Heimund Lafite sowie derleistungsfähige
Frauen -undMännerchorunterder anfeuerndenLeitungdesChormeisters
Zrust einen geschmackvollzusammengestelltenAusschnittaus denWerken
desMeisters .LebhafterBeifallderübergroßenZuhörerschaftlohntealle
Mitwirkenden ,zu denensich nochFrauObry( Sopransolo )undHerrHans
Fessl ( Klavierbegleitung )gesellte .DemZweigverein „ Favoriten "des

RotenKreuzesdürftedurchdiesesUnternehmeneinansehnlicherBetrag
zufließen .ObmannRechnungsdirektorDeckerdanktenamensderOrtsgrupp
woraufVereinsvorstand Stadtrat Wippelerwiderte und nach einemDanke

anKünstlerundMitwirkendedenschönenAbendmiteinerbegeistertauf-¬
genommenenKundgebungfür unserjungesKaiserpaarschloß .



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Hien ,Montag ,22yJänner 1917 .Abends .Nr .27 .

AllerhöchsteAnerkennungfür die FrauenHilfsaktionimKriege
Die Vorsitzende der Frauen - Hilfsaktion unterbreitete Seiner

MajestätunseremallergnädigstemKaisereinenBerichtüber
die Tätigkeit der Frauen - Hilfsaktion in Wienund legte dasvon
ihr verfaßteBüchleinüberdieselbezur gütigenEinsichtvor .
Wir entnahmen dem Berichte folgende ,die zunehmendeArbeits¬
leistung dieser Fürsorgeaktion besonders kennzeichnendeDaten :

Durchdie Notder Kriegszeit habensich dieAusspeisungen
derart vermehrt ,daß sich nunmehr die Zahl der Personen ,welche
unentgeltlich von der Zentralstelle im Rathause ausgespeist

werden ,auf 71 . 409erhöht hat .Die Zahl der verabreichten Mahl¬
zeiten ist daher auf 38,253 . 815gestiegen .Die Kostenhiefür

belaufensich auf 8,652 . 433Kronen .Gebrauchtwurdenfürdie
allgemeineAusspeisung6,300 . 000kgLebensmittel,welchevonder
Zentralstelle des Rathausesbeigestellt wurden .Außerdemwurden
durchdie 23Frauen-Anbeitskomiteesan BedürftigeLebensmittel
im rohen Zustande im Werte von 374 . 386K verteilt .Nebender
öffentlichen Ausspeisungbegannendie Kriegsküchenim Juli 1916
ihreTätigkeit ,in welchenSpeisengegensehrmäßigeBezahlung
verabreicht warden ;die Zahl der ausgegebenenPortionenbetrug
2,557 . 551 .Die Zahl der Arbeiterinnen ,welche in denNähstuben
derFrauen-Hilfsaktionbeschäftigtwerden ,weistdurchschnitt¬
lich immer noch die Ziffer von 2100 auf ,die Zahl derverfertig¬
ten Arbeit ücke stieg auf 13 Millionen .Die Spendenfür

allgemeine und für Ausspeisungszwecke haben sich ebenfalls in
bedeutendem Maßeerhöht und sind auf 19,710 . 240Kgestiegen ,
wovonbereits 15,722 . 804K verausgabtwurden .

Die vorangeführtenDatenzeigen ,welcheUnsummevonArbeit
die Frauen - Hilfsaktion in den einzelnen Frauen - Arbeitskomitees
der Bezirke zu leisten hatte .

Seine Majestät hatte die hohe Gnade ,derAllerhöchsten
aufrichtigen Anerkennungfür das unermüdlichepatriotische Wir¬

kenderFrauenWiensindergegenwärtigenernstenZeitAusdruck
zu verleihenundgleichzeitig anzuordnen ,daßdieBroschüre
überdie Frauen- Hilfsaktionder . . k .Familien-Fidei-Komiß-¬
Bibliothekeinverleibtwerde
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Vornahmeeiner Wohnungszählung.
22

DerStadtratbeschloßin seiner letzten SitzungnacheinemAn¬
trage des VizebürgermeistersRaindie Vornahmeeiner ZählungderMiet-¬
wohnungen,GeschäftslokalitätenundWerkstättenin Wienundgenehmig¬
te hiefür den Betragvon8000Kronen.

Der Berichterstatter gab auf Grund eines eingehenden vomneuge¬
schaffenen Wohnungsamteerstatteten Berichtes ein Bild über dieWohnungs¬
verhältnisse vor demKriege ,die durch eine im Jahre 1914vomMagistrate
durchgeführteWohnungszählungermitteltwurden:

DieZahlsämtlicheramZähltage( 20 .Mai1914 )vorhandenenWohnun¬
genbetrug540. 990,jenederleerstehendenWohnungen7516 .LetztereZahl
bildet also den Wohnungsüberschußundbeträgt . 39%desGesamtstandes
an Wohnungen .Zu anderen Ergebnissen gelangt manbegreiflicherweise ,

wennmannicht die leerstehendenWohnungenüberhauptzu demBestande
aller vorhandenenWohnungenin das Verzeichnissetzt ,sonderndasLeer¬
stehungsverhältnisin deneinzelnenBezirkenundgetrenntnachWohnungs¬
typen zu ermitteln sucht .So beträgt ,umBeispiele anzuführen ,derLeer¬
stehungssatz aller Wohnungenim 13 .Bezirk . 65% ,bleibt in denBezirken
1 ,4 ,6 ,19 und20 nochüber2 %währender in denübrigenBezirken
durchwegswenigerals 2 % ,ja sogarin denBezirken11und16wenigerals
1/2 %beträgt .Hiebeizeigt sich ,daßfast in allen Bezirkenangroßen
Wohnungenmit drei WohnräumenunddarüberWohnungsüberflußherrschte ,
währendanKleinwohnungenundbesondersankleinstenWohnungenWohnungs¬
knappheitbestand .Es standenzumBeispiel im1 .Bezirke . 42%der
größtenWohnungen,hingegenbloß . 65%der kleinstenWohnungenleer .
Oder im 3 .Bezirk . 71%der größten ,jedoch bloß . 46%derkleinsten
Wohnungen .Dannim 16 .Bezirk . 63%der größten Wohnungen ,aber garnur

. 29%der kleinsten Wohnungen.
InteressanteErgebnisselassensichauchdurchVergleichungdes

Verhältnisseserzielen ,in welchemdie Wohnungenihrer Größenach
geordnet zu einander stehen .Umhier zu einer Uebersicht zugelangen ,
wurdenvier Wohnungsgruppengebildet :GruppeI umfaßteWohnungenmit
1bis2 Wohnräumen( Zimmer,ZimmerundKabinett) ,GruppeIIumfaßte

Wohnungenmit2bis3Wohnräumen( 2Zimmer,1Zimmerund2Kabinette),
GruppeIII umfaßteWohnungenmit3 bis 4 Wohnräumen( 2 Zimmer ,1Kabi-¬
nett ;3 Zimmer;2 Zimmer,2 Kabinette ;3 Zimmer,1 Kabinett ) ,GruppeIV
umfaßtealle Wohnungenmit 4 ZimmernundmehrWohnräumen.Nachdem
Zählungsergebnisse gehörten 73 %aller Wohnungenin Wienzur GruppeI ,

9%zurGruppeII ,13%zurGruppeIII undderRestzurGruppeIV.
VerschiedennatürlichgestaltetsichwiederdasVerhältnis,wennmandas
VorkommendieserGruppenin deneinzelnenBezirkenerfassenwill .
WährendzumBeispielim1 .Bezirk39 . 47%aller WohnungenderGruppeder
größten Wohnungenund bloß 23 . 31%der Gruppeder kleinsten Wohnungen
angehören ,sind im 16 .Bezirk bloß . 51%aller Wohnungender GruppeIV
zuzuzählen ,hingegen91 . 12%der GruppeIzuzurechnen.

Das Bild ,das manaus der Betrachtung der Zählungsergebnissevom
Jahre1914gewinnt ,trifft allerdings für die gegenwärtigeZeitnicht

mehr zu ;denn während des Krieges haben sich die Verhältnisse auf dem

Wohnungsmarktein mannigfacherBeziehunggeändertundes dürfte jetzt die
Zahl der Leerstehungengrößer sein .Gleichwonlwird dieWohnungszähkung
vomJahre 1914ihre wertvolle Bedeutungnicht verlieren ;bietet siedoch

diebesteGrundlage,umdiegegenwärtigeLagedesWohnungsmarktes
mitjenerLagezuvergleichen,dieunmittelbarvordemKriege,also
zu einer Zeit bestand ,in der der Wohnungsmarktnochnormalfunktio-¬
nierte .DieVoraussetzungfür einensolchenVergleichist die Vornahme

einerneuenZählung ,derenNotwendigkeitsichin mehrfacherBeziehung
ergibt .Vorallem ist die Zählung ,deren Veranstaltung beantragtwird ,
einenotwendigeundunerläßlicheVorarbeitfürdenWohnungsnachweis,
dessen Schaffung für das Gemeindegebietvon Wiengleichzeitig beantragt

wird .Aberauch unabhängighievon ist die Vornahmeeiner neuenZählung
notwendig .Fällt doch in den Aufgabenkreisdes WohnungsamtesdieVor- ¬
bereitungaller Maßnahmen,welchesichfür denFall einerKleinwohnungs¬
notnachdemKriegealsgebotenerweisensollten.

Der Zeitpunkt für die Vornahmeeiner Wohnungszählungin dennächster
Monaten(VoraussichtlichMitteMärz )dürftegünstiggewähltsein .Denn
es habenin Wiendermalendie Wohnungsverhältnissedurch dennunmehr

eingetretenen Stillstand in der Bevölkerungsbewegungeine gewisseStän - ¬
digkeiterhalten ,sodaßangenommenwerdenkann ,daßsichdasBild ,das
die zu veranstaltende Wohnungsstatistikbieten wird ,bis zurBeendigung
des Kriegszustandeskaumwesentlichändernwird .Eswerdendaherauch
die Schlüsse ,die aus demErgebnisse der Erhebungfür die LagedesWoh¬
nungsmarktesin Wienin der ersten Zeit nachFriedenseintrittgezogen
werden sollen ,keinen wesentlichen Berichtigungen unterzogen werden

müssen .Nochgünstigerstellen sich die Aussichten ,wenndiegleich¬
zeitig beantragteSchaffungdesWohnungsnachweisesgenehmigtwird ,
weildannganzselbsttätigdauerndeinezuverläßlicheUebersichtüber
den Stand des Wohnungsmarktesgewonnenwürde .Die Zählungwirdzweck- ¬
entsprechendwiedergleichjenerimJahre1914in dereinfachstenForm
vorgenommenwerdenundauf WohnungszahlundZahlderunvermieteten
Wohnungen ,nach Gattungen getrennt ,beschränkt werden .Für die Zwecke ,

welchendie vorzunehmendeZählungdienensoll ,reichendie bei derBe¬
schränkungaufdieseMomentezuerzielendenErgebnissevollkommenhin .
Auchwird ,wenndie jetzt zuveranstaltendeZählungnachgleichen
Richtpunktenerfolgt ,wiejenedesJahres1914,diebesteMöglichkeit
gebotensein ,dasMaterialebeiderZählungenwirksamzuvergleichen .
Neuhinzukommensoll lediglichmitRücksichtaufdie Bedürfnissedes
zuschaffendenNachweisesdieZählungderGeschäftslokalitätenund
Werkstätten Jeinschließlich Ateliers ,Lagerräumen ,Stallungen und

Garagen )
Es ist beabsichtigt ,die Brot -undMehlkommissionenzumZählge¬

schäfte heranzuziehen .Ihre Zusammensetzungund vorzüglicheEinrichtung
bietet vollste Gewähr ,daGdie umfangreicheArbeitder Zählungsich
glatt abwickelnwird .DieBearbeitungder Zählblätterwirddurchdas
Wohnungsamtbesorgt werdenund zwar in doppelter Richtung .Einerseits
als statistische VerarbeitungdesZählungsergebnisses,andererseitsda-¬
durch ,daßaufGrunddesZählmaterialesfürdieZweckedesWohnungsnach¬
weisesderKatasterderleerstehendenWohnungenangelegtwird.

FachkursfürJugendfürsorgerinnenundJugendfürsorger.Dasstädtische
JugendamtundderVerbandderWienerTagesheimstättenveranstalteninder
Zeitvom1 .FebruarbisEndeNovember. J .einenFachkurszurAusbildung
undWeiterbildungvonJugendfürsorgerinnenundJugendfürsorgernsowie
vonPersonen ,die in Jugendfürsorgevereinenehrenamtlichoderberuflich
tätig sind .DerUnterrichtbeginntam1 .Februar . J .Anmeldungenwerden
am24 . ,25 .und26 .Jännervon9 bis 12Uhrvormittagsimstädt .Jugend-¬
amte1 .BezirkZelinkagasse5 , . Stockentgegengenommenundalleerfor-¬
derlichenAuskünfteerteilt .

Höchstpreisefür ausländischeButter .DiemitderVerteilungundPreis¬
festsetzungderausdemAuslandeeingeführtenButterseitensderRegie¬
rungbetrauteZentral-Einkaufs-Genossenschaft. G.hat bis aufweiteres
die Detailpreisefür ausländischeButterunverändertbeibehalten .
DiePreisestellensichdemnachfürausgeschnitteneWareaufK12,30,
für packetierte Wareauf K12,50per Kilogramm.Es dürfenalsofür
12 dkg ausgeschnittene ausländische Butter nicht mehrals K1,48 ,für
12 dkg packetierte Butter nicht mehr als K 1,50 gerechnet werden .

P .T .DenVortrag des Verrn Bürgermeisters Dr .Weiskirchner
über „ Städkische Wohnungspolitik "morgen Mittwoch in der Gesellschaft

für christlicheSoziologiewerdeich ien geehrtenRedaktionengegen
VerrechnungzurVerfügungstellen .

FranzMicheu.
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Milchfür Schwerkranke .Die städtische Beratungsstelle fürEr- ¬
nährungder KrankenwährenddesKriegesin Wienteilt mit :DieZu-¬
weisungeinererhähtenMilchmengewegenKrankheitkannnuranschwer
kranke ,vorallemanbettlägerigePersonen ,welcheentwederaneiner
akutenjedochlängerdauerndenfieberhaftenKrankheitwieScharlach,
Typhus . dgl .erkrankt sind oder an gewissenchronischenKrankheiten
mitakutenVerschlechterungendesZustandesleiden ,erfolgen.Hiebei
kommensolcheErkrankungBetracht ,bei welchendie Krankenmecha¬
nischverhindertsind ,andereals flüssigeNahrungzusichzunehmen
(Speiseröhrenverengerung )fernerschwereentzündlicheKrankheitender

NiereundvorgeschritteneHerzleidenmitschwerenStauungserscheinun¬
gensowiesehr schwereErkrankungender Verdauungsorgane ,fallsdie
MilchnichtalsKräftigungsmittelsondernalsHeilmittelverabreicht
werdensoll .HohesAlter allein ,Blutarmut ,Abmagerungsowiesolche
chronischeKrankheiten,beiwelchenaußerMilchauchandereNahrung
genossenwerdenkann ,könnenfür die ZuweisungeinererhöhtenMilch-¬
mengeausdemTitelderKrankheitnichtinBetrachtkommen.Dieer-¬

höhteMilchmengekannnur für bestimmteZeit ,höchstensfür 12Wochen
zugewiesenwerden.DieZuweisungoderAblehnungerfolgtdurchKommis-¬
sionsbeschluß,vonwelchemdieParteiverständigtwird.DieFormula-¬
rienfürdieAnmeldung,welchegleichzeitigdieärztlicheKrankheitsbe-¬
stätigungenthalten ,sindbei denmagistratischenBezirksämterner-¬
hältlichundEmbestenmitderPostandiestädt .Beratungsstellezur
ErnährungderKrankenwährenddesKrieges1 .Bez .NeuesRathauseinzu¬

senden .
- - - - - - -¬—

AufnahmevonSchneesäuberungspersonaleundvonSchneefuhrwerk.Zur
DurchführungderSchneesäuberungwerdenvonderGemeindeWienLeute
gegeneinenTageslohnvonZ/dreiKronenaufgenommen .DieAuf-¬
nahmeerfolgt in denDepotsdes städt .Fuhrwerksbetriebessowieinden
Säuberungsdepotsder einzelnenBezirke .ZurBesorgungderSchneeab¬
fuhr wirdFuhrwerkvonder Leitungdes städt .Fuhrwerksbetriebes. Bez
ObereAugartenstraße16(Fernsprecher23 . 588oder21. 603 )gegenzu
vereinbarende Bezahlungaufgenommen .
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Wien .ineshweitchen Wohnung3öffentlE richtung eine
——— —

DerGemeinderathatam27 .März1914prinzipielldieErrichtung
einesallgemeinenöffentlichenNachweisesfürWohnungen,Geschäfts¬
lokalitätenundWerkstättenunterderVoraussetzungbeschlossen ,daß
diegesetzlicheVerpflichtungzurAn -undAbmeldungsichergestelltwird.
In Durchführungdieses Beschlusseswurdean die Regierungherangetreten,

es ist aber bisher weder die erbetene Verfügung ,noch überhaupt eine

Stellungnahmeerfolgt .
DieErfahrungendesKrieges,nochmehraberdieVorsorgefürdie

Zeit nach dem Kriege machen es dringend wünschenswert ,unabhängigvon
Regierungsmaßnahmenzur Durchführungdes grundsätzlichenGemeinderats-¬
beschlusses zu gelangen .In jüngster Zeit ist durch die mit demErlasse
des Bürgermeisters vom8 .Dezember1916 verfügte Schaffung eines Woh¬
nungsamtesder StadtWienaucheinegeeigneteausführendeStellegesi¬
chert wordenunddie Leitungdes Wohnungsamtesgeht zunächstandie
LösungdieserFrage ,welcheeineVoraussetzungfüralleweiterenSchritte
imWohnungswesenist .Dennwährenddie untereinembeantragteWohnungs¬
zählungnureinMomentbildliefert ,wirddieDurchführungdesWohnungs-¬
nachweiseseine fortlaufende genaueDarstellungdes Wohnungsmarktes,des
VerhältnissesvonAngebotundNachfrage ,beideswiedergesondertnach
Wohnungsgröße ,Stadtgebieten usw .ermöglichen- alles Dinge ,überwelche
wirheutefast gar keineKenntnishaben ,welcheaberentscheidenddafür
sind ,obundwelcheweiterenMaßnahmenimWohnungswesenvonderGemeinde
ergriffenwerdenmüssen.

Bei der heutigen Sachlagegibt es zweiWegeumzu einemWohnungs¬
nachweisezugelangen:entwedermanentschließtsichfüreinenfreiwilli¬
gen(fakultativen)NachweisodermansichertdieaufdemWegederGesetz¬
gebungnicht erreichbare Verpflichtung zur An -und Abmeldunginanderer

Weise .Daßein freiwilliger NachweisdenangestrebtenZwecknichterrei¬
chenwürde,ist imseinerzeitigenMagistratsberichtedargetanworden.Die
Erfahrunghat dies seither wiederbestätigt .

Bezüglichder Sicherstellung der Verpflichtungzur An -undAbmeldung
unter UmgangnahmevoneinemgesetzgeberischenAktehat dieZentralstelle
für WohnungsreformschonvoreinigerZeitGutachtenmehrererRechtslehrer
eingeholt ,welchedahin lauten ,daßdie GemeindenachdemGemeindestatute
trotz des Mangelsausdrücklicher Bestimmungenin der Lage sei ,zwingende
Normenim Wohnungswesenzu schaffen .Die Frage ist wohlnach wievor
strittig undweitgehendeMaßregelnKönnenaufdieserBasisnichtaufge¬
bautwerden .Andersist es ,wennmandenNachweisin seinenVoraussetzun¬
geneinschränktundals einedurchKriegsnotstandbedingteMaßregeldurch-¬
führt .Vorallem soll nicht die Tatsache der Kündigung ,sondern dieTat - ¬

sache der Leerstehung Voraussetzung der Meldung werden und dadurch wird

die AngelegenheitvomzivilrechtlichenaufdaslokalpolizeilicheGebiet
geschoben.

EshabensichauchbeieinerimSchoßdesMagistratesabgehaltenen
Besprechungalle Teilnehmerdahin ausgesprchen ,daß ihres Erachtensein
Wohnungsnachweisin jener Formwieer zumSchlussebeantragtwird ,auf
GrunddesGemeindestatutesobligatorischgemachtwerdenkann .DieBe¬
schränkungauf leerstehendeWohnungenwirdnamentlichfür die ersteZeit

dem Wohnungsnachweis keinen sehr erheblichen Abbruch tun .Bei der in

normalenZeitensehrgroßenZahlvonKündigungen( nachdemStatistischen
JahrbuchderStadtWienimJahre1913124. 601)würdeohnehindieklaglo-¬
se Durchführungaller An -undAbmeldungeneine großeBelastungsowohl
des Amtesals der Parteien darstellen .Auchist nicht zu übersehen ,daß
namentlichbei denkleinstenWohnungendie Vermietungmeistunmittelbar
nachder Kündigungerfolgt unddaher sehr viele zweckloseundirrefüh¬
rendeAnmeldungenerfolgen würden .Bei der Beschränkungaufleerstehende
Wohnungenfallen diese Bedenkenhinweg .Es wird übrigens denParteien
freistehen ,auchfür gekündigte ,nochnichtleerstehendeWohnungenden
Nachweisin Anspruchzu nehmenund es ist zu hoffen ,daß vondieser

freiwilligen Vermittlung entsprechend Gebrauch gemacht wird .

Die Einrichtung wird sowohlMietern als Vermieternunentgeltlich
zurVerfügungstehen .Am23 .Oktober1913wurdevomGemeinderatWippel
der Antraggestellt ,ein demWohnungsamteanzugliederndesAuskunftsbüro

zu errichten ,in welchemalle Feilbietungen von Realitäten inEvidenz
gehaltenwerdenundwoselbsternstenKäuferndie erforderlichenAuskünf-¬
te erteilt werden .DieAnregungerscheint bemerkenswert .Vorläufigdürf-¬
te es aberzweckmäßigersein ,denNachweisnichtmiteiner weiterenAufga¬
be zu belasten ;die Kriegszeit bringt ohnehin nach allen Richtungen der - ¬

artige Schwierigkeiten mit sich ,daß wenigstens für die erste Zeitdie
NachsichtdesPublikumserbetenwerdenmuß.

ImStadtratberichteteJizebürgermeisterRainüberdieseAngelegen-¬
heit ,erstattete einen eingehenden Motivenbericht im Sinne der obigen
Ausführungenundsteölte folgendeAnträge ,welchezumBeschlusseerhoben

wurden:
1 .Es wird zur Kenntnis genommen ,daß die VoraussetzungendesGemein¬

deratsbeschlusses vom27 .März1914durch die Erlassung einerKundmachung
des WienerMagistrates auf Grunddes Gemeindestatuteseintreten wird .

2 .DieErrichtungeinesallgemeinen ,öffentlichenWohnungs-,Ge¬
schäftslokalitäten -undWerkstättennachweisesals Unterabteilungdes
städtischen Wohnungsamteswirdgenehmigt .

DerNachweisist für die Vermieterhinsichtlichleerstehender
Räumlichkeitenzwangsweise(obligatorisch),hinsichtlichgekündigter
freiwillig ( fakultativ ) .SeineDienstesind für VermieterundMieter- ¬
unentgeltlich .

DieGeschäftedesNachweiseswerdenin einer Zentralein denRäumen
desWohnungsamtesundin Filialen ,als welcheBezirksstellendesstädti -¬

schen Arbeits -und Dienstvermittlungsamtes mitzuverwenden sind ,geführt .
3 .Die bestehende Auskunftei für Sommerwohnungenin Niederösterreich

undjene für möblierteWohnungen,Zimmer ,Kabinetteetc .werdendemWoh- ¬
nungsnachweiseangegliedert ,die Wohnungsnachweisämterbei denBezirksw
vertretungan mit Beginn der Wirksamkeit des allgemeinen Wohnungsnachwek- ¬

sesaufgelassen.
4 .Dasfür denWohnungsnachweisbenötigtePersonaleist zunächst

provisorisch durch Zuweisungvon Aushilfskräften zu beschaffen .Die

Einrichtungs-undBetriebskostenwerdenineinerHöhevon10. 000Kange-¬
sprochen .

VerbanddeutscherHausfrauenOesterreichs.Dienstag,den30.. M.findet
um7 UhrabendsimFestsaaldesDeutschenSchulvereines8 .Bez .Floriani¬
gasse39die Gründungs-VersammlungderOrtsgruppenfür den . ,7 .und8 .
Bezirkstatt .Tagesordnung :Begrüßung( FrauKäthePatzelt ) ;Waswillder
Verband? ( FrauElvira Rott ) ;WahlenundAnfragen ;VortragdesReichs-¬
ratsabgeordnetenDr .RobertFreißlerüberKriegsküchen.

KrankenkerstausdenKüchenderKrankenanstalten.Vom1 .Februar. J .an
kannaus den Küchender Wiener . k .Krankenanstaltenund desJubiläums-¬
spitalesderGemeindeWienfertigzubereiteteKrankenkostvorläufigver-¬
suchsweise und in beschränkter Portionenzahl von Privaten gegenEntgelt
bezogenwerden .ImGanzenwerden500Portionenmittagsunddiegleiche
Zahlabendsabgegebenundzwar :VomallgemeinenKrankenhaus50fortionen ,
vomKrankenhausWieden50 Portionen ,vomder KrankenanstaltRudolfsstif -¬
tung80Portionen ,ausdemSpitaleimakademischenGymnasium60Port .
vomFramz Josefsspitale 80 Port . ,vomElisabethspitale 50 Fort . ,vom

Wilhelminenspital50Port . ,vomSophienspital30undvomKaiserJubiläums-¬
spitale in Lainz50Portionen .EswerdenvorläufigmitRücksichtaufdie

schwierigenäußerenVerhältnissenur zweiKostsortenabgegebenundzwar
DiabetikerkostundSchonungsdiät .Diabetikerkost :Mittags :Klare Suppeoder
eingekccht ,mit für Diabetiker erlaubten Gemüsen ;Fleisch oder Fisch mit

GemüseoderSalat ;Abends :GemüsemiteinemEi . -Schonungsdiät :Kostan
Fleischtagen :EingekochteRindsuppe,fein faschiertesFleischvomRindoder
Kalbmit Kartoffelpüreeoder passiertemGemüse ,eine TasseObstpüree ;an
fleischlosen Tagen :Mittags :Mehlsuppe ( Gries ,Kartoffeln ,Hülsenfrüchte

Graupen) ,GemüsepuddingoderpassiertesGemüsemiteinemEioderBechamell-¬
AuflaufmitFruchtsaft ;Abends :BreivonReis ,Hirse ,Graupen . ä .oder
Milchspeise .Es ist auf eine strenge Indikationsstellung zu achten undeine
Bezugsbewilligung nur in jenen Fällen anzusuchen ,in welchen ein prakti¬

scherErfolgvonder Diätbehandlungzu erwartenist .DieSpeisensindtäg-¬
lfch von den Parteien zu den in den einzelnen Krankenanstaltenfestgesetzter
ZeitenausderAnstaltsküchegegenAbgabederentsprechendenSpeisemarken
abzuholen .DerGeschirr( ambestenThermophorgefäße )ist in vollkommenmi¬
nemZustandemitzubringen.

Die Zuweisungder Privatpatienten an die einzelnen Krankenanstalten
erfolgtdurchdie Beratungsstellefür ErnährungderKrankenwährenddes
Kriegesin Wienmittels eigenerAnweisungen.AufGrunddieserAnweisung
hatdieParteidieSpeisemarkenbeiderVerwaltungderbetreffendenKranken-¬
anstalt zukaufen .DieSpeisemarkenwerdenfür eineWocheabgegeben.Der
Preis für die Mittagskost beträgt drei Kronen ,für die Abendkost1 K 20h .
AnsuchenumGewährungvonKrankenkostaus denöffentlichenKrankenanstalten
sind vombehandelndenArzte bei der städtischen Beratungsstelle fürErnäh-¬
rung der Krankenwährenddes Krieges ,1 .BezirkRathauseinzureichen .
Formularien für die Ahsuchensind bei den magistratischen Bezirksämtern

zubeheben.

Gindreau - Stiftung .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes StR .Heindlder
Vorsitzenden des Damenkomitees der Gindreaustiftung Frau Berta Weiskirchner

und den Mitgliedern des KomiteesLeopoldineHierhammer ,WilhelmineHoß ,
Marie Nüchtern ,Helene Dont und Rosa Augste in Würdigung ihrer selbstlosen
undüberauserfolgreichen Tätigkeit bei der PersolvierungderWeihnachts-¬
beteilungs - Stiftung den Dankund die Anerkennungausgesprochen .

Verbotdes Schwerfunrwerksverkehresin der OberenBahngasse .DadasBefah¬
ren der OberenBahngasseim3 .Bezirkmit Lastfuhrwerk ,insbesondereaber
der stets zunehmendeLastkraftwagenverkehreine ständige Gefahrfürden
unter demStraßengrunde amAnfangder genannten Gasse fließenden Wiener
Neustädter - Kanalsowie für ein vor demHauseObereBahngasse4bestehenden
unterirdisches Gewölbebedeutet ,undda infolgedessenauchGefährdungender
Sicherheit des Cerkehresnicht ausgeschlossensind,hat der Magistratin
einer Kundmachungdie Durchfahrt durch die Obere Bahngasse im 2 .Bezirkin

der Richtungvonder Fasangassebis zur Hohlweggasseverboten .Dasbereits
bestehendeVerbot der Durchfahrt von Fuhrwerkenaller Art in derentgegen- ¬
gesetztenRichtungbleibtaufrecht.
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Gesellschaft für christliche Soziologie .
2 ——

BürgermeisterDr .Weiskirchnerhielt heuteimRahmenderGesell¬
schaftfür christlicheSoziologie ,SozialpolitikundWirtschaftskunde
einen Vortrag über Städtische Wohnungspolitik .Zu diesemVortraghatte
sich imSitzungssaaledes WienerGemeinderateseine Reiheoffizieller
Persönlichkeiten eingefunden ,deren Fräsenzliste weiter untenfolgt .

Nacheiner kurzenBegrüßungdesPräsidentender GesellschaftLand-¬
marschallPrinzAloisvonundzu Liechtensteinergriff BürgermeisterDr .
Weiskirchner zu folgenden Ausführungen das Wort :Als ich im Juni 1915die
Wiener Truppen an der Nida - Frontbesuchte ,bewillkommte mich GeneralDankl
mitdenWorten:HerrBürgermeister,SiebringenunsdenHauchderHeimat,
seienSieherzlichstgegrüßt .Undals ichamSpätabendimdüsterenRefek¬
toriumeinesalten Klostersdie SöhneunseresHausregimentesbegrüßenkonn¬
te ,daempfandich in demJubel ,dermichumfing ,dasaufschäumendeHei¬
matsgefühl ,die tiefe Sehnsucht nach der Heimatsstadt ,nach dem StückErde ,

auf demdie Wiegestand .
KampfumdenvaterländischenBoden,umdieheimatlicheScholle,die-¬

se WortetönenunsimWeltkriegeimmerundallenthalbenentgegen -Die
geheimnisvolleKraftder Scholleoffenbartsich unswienie zuvor .Düe
Frage ,in welchenBeziehungenstehendie MillionenvonKämpfernzudem
Grund und Boden ,den sie mit ihrem Blute verteidigen ,für wen undgegen
wen wird dieser Boden verteidigt ,erfährt Im Weltkriege eine neuescharfe
Beleuchtung .Erst jetzt fühlen wir so recht die tiefe BedeutungdesVer¬
hältnisses zwischen den Menschenund der allernährenden Erde .

AusdiesenErwägungenfühleichmichgedrängt,neuerlichundeinlei¬
tend auf den grundlegendenUnterschied hinzuweisen ,der zwischender

römischrechtlichenAnschauungvoneinerunbedingtenpersönlichenHerr¬
schaftüberdasGrundstückundderAuffassungdesdeutschenRechtesbesteht,
dasdurchJahrhundertevordemGedankender Grundleihebeherrschtwar.
Geliehen und anvertraut war der Bodenzur Nutzungund zumGebrauche .Wenn
dieser Gedankeauch anderen Völkern eigen war ,so ist doch dasbeharrliche
FesthaltenderDeutschenandiesemGrundgedankenauchin derspäterenEnt¬
wicklungderRechtsverhältnissewahrzunehmen.DiegroßeLebenszähigkeit,
welchediedeutscheAuffassungaufdiesemGebietebewiesen,wärekaumer¬
klärbar ,wennsie nichtder christlichenAuffassungso naheverwandtwäre.
WelcheWandlungendieser Rechtsgedankeauchimmerdurchgemachthabenmag,
welcher Mißbrauch auch immer sich an ihn geknüpft hat ,jene schweren

Schäden ,welche die unbedingte Herrschaft über den Bodenund dessenreine
Sacheneigenschaftmit sich bringt ,blieben vermieden .Vermiedenbliebenvor

allem die spekulative Grundpreistreiberei ,die Verwendungdes Bodensals
Erwerbsquelle ,nicht in seinemnatürlichen Sinne als Stätte fürAckerbau
undWohnung,sondernals Erwerbsquelleaus der Möglichkeit ,seinenPreis
ständig in die Höhezu treiben .Ich mußes mir heute versagen ,aufdie
weitausgreifenden ReformbewegungenDamaskesim benachbartenHeutschen
Reicheinzugehen ,da ich dieselbenin dieser Versammlungals bekanntvor¬
aussetzenkann ,möchteaberdochbetonen ,daßdieseBewegungdurchzahl¬
lose Soldatenbriefe von der Front nachdrücklichst gefördert wird .

Der Rednerbetont sodanndie Notwendigkeiteiner ausreichendenAuf- ¬
klärungtätigkeit über die Bodenreformundbehandeltdie Frage ,inwieweit
bei der heutigen Lage der Dinge eine Tätigkeit der Gemeindeverwaltungsich
entwickelnkönne .Selbstverständlichist die Tätigkeit der Gemeindebe
schränkt ,da der größteTeil aller Maßnanmender staatlichenGesetzgebung

zufällt .AlseinewichtigebodenpolitischeMaßnahmederGemeindeist
allenthalben der Erwerb von Grundstücken durch die Gemeinde selbst erz

kanntworden.In denJahren1908bis 1912hatdieGemeindeWienGrund¬
stückeum14½MillionenKronen ,in denJahren1913bis 1916um13Mill .
Kronen ,zusammenalso in denletzten Jahrenum27 MillionenKronen
erworben .Es ist ein besonderesBestrebender Gemeinde ,in allenTeilen
ihrer Gebiete wenigstens Grundstreifen zu erwerben ,welcheihr einen
Einfluß auf die Avfschließungdes Grundeszur Verbauungermöglichen .Auf
diese Weisesoll der preistreibendenSpekulationmöglichstentgegengear¬
beitet werden .

EinwichtigerwennauchvielumstrittenerFaktorinderGrundpreis¬
bildungist die Wertzuwachssteuer.DieGemeindeWienist imvergangenen
Jahre zur Einführung dieser Steuer geschritten und es würde michwohl ,
sagt der Redner ,zuweitführen ,näherauf dieseBestimmungeneinzugehen .
Ich will auch nicht die Frage erörtern ,ob und in welchem Maßeeine Ab¬

wälzungdieser Steuer möglichist ,ebensowenig ,ob dieGrundspekulation
tatsächlichhiedurchverhindertwird .DieTatsacheaberallein ,daßauf
diesemGebietegroßeundmüheloseGewinneerzielt werden ,verpflichten
meinesErachtensdieGemeindeverwaltung ,einenTeildiesesGewinnes,der

ja größtenteilsnurdurchdieAnstaltenundVorkehrungenderGemeinde
erzielt wird ,im Interesse der Allgemeinheit in Anspruchzu nehmenund
diesinsbesonderein Zeiten ,welchedie schwersteBelastungallerBeföl¬
kerungsschichtenerheischen.

Fürdie Richtliniender städtischenWohnpolitikkommtaberauchdie
Verkehrsfragein Betracht .DieGemeindeWienist schonvordemKriege
ernstlich an die Frageder SchaffungvonUntergrundbahnenherangetreten .
Mitder Entwicklungder Stadtwirddie Wohnungsfragemehrundmehreine

Verkehrsfrage .Es ist selbstverständlich ,daß ich mich heute über diesen

Punktnichtandersäußernkann ,als daßmirunddemGemeinderatedie
wohnungspolitischeBedeutungstädtischer Schnellbahnenvoll undganz
bewußtist und daß wir diese Frage nicht aus demAugeverlieren .Eineben¬
so wichtiges undschwierigesKapitel auf demGebietederstädtischen
Wohnungspolitikist die Bauordnung .Insolangeeine Bauordnungsichauf
diereinbaupolizeilichenVorschriften,Mauerstärkeusw .beschränkte,
warsie leicht undohneReibungenzu verwirklichen .In demMaßeaber ,
als boden -undwohnungspolitischeMomentein denInhalt der Gesetzege¬
tragenwerden ,vermehrensichnatürgemäßdieReibungsflächen.Ichhoffe,
daßdie jetzige Kriegszeithier wieauf so vielen anderenGebieteneinen
billigenAusgleichderInteressenermöglihenwirdundverfolgeichnach¬
drücklichst die Reformunserer veralterten Bauordnung.

Eine wesentliche Förderung hat die städtische Wohnungspolitikdurch
jeneGesetzgebungerfahren ,welchedasErbbaurechtoderwiederöster-¬
reichische Gesetzesausdruck lautet „ DasBaurecht "einführt .DieGemeinde

Wienhat als erste in Oesterreich den Versuchumternommen ,dasBaurecht
in großem Umfange anzuwenden und wie ich in einer Reihe von Beispielen

nachweisenkann ,auch mit dembesten Erfolge .Rednerführt verschiedene

Beispielean ,ausdenenzuersehenist ,wievomkleinstenbiszumgröß¬
ten Gebäude ,vomniedersten Grundwertebis zumteuersten Stadtgrunddas
Baurechtzweckmäßigangewendetwurde .Ein besonderesGewichtmöchte

Rednerauf die kapitalsparendeFunktiondieser Rechtsformlegen ,ein
Umstand,derbisherin derLiteraturnochnichtgenügendbetontwurde
Dadurch ,daßder Baugrundstatt gegeneine Kapitalszahlunggegeneine

Rentezur Verfügunggestellt wird ,entfällt der UmsatzgrößererGeld¬
summen.Daes einewichtigeAufgabenachdemKriegeseinwird ,jeden
entbehrlichenBargeldaufwandeinzuschränken ,dürfte demBaurechtauch
überdenRahmenderWohnungsfürsorgehinausin finanzpolitischerHin¬

sichtgroßeBedeutungzukommen .Nichtimmerscheintdiemittelbare
Förderung der Bautätigkeit ,wie sie aus der Tätigkeit der Gemeindein

HandhabungdesBaurechteshervorgeht ,auszureichen .Verhältnissekönnen
die Gemeindeverwaltungzwingen ,selbst als Bauherraufzutreten ,Klein-¬
wohnungshäuserzuerbauenundzuverwalten .MitRechtbestehengegen
einensolchenSchritteineReihevonBedenken.Trotzderselbenhatdie
GemeindeWienvoreinigenJahrenalseinempfindlicherMangeanKlein¬
wohnungenauftrat ,sich auchzu diesemSchritt entschlossen .Diestädt .
Unternehmungenhaben,teilsausMittelnihrerPensionsfonds ,teilsaus
eigenenGelderneinegroßeZahlvonWohnhäusernfür ihreBediensteten
hergestellt .AufdiesemWegewurdennichtwenigerals 3000Kleinwohnun¬
gengeschaffenundweiterein AussichtgenommeneBautensindnurinfolge
des Kriegesunterblieben .

SowiedieGemeindesichumdieHerstellungneuerKleinwohnungen
bemühte,hatsieauchdieFörderungeinerWohnungsergänzungsichzur
Aufgabegemacht,derenBedeutungunserstdurchdenKriegsorechtklar
wurde .Gemeintsind die Schrebergärten .Es ist sicher richtig ,daßdiese

Gärtengleich den KriegsgemüsegärtenaußerordentlicheDienstefürdie
Ernänrung der ärmeren Volksschichten geleistet haben .Ihre Bedeutung
geht aber weit über das Approvisionierungsinteressehinaus .Solange

die Stadtdurchihre geringereWohnungszahlunddie vielensieumgeben¬
denfreienFlächenmehroderwenigeralsGartenstadtgeltenkonnte,wurde
der MangeleineseigenenGartensbei der Wohnungnicht empfunden.Erst
dieaußerordentlicheAnhäufungvonMillionenvonMenschen,dieErrichtung
vielgeschoßigerWohnhäusermachtefühlbar ,wieschwerwiegendderMangel
jederzurWohnunggehörigenfreienFlächenamentlichfürdieJugendwar.
DieSchrebergärtenstellendahereineWohnungsergänzungvongroßersanitä-¬

rer und ethischer Bedeutung dar .In dieser Erkenntnis hat sich der Wiener

Gemeinderatdie FörderungderSchrebergärtenin einemZeitpunkteangelegen
seinlassen ,inwelchemdieseEinrichtungvielfachnochangefeindetwurde.

DieGemeindeverwaltunghatrichtigerkannt ,daßes sichhierumeine
Institutionhandelt ,welchenichtunterdrückt,sondernbloßin dierichti¬
genBahnengeleitetwerdensoll .

DieFrage ,obeineKleinwohnungsnotnachdemKriegezugewärtigen
sei ,ist bekanntlichsehrumstritten .Gegendie Kleinwohnungsnotwirddie
traurige Tatsachehervorgehoben ,daß zahlreiche Haushaltungendurchden
ToddesFamilienvatersderAuflösungverfallenwerden,füreineKlein¬

wohnungsnot wird eine ganze Reihe von Umständen aufgezählt ;die Errich¬
tungneuerHaushaltungennachdemKriegeinfolgederKriegstrauungen,
die SchwierigkeitenvonBauführungendurchmehrereJahre ,dassoziale
Herabgleitenvieler FamilienundendlichstarkeZuwanderungin dieStadt .
Vonallen diesen Momentenwird das letztere wohldasausschlaggebendste
sein und von ihm nur wird es abhängen ,ob tatsächlich eine Wohnungsnot
eintritt oder nicht .Dieser Faktor ist aber heute in keiner Weiseeinzu¬
schätzen ,daer vondergesamtenwirtschaftlichenEntwicklungnachdem
Kriegeabhängt .Ps ist dies aberauchein Faktor ,der sich jederBeein¬
flussungdurchdieGemeindeverwaltungentzieht .Daseinzige ,wassich
schonimjetzigenZeitpunktetunläßt ,ist dieEinleitungsolcherMaßnch=¬
men ,welcheunswenigstensein genauesBild überdie Gestaltungdes
WohnungsmarktesundseineEntwicklungsichern .In Deutschlandhabensich
in dieserBeziehungauchschondieRegierungengeäußertundsowohldie
preußische als die bayrische Regierung stehen auf demStandpunkte ,daß
gegenwärtigeinEingreifenunmöglich,aberdiegenauesteBeobachtungder
EntwicklungderDingegebotenist .Ir diesemSinnehabeichvorallem
Vorsorgegetroffen ,daßdemGemeinderatefür diekünftignotwendigenMaß¬
nahmeneine geeignetevollziehendeStelle zugGebotesteht undvorkurzem
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die Errichtungeines Wohnungsamtesder Stadt Wienverfügt ,welchemder
schon heute veröffentlichte Wirkungskreis zugewiesen wurde .Vonden

Aufgaben dieses Wohnungsamtes erscheint mir heute jene als die dring¬

lichste ,welche Klärungen in der Beurteilung der Lage desWohnungs¬
marktes bezwecke .Dem Gemeinderate wird in der nächsten Sitzung die

Vorlage über die Vornahmeeiner Wohnungszählungund über die Einfüh¬
rung eines obligatorischen Wohnungsnachweises zugehen .Für die letzte¬

re Maßnahmewäre eigentlich die Schaffung eines Wohnungsgesetzesals
Grundlage Voraussetzung .Da aber die von der Regierung seit Jahren in

Aussicht gestellte Erlassung eines solchen Gesetzes kaum in nächster

Zeit zu gewärtigen ist ,die Sache aber drängt ,so werde ich trachten ,

auf Grund des Gemeindestatutes eine Grundlage zu finden .

Redner behandelt sodann die Frage der Schaffung eines Mieter¬
schutz - Gesetzesgegenungerechte und ungebührlicheMietzinssteigerungen
und ungerechtfertigte Kündigungen ,bespricht die Verordnungderkgl .
ungarischen Regierung vom 13 .November 1916 und fordert von der österrei - ¬
chischen Regierung die eheste Hinausgabe einer Verordnung ,welche einer¬
seits den Mieter zu schützen hätte ,andererseits aber auch jene Haus¬
besitzer ,welche mit sozialem Verständnis und Opferwilligkeit allein wöh¬

rend der Kriegszeit eine Erhöhungder Mietzinsein ihren Häusernunter¬
lassen baben .Er bespricht sodann eingehend die Frage der Wohnungsauf¬
sicht undbetont ,daßwirksamerals alle EinschränkungundUeberwachungs¬
maßregeln die Schaffung möglichst zahlreicher neuer und gesunder Wohnun¬

gen ist .In dieser Beziehung wird der gemeinnützigen Bautätigkeit nach
dem Kriege eine große Aufgabe gestellt sein .Was die private Bautätigkeit

nach dem Kriege betrifft ,so wird die wichtigste Sorge darin bestehen ,
große und billige Kapitalien ihr zur Verfügung zu stellen .Dieeigene
Leistungsfähigkeit der Gemeinden auf diesem Gebiete ist wohl eine be¬

schränkteundichmuß- fährtderRednerfort - mitBedauernkonstatie-¬
ren ,daß ungeachtet meiner Bemühungen bisher ein Zusammenwirken der ver¬

schiedenen baugeldgebenden Institute sich nicht hat erreichen lassen .
Ohnegroße Opfer der öffentlichen Körperschaftenwird es kaummöglich
sein ,diese FrageimInteresse der Gesamtbevölkerungundinsbesondere
der vomFeldeheimkehrendenKriegerzu lösen .In diesemZusammenhange
bespricht BürgermeisterDr .Weiskirchnernoch in ausführlicher Weisedas
Projekt der Kaiser Karl - Kriegerheimstätte in Aspern und hofft ,daß diese

Angelegenheit endlich von der Regierung befriedigend gelöst werde .
Nachdem noch der Zusammenhang zwischen Wohnungspolitik undBevölkerungs¬

politik gestreift wurde ,schließt Bürgermeister Dr .Weiskirch ner mit

folgenden Worten :
VomBodenrechtausgehendbin ich so alle FragenderWohnungspoli

tik b rührend ,wenn auch vielfach nur streifend zum Schlusse wieder

zur Betonungdes Zusammenhangesgelangt ,der zwischenden Menschenund
der Mutter Erde besteht und der nie ohne schwerste Schädigung der

Gesellshaft und des Staates zerrissen werden darf .Wenn der Weltkrieg

diese Erkenntnis vertieft hat ,so ist auch er es ,der uns im Wohnungs¬

wesen wie in so vielen anderen Dingen durch die Gewalt der Tatsachen ge¬

zeigt hat ,wiesehrdie menschlicheExistenzdesEinzelnenbedingtist
durch die des anderen .Die Zeiten des schrankenlosenIndividualismus

sind hoffentlich vorbei undaus demGefühleder Zusammengehörigkeitund
der Nächstenliebe soll eine neue schöne Zukunft erblühen!

NB .DiePräsenzlistefolgtabends.



bringen .Die Besetzungerfolgt währendder Dauerdes Krieges mitder
Rechtswirksamkeitvom1 .Februar beziehungsweise1 .Augustdes aufdie

AusschreibungfolgendenDatums.

27 .Jahrg .Wien,Donnerstag,25 .Jänner1917 .Nr .31.

Metallabgabe.VonderBezirksvertretungJosefstadtwirdmitgeteilt:
Gelegentlich der durchgeführten Ablieferung von Metallgeräten hatsich

ergeben,daßderAblieferungspflichtnichtallseitsimvollenUmfange
nachgekommenwurde ,wofürverschiedene Gründeder Rechtfertigunggeltend
gemachtwerden .Umauchfür solcheFälle die ErfüllungderAblieferungs¬
pflicht zu ermöglichen ,wurdeüber im Einvernehmenmit denbeteiligten
Zentralstellenerteilte ErmächtigungdesMinisteriumsfürLandesverteidi-¬
gung allen Säumigen ,die noch nicht zur Anzeige gebracht wordensind ,für

die nachträgliche Ablieferung eine neue Frist eingeräumt .Diesenachträg -¬
liche Ablieferung erfolgt Dienstag ,den 30 .Jänner 1917 in der Zeit von
8 Uhrfrüh bis 12Uhrmittagsundvon2 Uhrbis 5 Uhrnachmittagsbeider
Sammelstelleim Amtshauseder Bezirksvertretung Josefstadt ,Schlesinger¬
platz 4 ,2 .Stock .DanachAblaufder neuenFrist die Kontrollemitallem
Nachdruckedurchgeführt und seitens der politischen Behörde1 .Instanz
gegenjene ,die ihre Ablieferungspflichtabermalsnichterfüllthaben,
mitstrengsterBestrafungvorgegangenwerdenwird ,liegtes imeigensten
Interesse jedes Ablieferungspflichtigen ,die neueundzugleichletzte
Frist zur Ablieferungetwanochnicht abgegebenerMetallgerätezubenützen.
Es ergeht daher an alle jene Bewohnerdes 8 .Bezirkes ,welcheteils aus
entschuldbaren ,teils aus anderen Gründen ,ihrer Ablieferungspflichtnoch
nichtnachgekommensind ,die dringendeEinladung ,amobbezeichnetenTermin
die nochin ihremBesitzebefindlichen ,abgabepflichtigenMetallgeräteim
Amtshausedes 8 .Bezirkes der Metall - Uebernahms- Kommissionzuübergeben .

BeerdigungenaufdemZentralfriedhof .NacheinemvomStadtratBraunin
der letzten Stedtratssitzung zur Kenntnis gebrachten Berichte wurden im

zwelten Halbjahr 1916 im allgemeinen Teile des Zentralfriedhofes 9288 ,
aufderisraelitischenAbteilung1658 ,zusammen10. 946Leichen,um404
Leichenwenigerals im zweiten Halbjahr 1915beerdigt .Vonden imallge¬
meinenTeil des Zentralfriedhofes beerdigten 9288Leichen wurden4951in
gemeinsamenGräbern ,4207in eigenenGräbernund130in Grüftenbeigesetzt .

Erneunungen.DerStadtrathatnacheinemAntragedesVB. HierhammerKarl
Wortner zumMagistrats - Oberkommissär ,nach einem Antrage des VB .Hoß
MmanuelWrany ,Franz Mufnagel ,AntonKornfeld und Karl ZandrazuOffizialen ,
Ferdinand Ruckel zum Rechnungs - Assistenten der Stadtbuchhaltung ,Karl
CapitainzumOffizialdesZentralWahl-undSteuerkatasters ,JosefMerzzum
Marktamts - Akzessisten und Johann Fingerl zum Vermittlungsbeamten 1 .Klasse

des städtischenArbeits -undDienstvermittlungsamtesernannt .

Lehrer-Ernennungen.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR .Tomola
ernannt :ZuDirektoren :TheodorLafar ( Knaben -Volks -undBürgerschule
3 .Bezirk Hegergasse 20 ) ;Matthias Penall ( Knaben - Volks -und Bürgerschule

3 .Bezirk Dietrichgasse 36 ) ;Hugo Eder ( Knaben -Volks -undBürgerschule

16 .Bezirk LorenzMandlgasse56 ) ;Karl Liebleitner (Knabenbürgerschule
1 .BezirkStubenbastei) ;JohannNödl(Knabenbürgerschule3 .Bezirk
Sechskrügelgasse 11 ) ;Stephan Semrad ( Knaben -undMädchenbürgerschule

10 .Bezirk Hebbelplatz )und Johann Weiser ( Knabenbürgerschule 18 .Bezirk
Klettenhofergasse ) ;- zu Oberlehrern an Knabenvolksschulen :Otto

Ehrhardt( 3 .BezirkDietrichgasse44 ) ,AntonTürk( . BezirkEslarng .23 ) ,
Viktor Pospischil ( 4 .Bezirk Alleegasse 44 ) ,Anton Stingl ( 12 .Bezirk
Migazziplatz ) ,RudolfMayer( 13 .Bez .Siebeneichengasse15 ) ,Franz
Ponschab( 13 .Bezirk Spallartgasse 18 ) ,AntonReischer ( 13 .Bezirk
LinzerStraße232 ) ,AdolfStötzer( 16 .BezirkGrubergasse ) ,Moritz
Baumann( 20 .BezirkWasnergasse33 ) ;zuOberlehrernan Knaben -undMädchen-¬
Volksschulen :Anton Linner ,( 13 .Bez .Speisinger Straße 44 ) ,Georg

Stettinger( 19 .Bez .HeiligenstädterStraße129 )undMichaelHasitschka
( 21 .Bez .Heldenplatz ) ;zum Oberlehrer an der Mädchen - Volksschule13 . Bez .

Kienmayergasse41 :JohannDruiss .KatholischeReligionslehrer - Stellenwur- ¬
den verliehen an Josef Würzl ( Mädchenbürgerschule12 .Bez .Ruckergasse40 ) ,
HermannHilgarth ( Bürgerschulefür Knabenund Mädchen13 .BezirkZenner¬
straße 1 )und an Friedrich Schuckert ( Bürgerschule für Knaben undMädchen

13 .BezirkHochsatzengasse22- 24. )
ImStadtratberichteteheuteStadtratTomolaüberdieAusschreibung

erledigter Lehrstellen undnacheeinemAntragewurdebeschlossen ,dieAus- ¬
schreibungder erledigten Lehrstellen auchim MonateFebruar . J .inder
bis jetzt während des Krieges üblich gewesenen Form dur Durchführungzu
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WienerRathaus-Korrespondenz.
Derausgeserundverantw.RedakleurGranzMirgeu¬

Dien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Freitag ,26 .Jänner 1917 .Nr .32 .

WIENERSTADTRAT .
Sitzungvom25 .Jänner .

Vorsitz :BürgermeisterDr .Weiskirchner,dieVizebürgermeisterHierhammer
undHoß .

NacheinemAntragedesVB .HoßwirdzumBaueinesBrückenwagenhäus¬
chens sowie zur Vornahmevon Adaptierungenan demGastwirtschaftsgebäude
im Lagerhause der Stadt Wien die Baubewilligung erteilt .

Nacheinem Antrage des StR .Schmidwird für die UmlegungdesRechten
Wienfluß- SammelkanalesamNaschmarktim 4 .BezirkeinGesamtkostenerfor¬
dernis von144 . 759Kbewilligt .

StR .Dr .Haasbeantragt den Umbauder KrankenbarackeimNotspitale
MeidlingEibesbrunnergassebehufsErrichtungvonAuskleide -undAnkleide¬
räumen sowie von 2 Bädern mit den Kosten von 12 . 927K .( Ang . )

Nach einem Antrage des StR .Braun wurde beschlossen ,einen zur

HerstellungdesSchleppgleisesfürdieKontumazanlageim11 .Bezirkerfor¬
derlichen Grundstreifen nördlich des Dammesder Schlachthauspahnim
Ausmaßevon102mum16 . 66Kpro mekäuflicherwerben.

StR .Knoll beantragt die Neuanlage eigener Gräber im Friedhofedes

BezirksteilesLeopoldaudes21 .Bezirkes.(Ang. )

Der60 .GeburtstagdesMalersGoltz .BürgermeisterDr .Weiskirchnerhatan
Gemeinderat Goltz anläßlich seines 60 .Geburtstages in einemTelegramm
die herzlichsten Glückwünsche zum Ausdruckegebracht .

— - - - - - - - - - - - - - - - ¬
Erweiterungder Desinfektionsanstaltim11. Bezirk .DerStadtrat hatnach
einem Antrage des StR .Braun zur Kenntnis genommen ,daß von der Staats¬

bahndirektionzurErweiterungderDesinfektionsanstaltinKaiser-Ebersder
eine dem allgemeinen Versorgungsfonds gehörige Grundfläche imAusmaße

von 2503 m in Anspruch genommenwird .Diese Fläche wurde gegeneine

Entschädigungvon . 5Kpromüberlassen.
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27 .Jahrg .Wien ,Samstag ,27 .Jänner1917 .Nr .33 .

Petroleum-Bezugsregelung.EinführungvonPetroleumkarten.ImHinblicke
auf die dringendnotwendiggewordeneRegelungimBezugedes zurVer¬
fügungstehendenPetroleumsfür die Haus - ,Geschäfts -undWohnungsbe¬
leuchtung und umdie in diesemArtikel durch eine ungleicheVerteilung
besonders hervortretenden Härten zu bannen und das Anstellen zubesei¬
tigen ,hat der WienerMagistratüberdie diesbezüglicheStatthalterei -¬
Verordnung vom25 .Jänner 1917 nach Leistung aller Vorarbeiten eser¬
möglicht ,daßbereits mit dem4 .Februar . J .diePetroleum-Bezugs¬
regelung bei gleichzeitiger Einführung einer besonderen Bezugskarte in

Krafttritt .WiebeiderMehlbezugsregelungwurdenstädtischePetroleum-¬
abgabestellen für jeden Sprengel einer Brotkommission geschaffen ,zusam¬
men 621 .Die für jeden Kommissionssprengel zuständigen Abgabestellen
werdenin jedemBezirkebesondersverlautbart .InSprengeln,welchemeh¬
rere Abgabestellenbesitzen ,bleibt deren WahldenBezugsberechtigten
überlassen ,insoweit eine solche Stelle den angeforderten Bedarfdecken

kann .Jene Konsumenten - Organisationen ,welche vor dem 15 .Jänner 1917

ihren Mitgliedern Petroleumgeliefert haben ,könnenweiter an ihre in
Wien wähnenden bezugsberechtigten Mitglieder Petroleum abgeben ,müssen

jedochderenPetroleumbezugskartendeutlichabstempelnundsichdenselben
Anordnungenunterwerfen ,denendie städtischen Petroleumabgabestellenun¬
terworfen sind .Die Kontrolle der städtischen Abgabestellen übt der

Magistrat aus ,die der Konsumenten- OrganisationendiePetroleum- Zentrale .
In den städtischen Petroleumabgabestellen bezw .in denen der Konsumenten¬
Organisationen darf Petroleum nur gegen Vorweisung der Petroleum - Bezugs¬

karte und Abtrennungdes entsprechendenWochenabschnitteszumVerkaufe
gelangen.Derfürdiestädt .AbgabestellenvorgeschriebeneAbgabetagist
aufderBezugskarteersichtlichgemacht.Derselbehatfür Mitgliedervon

Konsumenten-VereinigungenkeinebindendeKraft ,unddiesenVereinigungen
ist es vorbehalten ,ihre Abgabetage selbst zu bestimmen .Eswerden

sechserlei Petroleum - Bezugskartenzur Ausgabe gelangen :1 .die gelbe
Kartefür die Beleuchtungder Flur ,des Hofes ,der GängeundStiegenvon
Häusern .Die derzeit zugewiesene Wochenmenge beträgt für jede Lampe

einenhalbenLiter . . ,3 .und4 .dieblaueKartefür dieBeleuchtung
von Waschküchen ,bezw .Geschäftslokalen ,bezw .Heimarbeiterwohnungen .

Die derzeit zugewiesene Wochenmengebeträgt in jedem Falle einen Liter .
Die Hausinhaber werden gleichzeitig verpflichtet ,das Petroleum für die

Waschküche zu beziehen und der jeweils in Frage kommendenPartei ein
Sechstel der Wochenmengefür die Waschkücheohne Zwischengewinnabzugeben .
5 .Die rote Karte für Wohnungenüberhaupt .Dis derzeit zugewiesene
Wochenmengebeträgt einenhalbenLiter .- 6 .die graueKartefürin
Aftermiete gegebeneWohnräumeunabhängigvon ihrer Zahl und derZahl
der Aftermieter ,derzeit zugewiesene Wochenmenge ein viertel Liter .

Der Erhalt der Petroleumbezugskarte ist von der Abgabederwahr- ¬
heitsgetreuen Erklärungabhängiggemacht ,daß die Bewerberfür diegel - ¬
be Karte keinen größeren Vorrat als 1 ½Liter für jede Lampe ,fürdie
blaue Karte nicht mehr als 3 Liter ,für die rote und graue nicht mehr
als 1 Liter Petroleumbesitzen und sie mit der Beleuchtungtatsächlich

einzigundalleinaufPetroleumangewiesensind .FürDienstbotenzimmer,
Speisen ,KellerundsonstigeRäumlichkeitenwerdenkeinePetroleumbezugs
karten ausgestellt ;für deren Beleuchtung ist wennnötig anderweitig

Vorsorgezu treffen .Als Heimarbeitist die auf ständigen Erwerbge¬

richtete berufliche Arbeit anzusehen ,wasbei der Inanspruchnahmeeiner
Bezugskarte für Heimarbeiterwohnungen besonders nachzuweisen ist .

Parteien ,welchewegenihres dermaligenPetroleumvorratesdievorge¬
schriebene Erklärung nicht abgeben können ,treten erst dann in dasKar- ¬
tenbezugsrecht ,wennihr Vorrat durch Verbrauch der zulässigen Menge
auf die gestattete Mengegesunkenist .

Währenddie Mehl -oderBrotbezugskarteauf die Personlautet ,ist
die Petroleumbezugskarte an das Haus ,das Geschäftslokal ,bezw .andie
Wohnungegebundenund wird daher nicht auf die Personausgestellt .
Wechseltder Hausbesitzerbezw .GeschäftsmannoderWoinungsinhaber,so
geht die Bezugskarteauf denneuenHausbesitzerbezw .Geschäftsmann
oder Wohnungsinhaberüher .Nurbei HeimarbeiterwohnungenmußdieKarte

nach Auflassung des Bestandverhältnisses der zuständigenBrotkommission
rückgestellt werden ,selbst wenn wieder ein Heimarbeiter die Wohnung

mietensollte ,dadieEntscheidung,obdieBerechtigungzumBezugeder
Heimarbeiterwohnungskarteeiner Partei vorliegt ,nicht demHausinhaber ,
sondernder Brotkommissionzusteht .Rückzustellenist auchdieKarte
beiEinrichtungeineranderenBeleuchtung,LeerstehungderWohnung,
Landaufenthaltunddergl . ,dasheißt ,wenndie Benützungunterbrochen
wird .Die auf jede Karte entfallende Wochenmengerichtet sich nachder
vomStaatederGemeindeWienjeweilszurVerfügunggestelltenundvon
letzterer nach Möglichkeitaus ihrem eigenen Vorrate ergänztenMenge.
DiePetroleumbezugskartenwerdenbei denzuständigenBrotkommissionen
nach den Anfangsbuchstabendes Familiennamensder Ansprecherinder
Zeit von8 Uhrfrüh bis 4 Uhrnachmittagszur Ausgabegelangenundzwar :
fürdieBuchstabenAbisGam . ,HbisQam3 .undRbisZam5 .Februar
. J .

DasMustereiner PetroleumbezugskarteunddieKundmachung
liegt bei .

DerMehlbezugin der nächstenWoche .UeberWeisungdes AmtesfürVolks¬
ernährungwirddie Kopfquotean Kochmehlin der Wochevom28 .Jännerhis
einschließlich 3 .Februar um 50 % , . i .also von ½ kg auf + kgMahlpro¬

duktproKopffür dasgesamteGemeindegebietvonWiengekürzt .Eswird
dahersowohlbeidenstädtischenMehlabgabestellenwieauchbeiden
direkt belieferten Konsumentenorganisationenin dieser Wocheaufdie

AusgabevonVorverkaufs -undZeitkartender Straßenbahnen.Umwiederholt
geäußerten Wünschendes Publikumszu entsprechen ,wurdeangeordnet ,daß
alle AusgabestellenvonVorverkaufs -undZeitkarten ,wennder 1 .oder2
eines Monatesauf einen Sonn -oder Feiertag fällt ,auchan diesenTagen
von 8 bis 12 und von 2 bis 6 Uhrgeöffnetbleiben .

LetzterTagderMetallgeråteabgabe.Dienstag,den30 .Jänner . J .werden
in den Gebäudender Bezirksvorstehungenin der Zeit von8 Uhrfrühbis
12 Uhr mittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags dieMetallgeräte - ¬
Uebernahmskommissionenzumletzten Maleamtieren .Abgabepflichtige ,die
bisher nochimVerzugesind ,werdenaufgefordert ,ihrer Pflicht andiesem
Tage unbedingt nachzukommen ,da sie sonst die strengste Bestrafung zu

gewärtigenhaben .

AusdemRathause.DerStadtrattrittinderkommendenWocheDonnerstag
zu einer Sitzungzusammen.

----------------¬
Uebertretung derLebensmittelverordnungen .

Dievonder Regierungerlassenen Verordnungenundgetroffenenwirt¬
schaftlichen Maßnahmen ,welche die Streckung der Vorräte an Edelmehlbe¬

zweckenunddasDurchhaltenbis zur nächstenErnteerleichternsollen ,
begegnenerfreulicherweisebeimgrößtenTeilderBevölkerungrichtigem
Verständnisundvoller Würdigung.Bedauerlicherweisegibt es aberim
Kreise der gewerblichen Unternehmer ,welche sich mit der Verarbeitung von
Mahlproduktenund demVerkaufeder daraus hergestellten Erzeugnissebefas - ¬
sen ,eine beschränkte Zahl solcher ,welchezumNachteil desGemeinwohles
ihr Sonderinteressein denVordergrundstellenundsichüberdiezurEr¬
reichung obigen Zieles erlassenen Vorschriften hinwegsetzen .Umdiesen
gesetzlichen Bestimmungenin Hinkunft allseitige genaueste Beobachtungzu
sichern ,hat die . - ö .Statthalterei angeordnet ,gegendieGesetzesüber-¬
treter mit strengenStrafenvorzugehenunddie gefälltenStraferkenntnisse
zur öffentlichen Kenntnis zubringen .

Es werden sohin folgende Erkenntnisse verlautbart :

( liegtbei . )

VerkaufvonZitronen .DieGemeindeWienhat auf demNordbahnhofe4Waggons
Zitronen ,die allerdings durch den gegenwärtig herrschenden Frost gelit - ¬
tenhaben ,beschlagnahmt.DieseZitronenwerdenvonmorgen( Sonntag)an
auf den Wiener Märkten von hiezu bestellten Händlern und unter marktämt - ¬

licher Aufsicht zumPreise von 10 Hellern für das Stück abgegeben .Die
Bevölkerungwird jedochaufmerksamgemacht ,daßdiese Zitroneninfolgedes
Frostschadens nicht haltbar sind und in kürzester Zeit verbrauchtwerden

müssen ,da sie sonstverderben.

AuflassungvonStraßenbahn-Haltestellen.AusbetriebstechnischenGründen
mußab Dienstag ,den 30 . . M.eine größere Anzahl vonStraßenbahn - Halte¬
stellen aufgelassen ,beziehungsweise verschoben werden .Die inBetracht
kommendenHaltestellen sind bereits durch Ueberkleben der Tafelnkenntlich
gemachtworden .Fußgängerund Wagenlenker ,welcher beim Uebersetzenvon

Straßenkreuzungenmit demAnhaltender Straßenbahnzügean denaltenHal-¬
testellen rechnen und deshalb dort oft achtlos sind ,werden auf diese

Aenderung in der Haltestellenanordnung besonders aufmerksamgemacht .



Bürgerm ister Dr .WeiskirchnerüberGemeindeangelegenheiten .

In einer heute Abendsvomdeutschen BezirkswahlvereinJosefstadt
im Festsaale des Deutschen Schulvereins - Hausesveranstalteten Versamm¬
lung hielt Bürgermeister Dr .Weiskirchner eine Rede ,in welcher er aus¬
führte :Wennich heute über Gemeindeangelegenheiten in IhremKreise

sprechen soll ,so überwältigt michbeinahe diese Aufgabe ,da es imRahmen
eines kurzen Vortrages nicht möglich ist ,einerseits die durch die

Kriegsereignisse erhöhte Tätigkeit der Gemeinde und anderseits jene

ArbeitderVerwaltungzubesprechen ,welchesichaufdievorbereitenden
Maßnahmenfür die Zeit nach Kriegsschluß bezieht .Hiebei ist wohlzu
erwägen ,daß zahlreiche erprobte und bewährte Arbeitskräfte derGemeinde

Wien zur militärischen Dienstleistung eingerückt sind und daß daher den
Zurückgebliebenen eine umso schwierigere und mühevollere Aufgabeüber¬
antwortet ist .Von den rund 40 . 000Angestellten der Gemeinde und ihrer

Unternehmungensind mehr als 15 . 000eingerückt .Die steigenden Preise der
Lebensmittelundaller anderenBedarfsartikelhabender Gemeindeschonim
Mai1915Veranlassunggegeben ,Kriegszulagenzu gewähren ,dieselbenim
April 1916wesentlichzu erweiternundnunhat der WienerGemeinderatdas
dritte Maleine Erhöhungund Ausdehnungder Kriegszulagenab 1 .Jänner
1917 beschlossen .Die Gesamtkostenfür die Kriegsfürsorgemaßnahmenzu¬
gunstender Angestelltender Gemeindebelaufensich seitKriegsbeginn
auf38,752 . 440Kronen .SogerechtfertigtdieseAuslagensindundso

gerne wir sie alle unseren Beamten ,Lehrern und Arbeitern gönnen ,läßt

sich doch anderseits nicht verhehlen ,daß durch diese Zuwendungendie
budgetären Verhältnisse der Gemeindein eine sehr schwierigePosition
gekommensind und im Laufe der nächsten Monate eine Reihe vonMaßnahmen

zur Deckungdieser Mehrerfordernissegetroffenwerdenmüssen .DieDeckung
ist umsoschwierigerzufinden ,alswirin einerZeitdersteigenden
Opferfür diestaatlichenErfordernissestehen .Tarifernöhung,deeErhö-¬
hung der Steuern ,Stempel und Gebühren ,belasten die Gemeindeinnamhaf¬
ter Weise .So betragen umnur 1 Beispiel hervorzuheben ,dieMehrauslagen
des Gaswerkesfür Kohleanläßlichder Erhöhungder Tarife . 2Millionen
Kronenpro Jahr und die Leistungenderselben städtischenUnternehmung
infolgeder erhöhtenSreuernundGebühren . 3MillionenproJahr ,zusam¬
mendaher 4 Millionen Kronen .Es wird wohl jedem einleuchten ;wie
schweres untersolchenVerhältnissenderGemeindewird ,ausdenErträgniss

sen der Unternehmungendie eigenenerhöhtenAusdagenzur Deckungzubrin¬
gen .

Anderseitsläßt sich nicht leugnen ,daßauf einemstaatlichenGebie¬
te ,der Kriegsfürsorge ,bisher versäumt wurde ,in ausreichender Weiseden

geändertenLebensbedingnissenRechnungzu tragen .Durchdas Gesetzvom
Jahre1912wurdeder staatliche Unterhaltsbeitragfür dieFamilienangehö-¬
rigen der Eingerückteneingeführt undes ist zweifellos ,daß diesesGesetz
nicht nur für hunderttausendeFamilien ,sondernauchfür dieGemeinden
sich segensreich erwiesen hat .Allein wennauch im Augsst 1914 derstaat - ¬

liche Unterheltsbeitragvon1 K32 h,bezw .66 Heller für ein Kindunter
8 Jahren als eben noch ausreichend bezeichnet werden konnte ,so ist dies

im Jänner 1917absolut unzutreffend .Gegenüberder vielprozentigenSteige - ¬

rungunentbehrlicherBedarfsartikelist der Unterhaltsbeitragderselbe
geblieben und die Regierung hat sich lediglich darauf beschränkt ,durch

eine wohlwollendeInterpretation der gesetzlichen Bestimmungendieärgsten
HärtendesGesetzesauszugleichen.EndedesJahres1916standeninWien
474 . 300Personenim Genussedes staatlichen Unterhaltsbeitrages ,dasist
somitetwadervierteTeilderWienerBevölkerung.

Anstaatlichen Unterhaltsbeiträgen sind in Wienvon Kriegsbeginnanbis
EndeDezember1916nacheiner vorläufigenFeststellung250Millionen
Kronen ausbezahlt worden .Das monatliche Erfordernis beträgt dermalen

etwa 12 Millionen Kronen .Ich gebe zu ,daß diese Ziffern bereits eine

imponierendeHöheerreicht haben ,werdemirbewußt ,daß dieForderung
nach einer Erhöhungder Unterhaltsbeiträge diese Summenabermalswe¬
sentlich erhöht ,aber wir könnennicht anders ,als die Forderungnach

Erhöhung mit allem Nachdrucke zu erheben ,denn es geht nicht an ,die

breiten Massen einer größeren Verelendung zuzuführen .Durchverbreche

rischen Wahnsinnder Ententestaaten wird dieser unselige Kriegverlän¬
gert und es gibt für uns keinen anderen Ausweg als neuerliche undnoch
größere Opfer zu bringen ,damit die Tausendevon Familien ,derenErhalter
und Ernährer draußen auf den Schlachtfeldern stehen ,wenigstens des Lebes

Notdurft bestreiten und die schwere Zeit überstehen können .

VonderFürsorgefür die städtischenAngestelltenundderstaatlichen
FürsorgefürdieFamilienderEingerücktenwendeichmeinesorgenvollen
Augenauf die Verhältnisse des gewerblichen Mittelstandes .Es ist gewiß ,

daßaucheineReihevonGewerbeninfolgedergesteigertenLieferungenfür
die ArmeeVerdienstundNutzenzogen .Aberes läßt sich ander seits nicht
leugnen ,daß andereundbreite Schichtendes Gewerbesdurchdie mehrund

mehr einschränkenden Verordnungen der Regierung ,durch den Mangel anRoh¬

materialien und Halbfabrikaten sowie durch den Personalmangel arg in Mit¬

leidenschaft gezogen sind und in ihrer Existenz auf das schwerste bedroht
werden .

Wasdie Gemeindein dieser Beziehungtun konntehat sie redlichge¬
leistet ,teils durch Garantie - Uebernahmenfür 'die gewerblichenKredite ,

teils imWegedesbeiderZentralsparkassabestehendenKreditvereines,
durchNotstandsaufträge,durchBereitstellungvonLagerräumenfürdie
Mobilien und Werkzeugeder Eingerückten ,aber eine direkte Einflußnahme
fehlt unddie Gemeindemußinsbesonderean die Regierungmit derForderung
herantreten ,alle Maßnahmenrechtzeitig zu treffen ,damitwenigstensnach
Kriegsschluß an den Wiederaufbauzahlreicher kleingewerblicher Existenzen
geschrittenwerdenkann .InsbesonderehataberauchderlegitimeHandel
durchdie staatliche GründungvonZentralstellenschwergelitten .Ich
dankehier öffentlich demHandelsministerDr .Urban ,welcherin einemvor¬
gesterneschienenenErlassedieöffentlicheRechnungslegungderverschie¬
denen Zentralstellen ach fachgemäßer Prüfung ihrer Bilanzenangeordnet
hat .Wirkönnenmit Befriedigungzur Kenntnisnehmen ,daß dieUeberschüs¬
se dieser Zentralstellender Regierung zu übergeben sind ,müssen aber darar

die Forderungknüpfen ,daßdieseUeberschüssenachKriegsschüußzum
Vorteile jener Gewerbeverwendetwerden ,welchedurchdieZentralstellen
in ihrer Geschäftsentwicklung beschränkt oder behindert wurden .Ich habe

insbesondere den Herrn Handelsminister gebeten ,die Ueberschüsseder
Häute -und Lederzentrale unbedingt den Schuhmachernzuzuführen ,welche
zu jenen Gewerbetreibenden gehören ,welche amtiefsten undschwersten
gelitten haben .Der Geist des Großkapitalismusund derHochkonjunktur
der Kriegsgewinner ,welcher durch unsere Zeit zieht ,ist unvereinbarmit

den Grundsätzen ,welche wir seit Jahren vertreten haben und welchedahin
zielen ,einengesunden ,tüchtigen ,bürgerlichenMittelstandzuerhalten .

Wasdie wichtige Frage der Approvisionierungder StadtvWienbetrifft
sind gewißdie kommendenWochender MonateFebruar und Märzdieschwie¬
rigsten .Die Gemeindeist ja nicht in der Lage ,selbst zuproduzieren ,
sie ist aber auchnicht mehrin der Lage ,selbständig undfreihändig
einzukaufen ,da ja die wichtigsten und unentbehrlichsten Konsumartikel

längstderstaatlichenBewirtschaftunganheimgefallensindunddie
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Gemeindemitdemvorliebnehmenmüß,wasihrvondenZentralstellenzu¬
gewiesen wird .Dabei werden die Schwierigkeiten noch erhöht durch die

Schwierigkeitendes Transportes und auch durch dieWitterungsverhältnisse ,
so daßtatsächlich die Gemeinde ,die in denAugendes großenPublikums
für alle diese Verhältnisse verantwortlich gemacht wird,eine ungerechte

Beurteilung erfährt .Während vor dem Kriege die Aufgabe der Gemeinde le¬

diglich darin erkannt wurde ,Markteinrichtungen und sonstige Vorkehrungen
zu treffen ,welchedenVerkehrmit Lebensmittelaerleichtern undfördern
sollten ,ist die Gemeindezu Beginndes KriegeszumEinkäuferundjetzt

zum Verteiler geworden .Natürlich kann sie nur das verteilen und nur so

viel ,als nach den staatlichen Verordnungenpro Kopfund Tagbestimmt
wurde und auch das nicht immer wenn weniger zugeführt wird .Immermehr

Artikel werdeninfolge der Knappheitzu Karten - ArtikelnundinVerfolgung
diesesRegimeswirdimmermehrnachRayonierunggerufen .DerHauptvorteil
des Karten -und Rayonierungssystemsist zweifellos der ,daß eingewisses
Minimumjedemgesichert ist und daß er umdieses Minimumsich nichtanzu¬
stellen oder zu raufen braucht .Allerdings erkennenimmernoch viele nicht
die harte und schwere Kriegszeit und wollen sich nicht dazu bequemen ,ebenz
falls ihren Anteil an den Kriegsopfern auch in der Frage derErnährung

auf sich zu nehmen .Die bisherige Haltung der Wiener Bevölkerung gibt mir
aber die Gewähr ,daß auch die bevorstehenden schweren Zeiten mitGeduld
undErgebungin das vonuns nicht verschuldeteSchicksalgetragenwerden.

Unbeirrt von der Tagesarbeit wollen wir aber unsere Blicke aufkommen¬

deZeitenrichten ,diewirunsherbeiwünschen,aufdieZeitendesFriedens.
Neubelebt ,von neuan Hoffnungengetragen ,wollen wir dann an dieArbeit

gehenunddurchein großzügigesInvestitionsprogrammdenbreitenMassen
des Volkes die erwüns chte Arbeit und den notwendigen Verdienst sichern .

IchhabevorwenigenTagendieZielederWohnungspolitikerörtertund
mich in diesem Vortrage bemüht ,die Mittellinie zu finden zwischen den

berechtigten Interessen der Mieter und denen eines angesehenen .undgesun¬
den Hausbesitzerstandes .Es wird unsere Aufgabe sein ,nicht nur dasbeste¬

hende Verkehrswesenin Wien ,das unter demKriege schwer leidet ,wieder

auf eine der Stadt WienwürdigeHöhezu bringen ,sondern wir müssenauch

an eine moderneAusgestaltungder Verkehrsmittel und derVerkehrswege
denken .Bereits heute liegen Beschlüsse vor ,welche die Ziele des Ge¬

meinderates auf sanitärem Gebiete beinhalten und welche insbesondere eine
weitgehendeAusgestaltungder Tuberkulosenfürsorgebetreffen .Auchdie

Ausgestaltung der Arbeitsvermittlung wird unsere Pflicht sein undins¬
besonderewollenwir auf demGebieteder Jugendfürsorgeunermüdlich
schaffen ,damit eine neue Generationheranwachse ,welchedie Kraftund
den sittlichen Ernst hat ,aus demSchutte des Krieges ein neuesherrli¬
chesGebäudefürStaat ,LandundGemeindeaufzuführen.

- - - - - - - - - - - - - - ¬
DesdeutschenKaisers Geburtstag .BürgermeisterDr .Weiskirchnerhatan
denkaiserlich deutschenBotschafterGraf WedelnachstehendesSchreibenge
richtet :, In bundesbrüderlicher Verehrung gedenkt die . k .Reichshaupt - ¬

undResidenzstadtWiendes GeburtsfestesSr .Majestätdes deutschenKai¬
sersundflehtGottesSchutzundSegenüberseinHauptherab .Mögevor
allemKraftundGesundheitSr .Majestäterhaltenbleibenundmögeesihm
vergönntsein ,dasDeutscheVolkzumSiegeundzueinemdauernden,
glücklichen Frieden zu führen !Ich bitte Eaer Exzellenz ,dieGlückwün¬
schederStadtWienSr .MajestätIhremerhabenenKaizerundHerrngütigst
unterbreitenzuwollen. "



WILNERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien Samstag 27 .Jänner abends Ng34 .

Mehlbezugin dieserWocheUeberAuftragdes . k .Amtes
fürVolksernährungwirdinderWochevom28. . M.bisein-¬
schließlich3 FebruarsowohlbeidenstädtischenMehlabga¬
bestellenals auchbei allenKonsumentenorganisationendie
volle Kopfquote ,. ikgMehlpro Kopfabgegeben .Allemit
diesem Auftrage im Widerspruch stehenden Weisungenwerden
rückgängiggemacht .



WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeberundveranbw.RedakleurGranzMicheu-.

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Montag ,29 .Jänner 1917 .Nr .35 .

AngelobungvonLehrpersonen.Gestern(Sonntag)vormittagnahmVizebürger-¬
meister Hoß im Beisein der beiden administrativen Referenten Obermagi¬
stratsrat Artzt undMagistratssekretärPaul imFestsaale des NeuenRath
hausesdie durchdie Schul -undUnterrichtsordnungvorgeschriebeneAnge¬
lobung von 450 aushilfsweise bestellten provisorischen Lehrernund
Lehrerinnen ,Arbeits -undfranz .Sprachlehrerinnenvor .Vizebürgermei¬
ster Hoß eröffnete die feierliche Amtshandlung mit nachstehender Anrede :
Sie sind heute eingeladen ,um im Sinne der Bestimmungen der Schul -und

Unterrichtsordnung das Gelöbnis abzulegen ,daß Sie Ihre Fflichten als

Lehrer und Erzieher in gewissenhafter Weiseerfüllen werden .Das Amtdes

Lehrers ist ein überaus wichtiges ,ist doch demLehrer das höchsteGut
des Volkes ,die Jugend ,anvertraut und Ihre Aufgabeist es ,dieKinder
zu tüchtigen MenschenundbrauchbarenMitgliedernder Gesellschaftheran¬
zubilden .Ihnen obliegt es ,die Kinder mit den nötigen Kenntnissenund
Fertigkeiten auszustatten ,welche sie brauchen ,um in dem oft harten Kam¬

pfe des Lebens bestehen zu können .Damit ist aber Ihre Tätigkeit nicht

erschöpft .Denngleich wichtig ist es ,die Kinder sittlich - religiöszu

erziehen,ihrenCharakterzustärkenunddieinihnenruhendengutenAnla¬
gen und Fähigkeiten zu beleben und auf das Kräftigste zu fördern .Ihnen
obliegt aber auch die heilige Pflicht ,alles daran zu setzen ,daß in den
jungen Herzen die Liebe zu unserem angestammten Kaiserhause undunserem
teurenVaterlandgewecktundgemährtwird ,daßdie Kinderzuwahren
Patriotenerzogenwerdenunddaßin ihnenniemalsdasBewußtseinerlischt ,
daßsie Kinderder deutschenStadt Wiensind .Sie alle sind bereitsim
Schuldienste tätig ;Sie haben schon ,wie ich annehmendarf ,ausnahmslos
imSinneder Vorschriften ,die Sie gelobensollen unddie ich invorste¬
hendemkurzumschriebenhabe ,gewirkt ;DiegroßeZeitaber ,diewir
durchleben ,stellt weitere Anforderungenan Sie .Aufgaben ,die überdie
lehramtliche Tätigkeit hinausgehen ,mußten übernommen und ausgeführt wer¬

den .So wurde die Lehrerschaft Wienszur Durchführungdes für dieBevöl- ¬
kerung so wichtigen Lebensmittelbezuges herangezogen ;sie zeigte sich

allen diesbezüglich an sie gestellten Ansprüchen vollauf gewachsen .Wei¬
ters nimmtdie Fürsorge für die gesundenund krankenSoldaten seit Kriegs¬
beginn einen breiten Flatz in der Tätigkeit der Lehrpersonen ein ;nur durch
ihre Aneiferung ,ihren opferwilligen Patriotismus ,ihre unermüdlicheBe¬

mühung wurde es ermöglicht ,zahllose Liebesgaben spenden ,unzählige Wäsche¬

stücke verfertigen und große Summen Geldes gemeinnützigen vaterländischen

Zweckenzuführenzu können .Aberinsbesonderedie FürsorgeumdieJugend
selbst ,die Zukunft des Staates also ,ist in dieser bedeutungsvollen Zeit
in ihre Hand gegeben und daraus erwachsen ihnen verantwortungsvolle ,aber

auchbeglückendeAufgabenfür jetzt undkünftige Zeiten .DieLehrerschaft
wird das Vertrauen ,das in allen diesen Belangenin sie gesetzt wird ,auch
weiterhin voll und ganz rechtfertigen ,davon Zeugnis gebend ,daß sie in dem

gewaltigen Ringen ,das die ganze Welt in Atemhält ,mehr als ihre Pflicht
erfüllt .Darumarbeiten auch Sie ,meine jungen Damenund Herren ,ander
Seite Ihrer älteren Kollegenund Kolleginnenmit ,unentwegtundunverdros-¬

sen ,insolangeundinsoweitVaterlandundVaterstadtihre Kräfteinso
außerordentlicherWeisein Anspruchzunehmenbemüßigtsind .Undnunlade
ich Sie ein ,die Angelobungsformel ,welche ihnen jetzt vorgelesenwerden
wird ,mit Aufwerksamkeitanzuhören .

Sodannverlas Magistrats -OberkommissärHanischdieAngelobungsformel,
woraufdieanwesenderLehrpersonendasGelöbnisablegten.

Die .GesundheitsverhältnisseWiens .In der letzten Sitzungderstädti -¬
schenAmts -undAnstaltsärzteerstatte OberstadtphysikusObersanitäts-¬
rat Dr .BöhmdenHauptberichtüberdieGesundheitsverhältnissederStadt
im Dezember . J .Die Gesundheitsverhältnisse der Stadt waren imBericht - ¬

monatesehr günstig ,der Krankenstandunddie Sterblichkeitverhältnis -¬
mäßigsehrniedrig .In die armenärztlicheBehandlungsind10 . 318Fälle
gegen10 . 132imVormonateund12 . 133imDezemberdes Vorjahreszugewach¬
sen .Aufdie entzündlichenKrankheitender Atmungsorganeentfielen
2903 ,auf jene der Verdauungsorgane1544 ,auf LungentuberkuloseundSkro¬
phulose741Fälle .DieInfektionskrankheitenzeigteneinenziemlichnie¬
deren Stand ,insbesondere infolge der geringen Verbreitung desScharlachs

undder Dyphtherie .Insgesamtwurdenaus der Zivilbevölkerung1207
Anzeigen über Infektionskrankheiten gegen 1164 im Vormonateund 1888im
Dezemberdes Vorjahres erstattet .Ueber Infektionskrankheiten beiMilitär - ¬
personenliefen 147Anzeigengegen204imVormonateund165imDezember
des Vorjahres ein .Die Gesamtsterblichkeit war die niedrigste in dendrei
Kriegsjahren und die Sterblichkeit der Wiener Wohlbevölkerung wardie
niedrigste ,die je in Wienim Dezemberbeobachtet wurde .Es starben2649
Zivil -und 286 Militärpersonen ,zusammen2935 gegenüber 3462 Personenim

Dezember1915 .Ander Sterblichkeit wardas männlicheGeschlechtmit
53,39 ,das weibliche mit 46,61 Perzent beteiligt .Im Berichtmonatewurden
36 gerichtliche und 104 sanitätspolizeiliche Obdukionenvorgenommen .

- - - - ¬-----------¬
Meldungder Militärtaxpflichtigen .Uebermorgen( Mittwoch )läuftder
diesjährige Terminab innerhalb dessenalle in WienwohnhaftenMilitär -¬
taxpflichtigen sich bei den magistratischen Bezirksämtern( Konskriptions¬
amts- Abteilung )ihres Wohnorteszu meldenhaben .DieMeldungkannnoch
morgenund übermorgenentwedermündlichoder schriftlich geschehen .Melde¬
pflichtige,welchedievorgeschriebeneMeldungnichtrechtzeitigoderun¬
vollständig erstatten oder unwahrer Angabensich schuldig machen ,werden

bestraft .

Ein Armenarztfür Orthopädie .DerStadtrat beschloßnacheinemAntrage
desStadtratesDr .HaasdenPrimararztDr .ViktorKienastprovisorisch
zumFacharztfür körperlicheFürsorgezu bestellenunddemStadtphysikat
als Expertebeizugeben.

FünfzigsteHeiligeStundeder WienerMänner .Die„EucharistischeMänner-¬
wacht "verlautbart :„KatholischeMännervonWien! ' SeidfürDonnerstag,
den1 .Februarherzlichst eingeladenin der KircheMariaamGestade
I .Salvatorgasseum9Uhrabendszum50 .MaledieHeiligeStundezufei¬
ern .Der Hochwürdigste Herr Oberhårte selber wird kommen ,um mit Euch
für Kaiser ,ArmeeundVaterlandzu betenundEuchdas WortGotteszuver-¬
künden .Männer! Machetdiese Jubelstundezu einer würdigenVorbereitung
für die kommendeMänner-Mission!"
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-------------------------¬ -----------------------------. --¬
VondenstädtischenKnabenhorten.

EinemBerichtdesZentralvereineszurErrichtungundErhaltungvon
Knabenhorten in Wien über den Ferialbetrieb im Jahre 1916 entnehmen wir

folgendes :DerZentralvereinübernahmin denletzten Feriendengrößten
Teil der von den Schulen konskribierten der Jugendfürsorgebedürftigen

Schüler als Freizöglinge in den Hort auf .Die große Leistungdieser
Kriegs - Jugendfürsorgetätigkeit erhellt aus einemVergleiche mitden
Vorjahren .VondemgesamtenZöglingsstandewarenvon einermonatlichen

Regie-BeitragszablungimJuli 191337 . 7% ,imJahre191693 . 9%ganzoder
teilweise befreit .EinenTeil der erhöhtenKostenbrachtederZentralver-¬
ein aus eigenen Mitteln auf ,den Rest übernahmendie betreffenden Sektio¬
nen des Bezirksschulrates ,welchereinen Teil der EinnahmenderSpartage
in den Schulen für diese Zweckeverwendete .Andie Zöglinge wurden260 . 107
Ausspeisungsportionenausgegeben .Wennbei der AnnahmeeinesFerialbetrie¬
besvon50TagensämtlicheZöglingeausgespeistwordenwären ,sowürde
eineAnzahlvon603 . 000Portionennotwendiggewesensein .undhättemehr
als die Hälfte der demZentralverein von der GemeindeWienbewilligten

Subventionerfordert ,woraushervorgeht ,daß der Zentralverein an dieso
notwendigeAktionder Zöglingsausspeisungunmöglichherantreten kann ,in - ¬
solangeihmnicht eigeneMittelhiezuzur Verfügunggestelltwerden.

Im Ferialbeschäftigungsplan traten naturgemäß jene Zweige in den
Vordergrund,welcheeineBetätigungder JugendimFreienbedingen .Ins-¬
besondere wurden das Jugend -und Geländespiel ,die heimatlichen Spazier¬

gänge und Halbtagsausflüge in die UmgebungWiens ,das Baden ,Schwimmenund

Rudernunddie Arbeitin denKriegsgemüsegärtengepflegt .Vonden41. 539
Knaben ,welcheim verflossenen Sommerdas KnabenbadamGänsehäufelbesuch¬
ten ,gehörten 22 . 632 ,also mehr als die Hälfte den Horten des Zentralver - ¬

einesan ,derenBesuchszifferist alsogrößerals jenedesJugendspielver-¬
eines der militärisch organisierten Knabenhorte ,des Pestalozzivereines und

aller sonstigen Organisationen zusammengenommen.Im Gänsehäufelwurden
947Zöglingein 7550Lektionenim Schwimmenund179Zöglinge ,welche
7565Bootkilometerzurücklegten ,imRuderbetriebausgebildet.

Eine besonders ersprießliche Tätigkeit entfalteten die Knabenin
den Kriegsgemüsegärten .Während der Wert der Ernte nach mittlerem Markt - ¬

preis berechnet im Jahre 1915 bloß 10 . 188K betrug ,stieg er im Jahre1916

bei nicht wesentlichhöheremPreisansatz auf 32 . 620Kronen .In denKriegs¬
gemüsegärten der Hortzöglinge wurden ,umbloß einige Ziffern anzuführen ,
24 . 047KilogrammKartoffeln ,2166KilogrammHülsenfrüchte ,767Kilogramm
Zwiebel ,467 Kilogramm Spinat ,17 . 195Häuptel Weißkraut ,13 . 177Stück Kohl - ¬

rüben ,18 . 668Stück Kohl und 23 . 138Häuptel Salat geerntet .Die brave

Arbeit der Zöglinge erfuhr auch eine besondere Würdigung durch die vom
Stadtrat bewilligten Preise für besonders zweckmäßigeund eifrige Bearbei - ¬

tung von Kriegsfeldern durch Schüler .Mit solchen Preisen wurdendieBezir¬
ke Favoriten und Brigittenau ( je2 Preise ) ,Simmering ,Hietzing ,Fünfhaus ,

HernalsundWähring( je1 Preis )beteilt .
DiesewenigenDatengebeneinerfreulichesBildvondemWirkendes

Zentralvereines ,in welchemals oberster Leiter der HorteZentraldirektor
kaiserlicherRatAichhornmitOpferwilligkeit,hohemVerständnisfürdie
demVereinobliegendenAufgabenundmitviel Liebezu denKindernunermüd-¬
lichtätigist .DerZentralvereinhatsichinsbesonderewährendderKriegs¬

zeit als eine unentbehrlicheundäußerstsegensreichwirkendeEinrichtung
der Gemeinde erwiesen und vollständig bewährt .

VorrückungvonLehrpersonen .DerStadtrathatnacheinemAntragedes
StR .Tomoladie Volksschullehrerinnen Adolfine DobrowolnyundMarie
Dreher zu Volksschullehrerinnen 1 .Klasse ,die provisorischen Lehrerinnen
2 .Klasse Isabella Beckel und Marie Breitschopf zuVolksschullehrerinnen

2 .KlasseunddenprovisorischenLehrer2 .KlasseRudolfLuxzumVolks¬
schullehrer 2 .Klasseernannt .

Verbotdes Schwerfuhrwerksverkehrsin der Ludwiggasse .DerMagistrat
hat mit der Kundmachung vom 18 .April 1912 das Befahren der im 18 .Bezirk

von der Pötzleinsdorfer Straße gegen die Starkfriedgasse unddie

GlanzinggasseführendenLudwiggassemit beladenemSchwerfuhrwerkohne
Vorspann in der angegebenen Richtung verboten .Die Erfahrung hat nun ge¬

zeigt ,daß der Verkehr von Lastfuhrwerk in beiden Richtungen durchdie
besonders steil aufwärts führende Ludwiggasseeine bedeutendeGefahrfür
die zahlreichen diese Gasse benützenden Fußgänger mit sich bringt .Die

Lastwagen rollen leicht ab und können dann bei der Fahrt nachaufwärts
auchtrotz eines Vorspannesnicht mehrzumStillstand gebrachtwerden.
DieseGefahrbesteht umsomehrbei der Fahrt nachAbwärts .Auchist ein
Vorspann häufig nicht aufzutreiben und mithin der Verkehr anderer Fuhr¬

werke in der schmalen Gasse durch das stecken gebliebene Fuhrwerk behin¬
dert .Der Magistrat sieht sich daher sowohl zur Wahrung der öffentichen

Sicherheit als auch der Sicherheit des Verkehres veranlaßt ,imEinverneh¬
menmit der . k .Polizeidirektiondie erwähnteKundmachungaufzuhebenund
andessenStelleein VerbotderDurchfahrtvonLastfuhrwerkjederArt
durch die Ludwiggasse im 18 .Bezirk ( Pötzleinsdorf )in beidenRichtungen
erlassen .Hiezuwirdbemerkt ,daßfür dendurchdie Ludwiggasseerreich¬
baren Bezirksteil nunmehr eine Möglichkeit der Zufahrt vonLastfuhrwerk
nur durch die Krottenbachstraße besteht ,daß aber mit demgeplantenAus¬
bau der verlängerten Peter Jordanstraße und der Scheimpflug -undsüdli - ¬

chen Parkgasse eine günstigere Zufahrtsmöglichkeit erzielt werdenwird .

NeueArmenräte .DerStadtrathat nacheinemAntragedesStR .Dr .Haasdie
Wahl des Josef Ausobsky ,Karl Kerschbauer ,Josef Marschall undFranz

Schilling zu Armenrätendes 3 .Bezirkes ,nach einem Antrage desStR .
Fraßdie WahldesVinzenzHanzl ,FranzKarlKaindlundJuliusKirchner
zu Armenräten des 7 .Bezirkes ,nach einem Antrage des StR .Wippeldie

WahldesFerdinandFilipowskizumArmenratdes10 .Bezirkes ,nacheinem
Antrage des StR .Brauneiß die Wahldes Franz Rieß undHeinrich
Weissenberger zu Armenräten des 15 .Bezirkes ,nach einem Antrage des

StR .Zatzkadie WahldesAlbertKnoblich ,TheodorLauerundAntonWirth
zu Armenrätendes 16 .Bezirkes ,nacheinemAntragedes StR .Barondee
Wahldes KarlSchöndorferzumArmenratdes 19 .Bezirkesundnacheinem
Antragedes StR .Schneiderdie Wahldes RudolfRöhrichtzumArmenrat
des 20 .Bezirkesbestätigt .

-------------------¬
TeilweiseEinstellungdesStellwagenverkehres .InfolgederSchneever¬

hältnisse wird die Teilstrecke Stefansplatz - Alleegasse - Südbahn - ¬

OstbahnhofundStefansplatz- MariahilferStraße- Westbahnhofeinge-¬
stellt .Ebensoerfolgt die gänzliche Einstellung desNachtverkehres .



Subvention .DerStadtrathat demFörderungskomiteederErfindung
Kromarograph eine Subvention von 300 K bewilligt .DerKromarograph ,

dessen Erfinder der pensionierte Hauptkassen - KontrollorLaurenz

Kromarist ,gibt die Möglichkeit ,auf demKlavier gespielteMusik
mittels Maschineniederzuschreibenundsie automatischwiederzugeben .
Diese Erfindung hat abgesehen von autographischen Zwecken aucheinen

musikpädagogischenWert.

UnterstützungvonGewerbetreibenden.VondemanläßlichderThronbe¬
steigung Kaisers Karl vom Gemeinderate bewilligten Betrage von

200 . 000Kronen zur Unterstützung von Gewerbetreibenden ,welchedurch
den Krieg in Not geraten sind ,wurdenan die einzelnen Bezirkeje
nach der Größe und dem Bedürfnisse Teilsummen abgegeben ,welchein

Beträgen von 50 oder 100 K verteilt wurden .In den BezirkenLandstraße ,Meidling ,Rudolfsheim ,
Wieden ,Margareten ,Mariahilf ,Neubau ,Alsergrund ,Simmering,/Fünfhaus ,
Währing ,Brigittenau und Floridsdorf wurden sämtliche Kredite bereits

verausgabt .Zur Verfügungstehen noch im 1 .Bezirk 800 K ,im 2 .Bezirk
14 . 300K ,im 8 .Bezirk 50 K ,im 10 .Bezirk . 500K ,im 13 .Bezirk
3400K ,im16 .Bezirk9450K ,im17 .Bezirk4150Kundim19 .Bezirk

2150K .

Ernennungen.DerStadtrathaternannt :IngenieurViktorLaurerzum
städtischen Ober- Ingenieur ,RichardSchreiberzumstädtischenIngenieur ,
RudolfZwolanekundAlois Müllerzu Bauaufsichts - Assistenten ,Michael
GottliebzumstädtischenArchitekt4 .Klasse ,RudolfKasparzumKonskrip¬
tionsamts - Offizial ,Karl HermannAppelundKarl WernerzuKonskriptions-¬
amts - Akzessisten ,Paul NeumayerzumHauptkassa - AkzessistenundOtto
Fuchs zumKanzlei - Akzessisten .

HöchstpreisefürausländischeButter .DiemitderVerteilungundPreisfest-¬
setzungder aus demAuslandeeingeführtenButter seitens der . k .Regierung
betrauteOesterreichischeZentral-Einkaufsgesellschaft. G.hat bisauf
weiteresfolgendeDetailpreisefür ausländischeButterfestgesetzt :
ausgeschnittene WareK12,30 per Kilogramm ,paketierte WareK12,50per
Kilogramm.Esdürfendemnachfür12dkgausgeschnitteneausländischeButter
nichtmehrals K1,48 ,für 12dkgpaketierteausländischeButternicht
mehr als K 1,50 berechnet werden .Die Einhaltung dieser Preise seitens

der Detailverschleißer wird von den Organendes Marktamtesder StadtWien
strengstens überwacht werden .Ueberschreitungen dieser Höchstpreisewerden

imSinneder kaiserlichenVerordnungvom21 .August1916zur Anzeigege¬
bracht und geahndetwerden .

ZurEinführungvonPetroleumbezugskarten.Morgen( Donnerstag )beginnt
dieAnmeldungzumBezugederPetroleumkartenundzwarfürdieBewerber
mit den Anfangsbuchstabendes FamiliennamensAbis G ,am3 .folgen
H bis Q und am5 .Februar R bis Z in der Zeit zwischen 8 Uhr frühund
4 Uhr nachmittags bei den zuständigen Brotkommissionen .BehufsErhaltes

der amtlichen Petroleumbezugskarten haben sich die Bewerbermitdem
polizeilichen Meldezettel ,welcherzu diesemZweckevondemHausinhaber
leihweise zur Verfügungzu stellen ist und der anläßlich dererfolgten
PetroleumbezugsanmeldungerhaltenenBestätigung,Hauseigentümermiteinem
ihre Eigenschaft bekundendenDokument . B .Steuerbogen ,Grundbuchextrakt ,
Versicherungsbogenu .dgl . ,Heimarbeitermit einer Bestätigungihres
Arbeitsgebersodereiner anderendie HeimarbeitdartuendenBescheiniung;
Wohnungsinhabermit Aftermietern mit den Meldezettelnder Aftermieterbei
der zuständigen Brotkommissioneinzufinden .AnStelle desHauseigentümers ,
der GeschäftsinhaberoderWohnungsinhaberkannauchein durcheinDokument
als solcher legitimierter Vertreter ,für dessen Angabender Vertretene zu
haften hat ,die erforderliche Erklärung abgeben und die amtliche

Petroleumbezugskartein Empfangnehmen.

25jährigesJubiläumdesJugendspielvereinesFavoriten .DieOrtsgruppe
Favoriten des Vereineszur Pflege des Jugendspielesin Wienfeiert am
1 .Februar . J .das 25jährigeJubiläumihres Bestandes .DieOrtsgruppe

unterhält gegenwärtig 2 Jugendspielplätze ,von denen einer auch als Eis¬
laufplatz in Betrieb steht .Die Ortsgruppe pflegt neben demeigentlichen

Jugendspieleine Reiheanderer Zweigeder körperlichenErziehung .Unter
den Veranstaltungender Ortsgruppeverdienen folgende besondereErwähnung :
Schülerausflüge und zwar nicht bloß in der sogenannten schönenJahreszeit ,
sondernauchimHerbstundWinter ;mehrtägigeRaxausflügemitSchülern;

Rodelausflüge ;Schülerausflüge in die Strombäder und das Strandbad Gänse¬

häufel ;unentgeltlicherSchwimmunterrichtderSchuljugend,Ruderübungender
Schüler ,Ferialwanderungen mit Schülern .Die Ortsgruppe besorgt auchdie
Leitungder Mädchenhorteim10 .Bezirkundhat in diesenHortendieJugend
fürsorgefürMädchenimKriegeübernommen.DerAufschwungdes Vereineswird
ambestengekennzeichnetdurchdie Zahlder in sämtlichenVereinsunterneh¬
mungenbeschäftigtenKinder .Diesebetrugim1 .Vereinsjahr2091 ,im5 .
Jahre 17 . 694 ,im 10 .Jahre 18 . 975 ,im 15 .Jahre 32 . 123 ,im 20 .Jahre83 . 221 .

und im Jubiläumsjahre 103 . 398Kinder .
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